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im Rheinland
Ginnloſigkeit der Beſetzung
fehlt und auch der ſanitäre Dienſt habe es an nicht fehlen laſſen.
Der Kriegsminiſter lobte die „verſtändige Ergebenheit der ſani-
tären Korps“ im Rheinlande. Das Oberkommando habe die
nötigen Maßnahmen ergriffen. Allerdings habe die Unterſuchung
auch das Vorhandenſein individueller Fehler ergeben, und er behalte
ſich vor, die nötigen Maßnahmen zu ergreifen.

Frankreichs Floktenrüſtung
Panzerkreuzer A muß zum Vorwand dienen

Telegraphiſche Meldung,)
Paris, 15. März.

Der Senat trat am Donnerstag nachmittag in die Beratung
des Geſetzentwurfes zur Auftragserteilung der in dem zweiten Bau

des Flottenbauprogramms vorgeſehenen Einheiten ein.
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v W F Wuf einma ige
ifierung verl Das italieniſche Konkordat Der Skandal

rozent deur gleiche Die Verträge zwiſchen dem Vatikan und der italieniſchen Re

u gen da erung ſind am Donnerstag um 11 Uhr veröffentlicht
Aroze porden. Dem am 11. Februar unterzeichneten politiſchen Verh n e en den u Franzöſiſche Erkenninis der
Mill. R. M. agen beigefügt. Die Anlage Nr. 1 bildet den Plan der vatikani Telegraphiſche Meldung
(wie i. V en Stadt Die Anlage 2 enthält das Verzeichnis der Be
R.-M. (wieſpiebe a nd Jmmobilien, die in den Beſih des Papſtes über Paris, 15. März.

chen, das Recht der Exterritorjalität genießen, von Steuern be Der „Populaire“ ſtellt feſt, daß die Zahl der Todesfälle in der
internehmenſteit und vor Gnteignung geſchützt ſind. Die Anlage 3 enthält das gRheinlandarmee 3 48 betrage. Anſchließend ſchreibt das Blatt: „Die
ten Bruttopeb und die Jmmobilien, die in den Beſitz des Papſtes über Beſetzung deutſcher Gebiete durch unſere Truypen zehn Jahre nach
dungen vonſehen, von Steuern befreit und vor Enteignung geſchützt ſind, aber dem Friedensvertrag ohne irgendeinen Grund für die nationale Ver
n. von nurhicht das Recht der Exterritorialität genießen. Die vierte Anlage
hließlich des nthält das JFinanzübereinkommen zwiſchen Papſt und teidigung und Sicherheit iſt eine ſinnloſe Politik, die ſich der
e an kalter Schaffung des Friedens, die man beim Abſchluß des Kellogg Paktes
10 Prozent Das Konkordat beſteht aus v und 46 Artikeln. Da gefeiert hat, als Hindernis entgegenſtellt. Daß aber die franzöſiſchen

ach hat der Heilige Stuhl das Recht, mit Biſchöfen, dem Klerus und Soldaten über ſte zu Hunderten durch die Schuld der Militärn r gangen katholiſchen Welt ohne jede Einmiſchung der italieniſchen behörbden dahinſtarben, iſt ein unerhörtes Verbrechen, für
egierang in Schriftwechſel zu ſtehen. Das gleiche gilt für das Painlevé vor der Nation und der Menſchheit verantwortlich iſt.“
as Verhältnis der Viſchöfe zu ihren Gläubigen, ſoweit es ſich um e hwiain der Lage ſo übung ähwes Hirtenamtee handelt. Der Hoilige Stuhl und die ijttert in See en e en e iree 2 |abſchnntt
ſchöfe haben das Recht zur freien Veröffent und zum An über den für die unerhörten Zuſtände in der Rheinlandarmee verfern chlag von Richtlinien, Hirtenbriefen, Mitteilungsblättern der v den für A Anerhörten Zu

e Lieferung,
id.

diözeſen und anderen Veröffentlichungen, die mit ihrem geiſtlichen
deruf zuſammenhängen im Innern und an den Außentüren der
um Gottesdienſt beſtimmten Gebäude. Derartige Veröffent
chungen und Anſchläge ſind ſte uerfre i. Veröffentlichungen des

Peiligen Stuhls können in jeder Sprache, Veröffentlichungen von
diſchöfen müſſen in italieniſcher oder lateiniſcher Sprache er
ch haben die kirchlichen Behörden das Recht, dem italieniſchen
zortlaut eine Ueberſetzung in einer anderen Sprache zuzufügen.

Studenten der Theologie wird ein Aufſchub zum Militär
ienſt bis zu W Jahren gewährt. Die ordentlichen Geiſtlichen und
ie Geiſtlichen der Ordensgeſellſchaften, die bereits ihr Gelübde ab

egt haben, find vom Militärdienſt befreit mit Ausnahme der all
meinen Mobilmachung. Jn dieſem Fall werden ſie als Militär
eiſt liche eingeſtellt. Die übrigen Geiſtlichen werden beſonders
m Sanitätsdienſt herangezogen. Auch im Fall der Mobil
achung find ausgenommen die Ordinariate, wie Pfarrer, die Pfarr

ikare, Coadjutoren. Die Geiſtlichen ſind befreit vom Geſchwore
endienſt. Kein Geiſtlicher darf ohne Genehmigung des Ordi

antwortlichen Befehlshabern zu ergreifen gedenke. Beſtraft werden
ſollen zwei Generale, und zwar ein Diviſionskommandeur und ein
Armeekorps Kommandant ſowie mehrere Oberſten.

Painlevés Stellung erſchüttert
Telegraphiſche Meldung,)

8 Parie, 18. Märg.
Kriegsminiſter Painlevé empfing am Donnerstag vormittag den

Marſchall Petain, der mit einem beſonderen Stab zur Unter
ſuchung des Geſundheitszuſtandes der Rheinarmee in das Rheinland
entſandt worden war. Danach empfing Painlevé den Oberkomman-
dierenden der Rheinlandtruppen, General Guilleagumat. Jn
unterrichteten Kreiſen verlautet, daß in parlamentariſchen Jnter
pellationen zu der Grippe- Epidemie unter den franzöſiſchen Be
ſatzungstruppen ſich die Vorwürfe gegen Kriegsminiſter Painlevé,
General Guilleaumat und den Generalſtabsarzt Savornin richten.
Man kann nicht vorherſehen, welchen Ausgang die Ausſprache in der
Kammer nehmen wird, doch hält man es kaum für möglich, daß ſie
zu einem Sturz der Regierung führen wird. Dagegen rechnet man
mit der Möglichkeit, daß unter Umſtänden Kriegsminiſter Painlevé
zum Abſchied gezwungen ſein wird. Auch General Guilleaumat,
der Oberkommandierende der Rheinlandtruppen, dürfte ſich in ſeiner
Beförderung ſtark be hindert ſehen.

Jm Heeresausſchuß der Kammer erſtattete Kriegsminiſter
Painlevé Bericht über die Grippe- Epidemie im Rheinland, wie ſie
ſich auf Grund der Unterſuchung des Marſchalls Petain darſtelle.
Danach wurden an Todesfällen verzeichnet: Jm Oktober 1928: 9;
im November 8; im Dezember 18; im Januar 1929: 40; im Februar
67; im März 56. Nirgends habe es an den nötigen Arzneien ge

e

Rundfunk und Abſtimmunggsfeier

Telegraphiſche Meldung)
Gleiwitz, 165. März.

Die Vexeinigten Verbände heimattreuer Oberſchleſier ver
anſtalten am kommenden Sonntag eine Abſtimmungsge-
denkfeier, zu der u. a. auch eine große Anzahl heimattreuer
Oberſchleſier aus Breslau erwartet wird. Die geſamte Feier ſollte
durch die ſchleſiſchen Sender Breslau und Gleiwitz übertragen
werden, um auch den Heimattreuen in der Ferne Gelegenheit zu
geben, auf dieſe Weiſe an der Feier teil zunehmen und auch
das geſamte deutſche Volk durch Rundfunkübertragung auf die
Wiederkehr des oberſchleſiſchen Abſtimmungstages hinzuweiſen. Die
Uebertragung der Feier wurde vom politiſchen Ueberwachungsaus
ſchuß des Rundfunks abgelehnt wegen der angekündigten Rede
des Gleiwitzer Bürgermeiſters Dr. Colditz.

Die Ablehnung des politiſchen Ueberwachungsausſchuſſes ſt
völlig unverſtändlich, da die Rede keinerlei Schärfe enthält und
lediglich Tatſachen feſtſtellt, die in den oberſchleſiſchen Fragen von
allen Parteien und von den maßgebenden Regierunggsſtellen bereits
mehrfach öffentlich feſtgeſtellt worden ſind. Das Verhalten des
Rundfunks hat daher in Oberſchleſien allgemein Mißſtimmyng
hervorgerufen.

Samburgiſch preußiſche Hafengemeinſchaft

Telegraphiſche Meldung.)
Hamburg, 15. März.

m. ariats der Diözeſe im ſtaatlichen Dienſt oder im Dienſt vom
taat abhängender öffentlicher Unternehmungen bleiben. Die

Piderrufung der Genehmigung zwingt den Geiſtlichen, ſein etwa
bernommenes öffentliches Amt wieder aufzuheben. Abtrünnige
rieſter dürfen weder angenommen noch beibehalten werden in einer
ehranſtalt oder in einem Dienſt, der ſie in unmittelbare Berührung

ffeln kann, ſnit der Oeffentlichkeit bringt. Die dienſtlichen Gehälter oder Ein
res in den Rahmen der Geiſtlichen ſind im ſelben Maße wie die Gehälter der
deren Vor Ftaatsbeamten un pfändbar. Die Geiſtlichen dürfen weder vom
r deutſchen Hericht noch anderen Vehörden um Aufgabe ihres Beichtgeheimniſſes
von denen Jrſucht werden. Jm Falle der Aus lieferung eines Geiſtlichen
ht iſt. n das Strafgericht hat der Staatsanwalt das Ordinariat der zu
m ändigen Diözeſe davon zu unterrichten und das Ergebnis der Unter

chung und das Urteil mitzuteilen. Jm Falle einer Verhaftung
R.-M. neu Ppird der Geiſtliche mit der ſeinem Grad entſprechenden Achtung
gegen das Fehandelt. Jm Falle der Verurteilung eines Geiſtlichen iſt die
en konnte. Strafe nach Möglichkeit in beſonderen Räumen, die nicht für

aien beſtimmt ſind, abzuſitzen.
h Je n Die hohen vertragſchließenden Teile werden durch einen ge
inden hat. Miſchten Ausſchuß gemeinſam an die Angleichung der
en Koſten Diözeſan- Grenzen an die Grenzen der Provinzen ſchreiten.

ſind ein er Heilige Stuhl wird eine Diözeſe von Zara errichten (italieniſche
p altes nklave an der dalmatiniſchen Küſte). Kein Teil italieniſchen Ge
Geſchäfts- ietes wird abhängen von einem Biſchof, deſſen Sitz außerhalb der
1 3800 246 Pfalieniſchen Grenze liegt. Umgekehrt werden die italieniſchen Diö-
)00 R.-M. eſen keinerlei Gebietsteile umfaſſen, die der Souveränität anderer
M. Der Ftaaten unterliegen. Der gleiche Grundſatz gilt für alle Grenz-
e Reſtkauf- meinden des Staates.
We Die Wahl der Erzbiſchöfe und Viſchöfe ſteht dem Heiligen Stuhl
Bankgut- der jedoch vor ihrer Ernennung oder der Ernennung eines
e ſtände Poadjutors cum jure successionis ſich vergewiſſert, daß ſeitens der
bsgebäude Malieniſchen Regierung keine Einwendungen politiſcher Art gegen die
nach Ab Wahlen erhoben werden. Die Ernennung von Gemeindeführern wird

v S on der zuſtändigen Kirchenbehörde der italieniſchen Regierung mit
v ver- eteilt und tritt erſt 30 Tage nach dieſer Mitteilung in Kraft.
ührungen Die weiteren Beſtimmungen des italieniſchen Konkordates

hen vor, daß die Jnhaber geiſtlicher Stellen in Jtalien nur
talieniſche Untertanen ſein können. Die Titulare der
diögeſen und Gemeinden müſſen die italieniſche Sprache ſprechen.
ötigenfalls ſind ihnen Koadjutoren zur Seite zu ſtellen, die außer

heutigen Fem Jtalteniſchen die im Gebiet übliche Sprache ſprechen zwecks
gier'3 e usübung der geiſtlichen Tätigkeit in der Sprache der Gläubigen
Gesfürel, ach den Regeln der Kirche. Jtalien erkennt den Unterſchied in der
bis zu iſtlichen Lehre als Grundlage der öffentlichen Unterweiſung an,
e. Auch den Religionsunterricht werden nur von der geiſt
gen Zell- en Behörde begutachtete Bücher Verwendung finden. Jtalien er
achte ſich ferner die vom Papſt verliehenen Adelstitel an. Der Heilige

ſo daß l erneuert das Verbot für die Geiſtlichen, ſich politiſch zu be
ing blieb ätigen.
meldeten
Imerican
achläſſigt.

Der Hamburgiſchen Bürgerſchaft iſt der Staatsvertrag zwiſchen

Danach ſollen vor dem 30. Juni d. J. folgende Bauten begonnen
werden: ein Kreuzer von 10 160 Tonnen, ſechs Torpedobootszer
ſtörer, ſechs Tauchboote 1. Klaſſe, ein Tauchbootminenleger und drei
kleine Kreuzer, insgeſamt eine Tonnage von 388 520 Tonnen.

Namens des Flottenausſchuſſes erſtattete Senator Lemery
Bericht über den Geſetzentwurf. Er bezeichnete Frankreichs Flotten-
bauprogramm als gemäßigt, doch ſei auch dieſe Mäßigung nicht be
griffen worden. Seit Beginn des Jahres hätten ſich zwei neue wich
tige Tatſachen ereignet: Die Jndienſtſtellung eines deutſchen Panzer
kreuzers von 10 000 Tonnen und im Mittelmeer die Annahme eines
italieniſchen Flottenbauprogramms, das zwei Panzerkreuger von
20 000 Tonnen und zwei kleine Kreuzer von 5200 Tonnen umfaſſe.
Der deutſche Panzerkreuzer bedeute eine Revolution im
Marinebau infolge des leichten Rumpfes und der Motoren mit
Jnnenverbrennung. Das lege Frankreich die Pflicht auf, Panzer
kreuzer zu bauen, die dem deutſchen entgegengeſtellt werden können.
Der Berichterſtatter richtete an den Marineminiſter außerdem die
Frage, ob man nicht den Bau eines zweiten Kreuzers von 10 000
Tonnen vorſehen ſolle, um Jtalien zu zeigen, daß Frankreich nicht
ſeine Ueberlegenheit in leichten Kriegsſchiffen verlieren wolle. Der
Geſetzentwurf wurde mit 212 gegen 48 Stimmen angenommen.

Die Räumung der Koblenzer Zone
Telegraphiſche Meldung.)

London, 16. März.

Außenminiſter Chamberlain gab im Unterhauſe bekannt,
daß in Uebereinſtimmung mit dem Verſailler Vertrag die Räumung
der Koblenzer Zone auf den 10. Januar 1930 feſtgelegt ſei.
Vorausſetzung hierfür ſei lediglich, daß Deutſchland den Beſtim
mungen des Verſailler Vertrages nachkomme.

liche Zuſammenarbeit zwiſchen Preußen und Hamburg
im geſamten Niederelbegebiet vor. Jn dem Abkommen iſt in Je
ſicht genommen, durch grundſätzlich gleiche Ausgeſtaltung der Hafen
tarife, den Erlaß einer einheitlichen Hafenordnung, Vereinheit
lichung der Statiſtik, Einrichtung eines Hafenbeirats und ſonſtige
Maßnahmen, die Beziehungen zwiſchen den Häfen von Hamburo,
HaarburgWilhelmsburg und Altong ſo zu regeln, daß für die
Wirtſchaft ein einheitlicher Geſamthafen entſteht, in
dem die Unterſchiede, die ſich aus der verſchiedenen Landeshoheit
ergeben, möglichſt verſchwinden und in dem ein Wettbewerb der be
teiligten Einzelhäfen untereinander ausgeſchaltet wird.

Der Wert der preußiſchen Sacheinlage iſt nach eingehenden Be
ratungen auf 35 Millionen Mark, der der Hamburgiſchen Sachein
lage auf 5 Millionen Mark geſchätzt worden. Das Staatskapital der
Geſellſchaft iſt auf 70 Millionen Mark feſtgeſetzt worden.

Millionenverluſte deutſcher Firmen
in Rußland

Telegraphiſche Meldung.)
Moskau, 15. März.

Wieder tritt ein in Rußland arbeitendes deutſch ruſſiſches
Unternehmen in Liquidation. Jn dieſem Fall handelt es ſich
um die ſeit mehreren Jahren beſtehende Geſellſchaft R uſtranfit,
die ſich auf Grund beſonderer Konzeſſionsbedingungen mit dem
Tranſit deutſcher Waren durch Rußland nach Perſien befaßt hat.
Die Verluſte ſollen für die deutſchen Teilnehmer mehrere Millionen
betragen. Die Liquidationsverhandlungen im Moskau ſollen vonPreußen und Hamburg über die Gründung einer Hafengemeinſchaft

zugegangen. Der Vertrag ſieht gine planmäßige wirtſchaft.
ruſſiſcher Seite erheblichen Schwierigkeiten begegnen
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geſetz vor.

Und das hing alles von der, ebenr a22 h ab. Daß

Brauns Finger ſitzt nicht (ocker
Gerichtsnotoriſche Feſtſtellung ſeiner waidmänniſchen Begabung

Kelegraphiſche Reldung)
I Berlin, 18. März.

Vom Schöffengericht Berlin-Mitte wurden am Donnerstag der
Chefredakteur des „Tag“, Freiherr von Medem, und der ver
antwortliche Schriftleiter, Redakteur Flemming, wegen Be
leidigung des preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun auf Grund der
Paragraphen 185 und 186 des Strafgeſetzbuches zu 600 Mark
b zw. 300 Mark Geldſtrafe verurteilt. Außerdem wurde dem
Miniſterpräſidenten die Befugnis zugeſprochen, das Urteil im „Tag“,
im „Lokal-Anzeiger“, im „Berliner Tageblatt“ und im „Vorwärts“
zu veröffentlichen.

Der Prozeß hatte folgende Vorgeſchichte. Der Redakteur
Schultze-Pfälzer vom „Tag“, hatte in einer längeren, teil
weiſe auf Jnformationen beruhenden feuilletoniſtiſchen Schilderung
über die Schorfheide u. a. geſagt: „Dem Nimrod Braun ſitzt der
Finger ziemlich locker am Abzug; was ihm vor die Flinte
kommt, knallt er nieder. Auf ſeine Treffſicherheit tut er ſich viel
zugute. Der echte Jägersmann liebt einen ſolchen Schießeifer
freilich nicht und geht mit dem Wildbeſtand ſchonender um.“ Darauf
erſchien die politiſche Polizei in den Redaktionsräumen des „Tag“
und wies eine Anzeige wegen Vergehens gegen das Republikſchutz

Das Verfahren fiel ſpäter unter die Amneſtie. Um
vor der Oeffentlichkeit klarzuſtellen, ob es tatſächlich möglich ſei, daß
jemand in dieſer Angelegenheit auf Grund des Republikſchutzgeſetzes
belangt werden könne und um grundſähliche Fragen der Preſſe
freiheit zu klären, wiederholte Freiherr von Medem am 3. März
1898 in einem Artikel unter der Ueberſchrift „Braun ſchützt die
Republik“ dieſe Sätze, worauf öffentliche Klage wegen Beleidigung

erhoben wurde, der fich der preußiſche Miniſterpräſident als
Nebenkläger anſchloß.

daßJn der Verhandlung wies die Verteidigung darauf hin,
Miniſterpräſident Braun ſelbſt zuge geben habe, im Jahre 1924
einige Tage vor Ablauf der Schonzeit einen Rehbock geſchoſſen zu
haben, und erklärte, daß dieſes Vorgehen bei zahlreichen Revier
förſtern großes Aufſehen und ſtärkſten Unwillen
hervorgerufen habe, zumal Braun vorher von ſeinem Begleiter auf
das Unzu läſſige ſeiner Handlung hingewieſen worden ſei. Der
Angeklagte von Medem betonte insbeſondere, daß er in den an
geführten Sätzen beim beſten Willen keine Beleidigung erblicken
könne; es handele ſich tatſächlich nur um ein rein ſportliches Urteil,
das keineswegs danach angetan ſei, die Ehre des Miniſterpräſidenten
irgendwie herabzuſetzen. Der Oberſtaatsanwalt führte in ſeinem
Plädoyer aus, es liege Beleidigung und üble Nachrede vor. Die
Verteidigung betonte, daß der Miniſterpräſident als oberſter Jagd
herr ſeinen Untergebenen hätte mit gutem Beiſpiel vorangehen
müſſen und in der Schonzeit keinen Bock hätte ſchießen dürfen.

Jn der Urteilsbegröndung wurde ausgeführt, daß nach Anſicht
des Gerichts der Miniſterpräſident abſichtlich beleidigt worden
ſei. Das gehe beſonders aus der Wiederholung der betreffenden
Stellen des Artikels hervor. Der von den Angeklagten angetretene
Wahrheitsbeweis ſei mißlungen. Es handele ſich tatſächlich um ein
umgattertes Gebiet und infolgedeſſen ſei Miniſterpräſident
Braun dazu berechtigt geweſen, auch in der Schonzeit den Bock zu
ſchießen. Er habe nicht unweidmänniſch gehandelt. Der Rahmen
des Paragraphen 193, der die Wahrnehmung berechtigter Jnter
eſſen betreffe, ſei überſchritten worden.

Neue Studenten- Unruhen in Madrid
Ein Aufruf der Studenten gegen die Regierung

Telegraphiſche Meldung.)
Madrid, 15. März.

Mitdwoch obend kam es wiederum zu Ausſchrei
tungen der ſtreikenden Studenten, denen ſich jedenfalls auch
andere Ruheſtörer zugeſellt hatten.

Die Kaffeehäuſer und viele Läden in der AlkalaStraße in der
Nche der Puerta del Sol ſchloſſen ihre Tore und ließen die eifernen
Vorhänge herab. Der Polizei gelang es, überall die Ruhe ſchnell
wieder hergzuſtellen und die Anſammlungen zu zerſtreuen. Nur
vereinzelt wurde Sachſchaden angerichtet.

Ein Regierungsbericht beſagt, daß die Lage allgemein ruhiger
geworden ſei und keine Opfer an Menſchenleben zu beklagen
ſeien. Es heißt, daß nur ein unbeteiligter Student durch eine
Piſtolenkugel eines Poliziſten ſchwer verletzt worden ſei.
Aus Saragoſſa kommt die Nachricht, daß an der dortigen Univerſität
alle Vorleſungen ungeſtört abgehalten werden konnten.

Paris, 16. März.

Die aus Spanien unter Umgehung der Zenſur nach Frankreich
dringenden Nachrichten laſſen nicht gerade eine Beruhigung der
Lage erkennen. Die Studenten haben in einem Aufruf erklärt,
daß ſie ihren Kampf fortſetzen werden bis die Regierung ihre For
derungen erfüllt habe und General Primo de Rivera geſtürzt
ſei. Wie „United Preß“ aus Barcelona meldet, ſollen dort
Kämpfe ſtattgefunden haben, in denen Ziviliſten die Partei der
Studenten ergriffen hätten. Der Aufruf verteidigt die erbitterten

Angriffe gegen das herrſchende Syſtem mit folgenden Worten: „Der
am Montag erlaſſene Regierungserlaß beweiſt von neuem die
Gewiſſenloſigkeit einer Regierung, die ſich nur durch Lüge
und Täuſchung am Leben erhält. Wir Studenten haben bewieſen,
daß wir Männer ſind, die genügend Mut und Stolz beſitzen, um der
Regierung der Aufſchneider die Stirne zu bieten. Wir werden
geigen, daß wir Jungen, wenn die alte Generation nicht die Kvaft
hat, den guten Kampf gegen die Diktatur fortzuſetzen, nicht länger
ein Regime der Willkür und Ungerechtigkeit ertragen wollen.“

Nach einer Madrider Meldung des „Journal“ zertrüm'
merten am Donnerstag abend Studenten das Schaufenſter eines
Ladens, in dem ein Bild Primo de Riveras ausgeſtellt war. Um
9 Uhr abends kam es zwiſchen etwa 1000 Studenten und der Polizei
zu einem Handgemenge, in deſſen Verlauf mehrere Stu
denten verwundet wurden. Zahlreiche Verhaftungen wurden vor
genommen. General Martinez Anido iſt mit beſonderen Maßnahmen
gegen die Studentenſchaft beauftragt worden. Jn allen ſpaniſchen
Univerſitätsſtädten beteiligen
Streik.

Ratifizierung des Kellogg- Paktes im belgiſchen Senat
Der belgiſche Senat ratifizierte einſtimmig den Kellogg-Pakt.

t

Die Ratifizierungsurkunde des Shavereiabkommens
Die deutſche Regierung hat im Sekretariat des Völkerbundes die

Ratifikationsurkunde für das von Deutſchland unterzeichnete
Sklavereiabkommen vom 25. September 1925 überreicht.

ſich immer mehr Studenten am 2

Pfingſttagung des V. D. A. in Kie
Telegraphiſche Meldung,)

Berlin, 16. März.
In beſonders weit geſpanntem Rahmen findet vom 16.

21. Mai die 48. Jahrestagung des V. D. A. in Kiel ſtatt.
Beteilkgung dürfte beſonders ſtark werden. Mindeſtens 200
Jugendliche aus dem Reich, Oeſterreich und den deutſa
Außengebieten nehmen an der Tagung teil Aus der großen i
der Sitzungen und Beſprechungen ſeien hervorgehoben: Am Frei
dem 17. Mai, eine Frauentagung und Hauptvorſtandsſitzung,
Sonnabend, dem 18. Mai, Hauptausſchußſitzung, Hauptvevſar
lung, Preſſevertreterſitzung, SchleswigHolſteinAbend, Sportkäm
von etwa 8000 Jugendlichen. Der Pfingſtſonntag wird wie
durch die Feſtgottesdienſte und eine Morgenfeier am Ufer
Kieler Förde eingeleitet. Es folgen Studententagung, Juge
tagung, Wettſpiele und Singeſtunde der Jugend. Der Pfin
montag bringt Tagungen der Berufsgruppenvertreter, eine Baue
Handwerker Arbeiter und Angeſtelltentogung. Eine „Stunde J
Volksgemeinſchaft“ vereinigt zu Vorträgen und einem Maſſ
kinderchor aller Kieler Schulen die Tagungsteilnehmer in
NordOſtſeehalle. Feſtzug und Fackelzug folgen. Der Diens
bringt Einzelbeſprechungen und Ausflüge. Die Kieler Tag
verſpricht unter beſonders ſtarker Anteilnahme des geſamt
Deutſchtums ein gewaltiger Auftakt für die große J
läumstagung 1930 zu werden, die auf Einladung des Deutſch
Schulvereins „Südmark“ wahrſcheinlich in Salzburg ſtg
finden wird.

Behördenaufwand und Reichsetat
Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlichte vor kurzem die Zeſchrift des Deutſchen Beamtenbundes „Der Beamtenbund“ W

Zahlen und Einzelheiten aus dem Reichsetat für 1929. Dabei iſt
ſonders intereſſant, daß der Artikel der der Zeitſchrift des Deutſch
Beamtenbundes von beſonderer Seite zuging, den einwan
freien Nachweis bringt, daß der Behördenaufwand im ner
Haushaltsjahr wieder um 0,04 Milljarden gefunken iſt, alſo
drei Jahren nahezu unverändert geblieben iſt, obwohl inzwiſchen
Beſoldungserhöhung durchgeführt wurde. Der Behördenaufweo
an ſich iſt nach dieſer Darlegung in den letzten Jahren, näm
ſeit 1927, auf ziemlich gleicher Höhe geblieben, während die
gemeinen Staatsausgaben, vor allem die Ausgaben für Wirtſch
und Verkehr, für das Wohlfahrteweſen und für das Finanz
Schuldenweſen um 78 Prozent geſtiegen ſind. Der Behördeng
wand (Beſoldungen, Penſionen, Geſchäftsbedürfniſſe uſw.) machte
Jahre 1924 14,6 Prozent, im Jahre 1928 18,1 Prozent der Ausgat
aus, ſein Anteil dürfte im Jahre 1929 unter 12 Prozent ſint
Hieraus geht hervor, daß das Anwachſen der eigentlichen Reichsa
gaben in den letzten Jahren vorwiegend durch wirtſchaft lie
und ſoziale Ausgaben bedingt wurde. Selbſt ein gei
prozentiger Abſtrich bei allen Ausgaben der zivilen Verwaltr
würde auf der Seite der fortlaufenden Ausgaben nur 40 Millio
bei den einmaligen Ausgaben nur 16 Millionen ergeben.
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Der Tonſilm in Halle
Vorführung im C. T. Große Ulrichſtraße

Fünf Jahre iſt im techniſchen Fortſchritt eine lange Zeit, be
ſonders auf dem Gebiete der mechaniſchen TonWiedergabe, heute
eine hochaktuelle Angelegenheit. Im Jahre 1924 wurde ein Verſuchs
Tonfilm in Halle zum erſten Male vorgeführt. Er erſchien uns wie
ein Wunder! Das Cello tönte, der Hund bellte, das Waſſer
plätſcherte, Geſang und Sprache waren rauh und verzerrt, aber ver
ſtändlich. So plötzlich, wie er gekommen, verſchwand der Tonfilm
wieder vor der Oeffentlichkeit. Er war noch kein markt-
fähiges Produkt geworden.

Nun iſt er, nach mühevollen Verſuchen, wieder aufge
taucht! Er iſt jetzt ein kapitalgekräftigtes Produkt. Sein Er
zeuger iſt das „Tonbildſhndikat“ von ihm bezieht er den Namen
„Tobis“ das ſich ſoeben zur BVeſchaffung der techniſchen Mittel
mit „Siemens S verbündet hat. Die Vorführung wird durch
das Deutſche Lichtbildſyndikat“ übernommen Der vorausgeſchickte
Reklameaufwand war nicht gering. Das Filmpublikum fieberte
vor Erwartung. Filmſtars nahmen Sprech- und Geſangs
ſturden. Operntenöre ſtudierten Filmkunſt.

Doch bevor wir zu einem Urteil kommen, ſchieben wir o
eine ganz kurze techniſche e h r Der IIwird photographiert, indem er zunächſt durch ein Mikrophon auf
genommen wird. Die dadurch entſtehenden elektriſchen Stromſtöße
dringen eine elektriſche Lampe in Schwankungen, dieſe werden
photographiert, indem man ſie auf einem ſchmalen Film
ſtreifen eine Reihe paralleler dunklerer und hellerer Jvinien er
zeugen läßt. Das iſt der eigentliche Tonfilm. Mit abſoluter
Gleichzeitigkeit wird ein htfilm hergeſtellt. und beide
werden auf einen Streifen kopiert, jedoch der Tonbildſtreifen
ein Stück zurückbleibend, weil der Film bei der Wiedergabe erſt durch
den Lichtbildprojektor und dann erſt durch den Ton
projektor geführt werden z Und zwar deshalb, weil der
Lichtfiim ruckweiſes, der Tonfilm gleichmäßiges Durch
ziehen verlangt. Das Wiederhörbarmachen des Tones geſchieht da
durch, daß der Tonfilm durchleuchtet wird. Dadurch wird ein
lichtempfindlicher Körper veränderlich beſtrahlt, und ein
durchgeleiteter elektriſcher Strom gerät in Schwankungen, die
in einem Lautſprechertelephon wieder die urſprüngliche
Schallwirkung hervorrufen.Bei der en Halle konnte man deutlich den ſchmalen

fen neben a dewegien Bild ſehen, da noch die übliche, ein

zu breite Projektionsfläche benuht wurde. Zwei Laut-
ſprecher ſeitlich der Bühne dienten zur p Vor
ſichtigerweiſe hatte man eine ſtumme Tangzſgzene mit ei
iung, ein groteskes JazzTrio und eine geräuſchwolle dramatiſche
Szene in einem Varieté gewählt; alſo forkwährend grellſte Mußſtk,
ein wenig e Tonlage und viel unbeſtimmten

Und trotzdem entſprach der Sndrud nicht im entfernteſten der

z g abſolut erreichbar iſt, hörten wir ſchon vor fünf
ſahren. Aber wie wir vom Rundfunk wiſſen, glückt auch heute eine

einigermaßen klangreine Einſtellung von GroßLaut-ſprechern nur bei hervorragender f änniſcher Bedienung und

mühevoller Anpaſſung der a aumverhältniſſe. Die ge
ringſte läßt die „Oberſchwingungen“ verſchwinden und
ührt zu iger Verzerrung von Sprache, Geſang und Muſik.
öchſtens die mittlere Tonlage kommt einigermaßen heraus.Es war daher gar nicht verwenden und iſt kein Anlaß zu

einem Vorwurf, wenn die proviſoriſche J r in Halle ſo ent
täuſchte. Nicht einmal die ſo gefürchteten Klirr- und Kreiſchtöne des
Lautſprechers konnten vermieden werden. Wir halten es für eine
unbillige Zumutung des Lichtſpielſyndikats, wenn es den Leitern
ſeiner Theater ſolche Experimente auferlegt. Man wird ſich mit dem
Gedanken vertraut machen müſſen, entweder für die Vorführung
permanent eingebaute Anlagen in beſonders r die
akuſtiſche Wirkung gebauten Theatern zu benutzen, oder das
Verfahren noch einige Jahre ins Laboratorium zurückzuſchicken.

Trotzdem möchten wir den Beſuch der Vorführun r techniſch
wiſſenſchaftlichen Belehrung wärmſtens empfehlen, zumal
das C. T.-Theater für eine Umrahmung mit verſchiedenen unterhalt-
ſamen „ſtillen“ Beifilmen geſorgt hat. Dr. Fritzsching.

„Der Präſident“ (Schauburg). Die „Schauburg“ hat diesmal
ein vorzügliches Programm. Bei beiden Filmen hat Ludwig von
Wohl mit je einem Roman Pate geſtanden, und beide Male haben
die Regiſſeure ein gutes Werk vollbracht. Peunaro
Righellis „Präſident“ iſt ein heiter-ſatiriſches Politikſpiel
in einem Märchenland mit realiſtiſchem Hintergrund und von durch-
aus aktueller Bedeutung, ſei es nun in bezug auf amerikaniſche, ſei
es in bezug auf europäiſche Verhältniſſe. Die Jdee ein tumber
Bauer, lediglich „genährt“ durch den politiſchen Tagestratſch
gerät in die Hauptſtadt und wird da, durch Zufall, durch die Hilfe
eines weiſen Politikers und kraft eigener dummdreiſter Heldentaten
(die modernſte Art der Uſurpation: per Radiol), Präſident und glück
lichſter Ehemann iſt ſtilgerecht durchgeführt und verliert nur am
Schluß ein wenig an Tempo. Jwan Mosjukin, das bäuerliche
Staatsoberhaupt, iſt bis ins letzte mit ſeiner Aufgabe verwachſen;
keine Rolle ſtand ihm je zuvor ſo gut! Suzy Vernon gibt die
bräutliche Landesmutter, Heinrich Schroth den feinen, über-
legenen Politiker. Der Hund Mingo, ein ſchönes, kluges Tier, ver
vollſtändigt das Enſemble der Größen. Weniger auf Luſtſpiel als
auf Schwank iſt Victor Janſons „Mädel mit Tempera-
men t“ zugeſchnitten, eine liebe, luſtige Heiratsgeſchichte mit Hinder-
niſſen, die zu nichts verpflichtet, aber auch nicht von falſchen Ambitio-
nen getragen iſt. Lillebil aus USA. iſt eben, weil es ſich um ein
Mädel mit Temperament handelt, natürlich Maria Paudler,
die, unter Aſſiſtenz einer Reihe unſerer beſten komiſchen Talente, der
Sache Schwung gibt, ſo daß wir ſelbſt die älteſten Witzchen noch zu

belächeln vermögen h.

Hans Grimm lieſt aus eigenen Werken
Als Gaſt des halleſchen Bühnenvolksbundes

Seit 1908 erſchienen hier und da Novellen von einem Ha
Grimm in deutſchen Blättern, ſchwerblütig, ja traurig oft in d
harten Geſchehen, das ſie ſchilderten, dem Kampf ums Brot u
afrikaniſcher Glutſonne. Doch in einem Lande, wo hundertfach ſei
und leichte literariſche Koſt erfolgreich iſt, fanden ſich ſchließlich a
für dieſen Außenſeiter Verleger, und Grimmſche Novellenbä
können erſcheinen, von der Kritik freundlich begrüßt, vom deutſe
Publikum kaum heachtet.

Jetzt ſtand in Halle vor uns jener Hans Grimm, den
„Volk ohne Raum'“ faſt über Nacht bekannt, berühmt, zum
feierten Dichter machte. Nichts von Dichterpoſe an ihm, nichts t
weltkundigen Ueberſeekaufmann, der er einſt war! Hinter Brill
Kalerp ſchauen kluge, gute Augen auf die Menge derer, die d

ufe des halleſchen Bühnenvolksbundes folgten. Seine ſchlanke
ſtalt ſteckt wohl in höchſt korrekter Kleidung, und doch würde di
Mann in irgendeinem ſchlichten Arbeitskittel genau ſo unauffä
beſcheiden wirken, denſelben unbedingt „zuverläſſigen“ Eindruck
uns machen! Güte vor allem in jedem Zuge, in jeder Beweg
ſelbſt in der Sprache, Güte, die alles durchlittene, verarbeitete
dann „gedichtete“ deutſche Leid nicht zerſtören konnte.

Die „Dina“ aus den Südafrikaniſchen Novellen las uns He
Grimm zunächſt, das Geſchehnis of der einſamen Polizeiſtation
Rande der NamibWüſte, mit endloſen Weiten Sandes und Waſſ
ringsum, die Geſchichte von dem braven Wachtmeiſter aus
Holſtenlande, den ſein Weib nicht verſtand, dem nur Dinag,
Buſchmannmädchen, gut war auf ihre Art. Dichteriſch volle
ſind Menſchen und Dinge geſchildert, nicht mit kleinen Ma
werden Schuld oder Fehle an den vom Schickſal zuſamm
gewürfelten Menſchlein gemeſſen. (Schwere Koſt allerdings
Leute, die Kolonialhiſtörchen zu hören hofften!l) Noch unv
öffentlicht iſt der „Tod in Südweſt“, der dann folgte; nehr
wir an, daß das Manufkript, bevor man es druckt, letzte ſorgfäl
Feilung zuteil wird, beſonders im hier allzu monotonen Dialog.

„Worte zum Volk ohne Raum“ ſprach Hans Gri
zum Beſchluß, erzählte uns, die man in troſtloſer Enge hal
möchte, wie das Mittragen an unſerm, am deutſchen Schickſal
ihn zur Fügung ward, ihm das Werk zur Aufgabe ſtellte;
Gnade war das übrige Neben dem ſchwachen Menſchen,
das Werk emporgewachſen, einem gotiſchen Dome gleich, zu Eh
der Toten und ihrer Taten.

Groß war der äußere Erfolg des „Volk ohne Raum“, und
iſt ſein Dichter nicht zufrieden Die Auflage von nunm
50 000, rungen, Ruhm können nicht aufwiegen, daß man
dieſem Werke ein „Partei“-Buch, ein „politiſches Traktat“ ſe
will. Aber wie brauſte nun der Beifall der halleſchen Grin
Gemeinde bei ſeinen Schlußworten auf: „Meine Aufgabe iſt
deutſches Tun deutſcher Helden künſtleriſch zu geſtal
Wenn das die Menſchen ärgert, gut, ſo ſoll es ſie ärgern; in mei
Aufgabe liegt auch wohl dies!“ L.
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Immer noch Hochwaſſergefahr
Halle, 15. März.

Bei Eintritt der wärmeren Witterung ſcheint nunmehr doch in
den verſchiedenſten Gebieten des Harzes Hochwaſſergefahr
zu beſtehen. So ſind die Wipper und die Zorge ſtark geſtiegen,
auch die Selke iſt noch immer im Steigen begriffen. Die
Bremke, ein Nebenflüßchen der Oker, vermag die Waſſermengen
nicht mehr aufzunehmen und überſchwemmt Gehöfte und Ackeriand.
Ueberall wird fieberhaft gearbeitet, doch iſt man ſich darüber klar,
daß die drohende Gefahr noch längſt nicht vorüber iſt.

Auch das Muldeeis ſetzt ſich in Bewegung. Das Waſſer iſt
indeſſen nur wenig geſtiegen. Da im Erzgebirge noch kein Tau
wetter herrſcht, iſt auch für die Mulde vorläufig kein Hochwaſſer zu
erwarten. Jndeſſen haben die Nebenflüſſe der Mulde ihre Ufer
überſtiegen und überſchwemmen die Felder.

Jn den Kreiſen Delitzſch und Bitterfeld überſchwemmen
der Lober, die Loſſa und die Leine Felder und Fluren. Die
Waſſermaſſen erreichew jetzt den Bahndamm Leipgig-- Bitterfeld.
Eine akute Gefahr für den Bahnverkehr beſteht allerdings noch nicht.

Vor einigen Tagen ſetzte auf der Sagle Eisgang ein. Die
Schollen ſtauten ſich von der Hennenbrücke in Naumbrg bis zur
Eiſenbahnbrücke und türmten ſich hoch auf. Wie man annimmt,
kommt das Eis von der Unſtrut.

Wie das Staatliche Waſſerbauamt Halle mitteilt,
ſind die Eisſchwierigkeiten an der Dürrenberger Brücke behoben. Die
Brücke war und iſt nicht gefährdet.

perſonalveränderungen bei den Juſtizbehörden

I. Ernannt: Rechtsanwalt Dr. Cornelius in Naumburg
(Saale) zum Notar, Kanzleiaſſiſtent Geiß ler zum Juſtizbüroaſſi
ſtenten bei dem Amtsgericht in Langenſalza, Kanzleiaſſiſtent Mat-
thes zum Juſtizbüroaſſiſtenten bei dem Landgericht in Nordhauſen,
Kangleiaſſiſtent Herold zum Juſtizbüroaſſiſtenten bei dem Land
gericht in Stendal, Kanzleiaſſiſtent Geithe zum Juſtizbüroaſſi-
ſtenten bei dem Landgericht in Magdeburg, Kanzleiaſſiſtent Fran
kowiak zum Juſtizbüroaſſiſtenten bei dem Amtsgericht Abteilung
Altſtadt in Magdeburg, Juſtizoberwachtmeiſter Mertens vom
Amtsgericht Abteilung Neuſtadt in Magdeburg zum Gerichtskaſſen
vollgieher bei dem Amtsgericht Abteilung Altſtadt in Magdeburg,
Juſtighilfswachtmeiſter Albrecht zum Juſtizwachtmeiſter bei dem
Amtsgericht in Wolmirſtedt, Juſtighilfswachtmeiſter Hubert zum
Juſtizwachtmeiſter bei dem Amtsgericht Abteilung Altſtadt in Magde-
burg, Juſtighilfswachtmeiſter Mrozik zum Juſtizwachtmeiſter bei
dem Amtsgericht in Jeſſen.

IL Jn die Liſte der Rechtsaunwälte ſind einge
tragen: Die Rechtsanwälte Buneß in Alsleben, Röhrig in Bad

M uchſtädt, Klang in Delitzſch, Dr. Königsberger und Dr.
Nurthmann in Eisleben, Erlecke und Penkert in Merſeburg,
Schürmann in Zörbig, auch bei dem Landgericht in Halle (Saale).

III. Verſetzt: Land und Amtsgerichtsrat Dr. Bergmann
in Kottbus nach Halle (Saale), Juſtizinſpektor Fechner vom
Amtsgericht in Nebra (Unſtrut) an das Amtsgericht in Naumburg
(Saale), Juſtizſekretär Hugo Töpel vom Amtsgericht in Weißenfels
an das Oberlandesgericht in Naumburg (Saale) (Juſtighauptkaſſe),
Strafanſtaltshauptwachtmeiſter Conrad von der t in
Lichtenburg an das Strafgefängnis in Halle (Saale),
wachtmeiſter Otto Lohmann vom Landgericht in Halle (Saale) als
Juſtizwachtmeiſter an das Amtsgericht in Quedlinburg, Juſtizwacht
meiſter Gisner vom Amtsgericht Zeitz an das Amtsgericht in
Halle (Saale).

Jungkommuniſtiſche Lümmel
X. Ammendorf, 15. Märh.

Dieſer Tage verſperrten etwa 15 junge Leute die Bahnhofs
durchgänge, ſo daß das Publikum weder zum Bahnſteig gelangen,
noch dieſen verlaſſen konnte. Der Bahnhofsvorſteher erſuchte die
Ruheſtörer, welche außerdem mit nicht wiederzugebenden Redens
arten die Reiſenden beläſtigten, den Bahnhof zu verlaſſen. Johlend
wurde der Bahnhofsvorſteher noch von den ſauberen Burſchen aus
gelacht. Als er einen der Hauptattentäter beiſeite drängen wollte,
damit das Publikum paſſieren konnte, wurde er geſchlagen und ge
treten, ſo daß ihm eine Rippe gequetſcht wurde; er mußte ſich in
ärztliche Behandlung begeben. Wer die Unruheſtifter waren, ergab
ſich aus dem Wortwechſel, denn einer ſagte, als er vom Bahnhofsvor
ſleher zur Seite gedrängt wurde: „Faſſ' keinen Sowjetvertreter an,
du Es iſt dies in wenigen Tagen der zweite Fall,
wo der öffentliche Verkehr durch ſolche Burſchen geſtört wurde. Denn
erſt vor einigen Tagen wurde der Chauffeur der Reichspoſtlinie
Ammendorf- Schkeuditz in Oſendorf zu Boden geſchlagen,
als er verhindern wollte, daß junge betrunkene Leute den Omnibus
benutzten. In beiden Fällen iſt es der hieſigen Polizei gelungen, die
Attentäter feſtzuſtellen; hoffentlich erhalten ſie eine ſolche Strafe,
daß ſie in Zukunft ähnliche „Heldentaten“ unterlaſſen!

Artern behält die CLandwirtſchaftsſchule

Artern, 14. März
Der hieſigen Behörde iſt von der Landwirtſchaftskammer in

Halle mitgeteilt worden, daß die Landwirtſchaftliche Schule n rcht
nach Sangerhauſen verlegt werden ſoll, ſondern in Artern
bleibt.

Großfeuer in der Bürſtenfabrik
Rothenkirchen (Vogtld.), 14. März.

Heute morgen brach in der Bürſtenfabrik von Bruno Georgi
ein Feuer aus, das ſich mit raſender Geſchwindigkeit über das ganze
dreiſtöckige Gebäude ausdehnte und es völlig einäſcherte.
Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Die Entſtehungsurſache
iſt noch nicht bekannt.

Heringen (Helme), 14. März.

Geſtern ereignete ſich im nahen Hama ein großes Schaden-
feuer, dem die Scheune und teilweiſe auch die Stallungen und
das Wohngebäude des Landwirts Reinboth zum Opfer fielen.
Beim Eintreffen der Feuerwehren aus Heringen, Auleben und

Windehauſen ſtand die Scheune bereits in hellen Flammen, ſo daß
die Wehren dem Element machtlos gegenüberſtanden.
Sämtliche Futtervorräte, zahlreiche Landmaſchinen und Erntewagen
verbrannten. Das Vieh konnte gerettet werden. Die Brandurſache
iſt bisher noch nicht geklärt.

Ein Blinder tödlich verunglückt
Altenburg, 165. März

Der Jnvalide Arno Philipp der ſchon ſeit mehreren Jahren
erblindet iſt, wollte ſich von einem Mann die Steintreppen vom
Schloßgarten nach der Marſtallſtraße hinunterführen laſſen. Nach
dem beide einige Stufen hinuntergegangen waren, ſtürzte der
Blinde plötzlich infolge eines Fehltrittes die ſteile Treppe
hinab auf den Fußſteig der Marſtallſtraße, wobei er ſeinen Begleiter
mitriß. Während dieſer ohne Verletzungen davonkam, blieb der
Blinde beſinnungslos liegen. Er hatte ſchwere innere Ver
letzungen davongetragen, die nach dem Transport in ſeine
Wohnung den Tod herbeiführten, ohne daß er das Bewußtſein
wiedererlangt hatte.

Ein hartnäckiger Selbſtmörder
RNasberg, 15. März.

junger Mann verübte
auf, und als der Strick r

Ein in einer Molkevei
Selbſt mord. Erſt hängte er ſich
brachte er ſich eine tödliche Schußverlezung bei.
Nervenleiden ſoll die Urſache ſein.

Neueinteilung der Verſorgungsbezirke
Vom Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchä-

digter und Kriegerhinterbliebener, Geſchäftsſtelle
Halle (Saale), Breiteſtraße 19, wird uns geſchrieben:

Wie durch Erlaß des Reichsarbeitsminiſters bekannt wird,
werden mit dem 1. April die Verſorgungsämter Gera, Gotha-
Meiningen und Weimar mit ihren Bezirken unter Abtrennung
vom Hauptverſorgunggamt Kaſſel dem Hauptverſorgungsamt
Magdeburg zugeteilt. Gleichzeitig werden der Kreis Sonders
hauſen und der zum Landkreiſe Weimar gehörende Gebietsteil
Allſtedt vom Verſorgungsamt Weimar abgetrennt und dem Ver-
ſorgungsamt Erfurt zugewieſen.

leſne Provinencochrichren
w. Bennſtedt. Jn einer ſchlichten, eindrucksvollen Feier verab

ſchiedeten ſich die Mitglieder der Arbeitsgemeinſchaft für Lehrer-
fortbildung im Schul aufſichtsbezirke Halle- Land IV
von ihrem Leiter, Hauptlehrer Reap. Ein wertvolles Bild wurde
ihm überreicht.

wi. Dölan. Uns wird geſchrieben Die Konfirmander der Heide
törfer holten ſich bisher alljährlich aus der früher ſtaatlichen
Dölauer Heide Taännengrün zur Ausſchmückung der Kirchen, was
ihnen auch bereitwilligſt von der Forſtbehörde erlaubt wurde. Es
iſt ſehr zu wünſchen, wenn die Stadt Halle als neuer Beſitzer der
Heide die Genehmigung dazu weiter erteilen würde.

Droyßig. An den ſtaatlichen Erziehungs- und Bildungs
anſtalten beſtanden ſämtliche Prüflinge die Abſchlußprüfung.
Die Reifeprüfung am Oberlyzeum beſtanden 19 Abiturientinnen, die

die Hauswirtſchaftslehrerinnenprüfung 9 Schülerinnen.
rf. Gräfenhainichen. Acht in Zſchornewitz anſäſſige Ham

burger Zimmerleute drangen nach Schluß eines Tang-
vergnügens in dem nahen Jüdenberg in das Gehöft des Ge
meindevorſtehers ein und forderten von ihm Anweiſung eines
Nachtlagers. Von dieſem abgewieſen, ſkandalierten ſie und ergingen
ſich in den unflätigſten Droh- und Schimpfworten. Da die Radau-
brüder die Haustür und einen Geräteſchuppen beſetzt hielten, gelang
es dem Gemeindevorſteher ſehr ſchwer, einen Nachbarn zur
Alarmierung der Feuerwehr zu bewegen. Vereint mit dem Land
jäger, gelang es dann, die Rotte zum Dorfe hinauszubringen.

al. Jeſſen. Nach einer Mitteilung des Poſtminiſters an den
Reichstagsabgeordneten Hemeter beabſichtigt die Oberpoſt
direktion Halle in Jeſſen im Jahre 1980 den Telephonſelbſtanſchluß
betrieb einzurichten.

S. Kötzſchen. Paſtor Barthold wird am 1. April ſeine Gemeinde
verlaſſen, um die Superintendentur in Hohenmölſen
zu übernehmen.

wi. Nietleben. Die älteſte Frau unſeres Ortes, Witwe
Eckert, konnte ihren 90. Geburtstag feiern.

wl. Nietleben. Der Schnee iſt auf den Feldern der Umgebung
und in der Heide ſo gut wie ganz weggeſchmolzen. Die Straßen
und Wege ſind wieder trocken und gangbar. Schneeglöckchen,
Veilchen und Stiefmütterchen blühen im Walde, Wieſen
und Gärten.

ech. Oberröblingen am See. Die Prüfung als Turnlehrerin be
ſtand an der Städtiſchen Haushaltungs- und Gewerbeſchule in Halle
(Saale) Frl. Lucie Steinrück, Tochter des Lokomotivführers
Steinrück von hier. Die Prüfung als Haushaltungs- und Hand
arbeitslehrerin hat Frl. Steinrück ſchon früher abgelegt.

eh. Oberröblingen am See. Die hieſige Ortsgruppe des
Königin-Luiſe- Bundes feierte den Geburtstag der
Königin Luiſe im Gaſthof „Zum Kronprinz. Die erſte Vorſitzende,
Frau Adrion, begrüßte die Kameradinnen, deren Angehörige und
die als Gäſte anweſenden Mitglieder der StahlhelmOrtsgruppe.
Die Vorſitzende bot einen kurzen Ueberblick über das Leben der
Königin Luiſe und kennzeichnete deren vorbildliche Vaterlandstreue.
Dann hielt Lehrer Wechſler einen Lichtbildervortrag Deutſche
Frauen, deutſche Treue“. An Hand von 50 ſchönen Bildern zeigte
der Vortragende das ſtille Heldentum unſerer deutſchen Frauen im
Weltkriege. Die an paſſender Stelle zu den Bildern von jungen
Mädchen vorgetragenen Gedichte erhöhten den Eindruck der Bilder
auf Herz und Gemüt der Anweſenden. Nachdem der Vortragende
am Schluſſe ſeiner Darbietung zu energiſchem Kampfe gegendie Kriegsſchuldläge aufgefordert hatte, wurde gemeinſam
das Deutſchlandlied geſungen. Der Vorſitzende der StahlhelmOrts
gruppe, Dr. Zſchoch, wies auf das erfreuliche Zuſammenarbeiten
von Luiſenbund und Stahlhelm hin und ſprach über das Stahlhelm
volksbegehren.

Quedlinburg. Der ſtarke Froſt dieſes Winters hat am Geländer
unſerer neuen Bahrhofsbrücke einige Riſſe und Mängel gezeitigt.

Kindergärtnerinnenprüfung an der Frauenſchule beſtanden 11 und

Sobald das Wetter es geſtattet, will man eine genaue Unterſuchung
der Brücke vornehmen und dann zur Erneuerung des Brücken-
geländers ſchreiten.

Aus dem kirchlichen Leben der Provinz Sachſen
Berufen: Hilfspred. Müller in Erfurt (Erfurt) zum Pfarrer

des Pfarrſprengels Obergebra (Bleicherode); Hilfspred. Rothmann
in Wansleben (Schraplan) zum Pfarrer in Ringleben (Erfurt);
Pf. Albrecht in Klein-Schwarzloſen (Tangermünde) zum Pfarrer des
Pfarrſprengels Mitteldorf (Bleicherode). Beſtätigt: Pf. Wink
ler von der Simeonskirche in Berlin zum Pfarrer in Oſterwieck
(Oſterwieck); Pf. Jaenicke in Luckenwalde (Luckenwalde) zum Pfarrer
an der St. Ulrichskirche in Halle (Halle-Stadt). Jn den Ruhe-
ſtand getreten: Pf. Kittlaus in Marienborn (Eilsleben).
Geſtorben: Sup. a. D. Krauſe in Magdeburg (Magdeburg);
Pf. i. R. Friedrich Sannemann in BerlinHalenſee, früher in Cor-
betha (Merſeburg); Oberpf. Dr. Hauſe in Weißenfels (Weißenfels).

Ordiniert: in Oſchersleben der Vikar Wilhelm Ziebarth für
das geiſtliche Amt des überſeeiſchen Auslandsdienſtes des Deutſchen
Evangeliſchen Kirchenbundes.

Erledigte Pfarrſtellen: Packebuſch (Arendſee), Güſen
Gurg), Arendſee (Arendſee), Grabow (Burg), Magdeburg, St. Jacobi
(Magdeburg); Quedlinburg, St. Servatii (Quedlinburg), Danſtedt
(Halberſtadt), Hedersleben (Quedlinburg), Tucheim (Zieſar), Morl
(HalleLand II), Zwinge (Bleicherode).

Für die Wahlen zur Provinzialſynode, die am
11., 12. oder 18. Mai ſtattfinden, iſt die Provinz Sachſen in ſieben
Wahlbezirke zerlegt worden.

Zum 1. h d gehören die Kirchenkreiſe Arendſee,
Beetzendorf, Gardelegen, Oſterburg, Salzwedel, Seehauſen, Stendal,
Dgermünde, Weferlingen; Wahlvorſteher iſt Sup. Horn in Garde-
egen.

Zum 2. Wahlbezirk gehören die Kirchenkreiſe Altenplathow,
Barleben, Bornſtedt, Buckau, Burg, Eilsleben, Gommern, Loburg
Möckern, Magdeburg, Neuhaldensleben, Sandau, Wolmirſtedt, Zieſar;
Wahlvorſteher iſt Oberkonſ.-Rat Hain in Magdeburg.

Zum 3. Wahlbezirk gehören die Kirchenkreiſe Anderbeck,
Aſchersleben, Atzendorf, Kalbe, Egeln, Gröningen, Halberſtadt,
Oſchersleben, Oſterwieck, Quedlinburg, Wangleben, Konſiſtorialbezirk
Wernigerode; Wahlvorſteher iſt Sup. Schwahn in Aſchersleben.

Zum 4. Wahlbezirk gehören die Kirchenkreiſe Bitterfeld,
Brehna, Delitzſch, Eilenburg, Elſterwerda, Gollma, Herzberg, Jeſſen,
Ke Liebenwerda, Torgau, Wittenberg; Wahlvorſteher iſt Pf.
Schattenberg in Wittenberg.

Zum 5. Wahlbezirk gehören die Kirchenkreiſe Artern, Eis
leben, Ermsleben, Gerbſtedt, Halle- Land I, Halle-Land IJI,
Halle-ref., Halle-Stadt, Könnern, Mansfeld, Sanger

Schraplau, Konſiſtorialbezirk StolbergRoßla, KonſiſtorialbegW e e Wahlvorſteher iſt Oberſtud.-Dir. Dr. phil. Hanf
e.

Zum 6. Wahlbezirk ge die Kirchenkreiſe: Beichlingen,
Eckartsberga, Geiſeltal, Heldrungen, Hohenmölſen, Lauch
ſtädt, Liſſen, Lützen, Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Schkeudih,
h Zeitz; Wahlvorſteher iſt Reg.-Rat Freiherr v. Stockmar
in eburg.

Zum 7. Wahlbezirt gehört der Regierungsbezirk Grfurt;
Wahlvorſteher iſt Abteilungsdir. bei der Oberpoſtdirektion Eichel in

Wenn zwei ſich ſtreiten, freut ſich die Reichspoſt
Quedlinburg, 14. März

Jm ntereſſe der wirtſchaftlichen Erſchließung des anhaltiſchen
Hinterlandes hatte der Magiſtrat Quedlinburg Frei
fahrten nach Hoym über Badeborn eingerichtet, die das ver-
ſteht ſich äußerſt ſtark beſucht wurden. Dadurch fühlten ſich die
Wirtſchaftskreiſe Ballenſtedts ſchwer geſchädigt, da über Hohm die
Poſtautolinie Aſchersleben--Ballenſtedt geht. Die Stadt Ballenſted:
forderte daher Aufhebung der Quedlinburger Linie. Unter Be
teiligung der intereſſierten Behörden fanden jetzt in Ballenſted:
Verhandlungen ſtatt, die zwar der Stadt Quedlinburg dieſe Ver
kehresverbindung verſagten, aber deren Notwendigkeit doch emner
kannten. Als lachender Dritter aus dieſem Konkurrengzſtreit ging die
Reichs poſſt hervor, der die Einrichtung der Linie Quedlinburg
Badeborn Hoym übertragen wurde.

7

Trebnitz bei Weißenſels. Hier erſchoß fich der Jnvalide
Kaſold. Als Grund wird Schwermut angenommen.
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weiteren Klaſſe im Oberlyzeum und dem Fluchtlinienplan für das

Merſeburg
S. Stadtverordnetenſitzung. Die Tagesordnung der letzten

Stadtverordnetenſitzung war ſchnell erledigt. Jn die Baudeputation
wurde als Mitglied Stadtverordneter Hauffe (Dem.) gewählt.
Sodann wurde von den Stadtvätern Entlaſtung der einzelnen
Jahresrechnungen erteilt. Zugeſtimmt wurde der Schaffung einer

Gelände zwiſchen Gotthardtsteich Eiſenbahn, Naumburger und
Weißenfelſer Straße. Die Berufsſchulbeiträge für 1929
würden von 12 auf 24 Mark erhöht. Auf Anfrage teilte der
Magiſtrat am Schluß mit, daß alle Maßnahmen zum Schutze des
Neumarktes getroffen ſeien

S. Stahlhelm. Heute abend 834 Uhr hält der Stahlhelm, Orts
gruppe Merſeburg, im „Kaſino“ ſeine Monatsverſamlung ab.
Kamerad Rauſch Halle wird über die Lage, das Volksbegehren
und die Stahlhelmſelbſthilfe ſprechen. Gleichgeſinnte können als
Gäſte mitgebracht werden. Mitglieder des Beamtenorcheſters werden
für Unterhaltung ſorgen.

S. Verſchwunden iſt ſeit einigen Tagen eine hieſige junge
Dame. Jhre Jacke wurde im Stadtpark aufgefunden. Man nimmt
an, daß ſie den Tod in der Saale geſucht hat. Schwermut ſcheint
vorzuliegen.

Aſchersleben
Automatenſteuer. Das Anbringen von Automaten an den

Häuſern nimmt in der Stadt einen immer größeren Umfang an,
ſo daß der Magiſtrat jetzt beſchloſſen hat, ſie nur noch zu geſtatten,
wenn dafür eine Miete von 20 Mark pro Jahr bezahlt wird.

Entlafſungsfeier der Abiturienten. Jn dieſem Jahre gab es
am Gymnaſium eine ſtattliche Anzahl von Abiturienten. Weit über S
30 Schüler, darunter eine junge Dame, hatten ſich der Prüfung
unterzogen. Bei der Entlaſſungsfeier gab Oberſtudiendirektor
Dienemann den ſcheidenden Abiturienten die herzlichen Wünſche
der Schule mit auf den Weg. Schöne Klavier und Geigenſoli, gut
vorgetragene Chorlieder und Deklamationen rahmten würdig die
Feier ein.

Auslandsſchuldienſt. Die Oberſchullehrerin Fräulein GElſt e
vom hieſigen Lyzeum hat vom Auswärtigen Amt eine Aufforderung
zur Teilnahme an einem Kurſus zur Ausbildung im deutſchen
Auslandsſchuldienſt erhalten.

Sangerhauſen
Prüfung für die Mittelſchulen. Die Prüfung für die in die

Höhere Mädchenſchule und Knabenmittelſchule aufzunehmenden
Kinder findet am Donnerstag, den 21. März, um 9 Uhr ſtatt. Außer
den Schulzeugniſſen und Schreibmaterialien iſt ein ſchriftliches Gut-
achten des bisherigen Lehrers über die Eignung des Prüflings er-
forderlich. Kinder, die durch die hieſige Grundſchule gemeldet ſind,
brauchen nicht noch perſönlich gemeldet zu werden. Sonſtige An
meldungen werden Werktags von 12-13 Uhr in dem Amtszimmer
des Rektors der Mittelſchule entgegengenommen.

Zeitz
Vaterländiſcher Frauenverein. Jm Anſchluß an die Kaffee

ſtunde des Vaterländiſchen Frauenvereins erfolgte die Prämiierung
treuer Hausangeſtellter. Es wurden ausgezeichnet: für djährige un
unterbrochene Tätigkeit: Frieda Schellenberg bei Fr. Oskar
Hermann, Helene Lange bei Fr. Johanna Schirmer, Liesbeth
Zimmer bei Fr. Fritz Pitzſchel, Marie Kratz ſch bei Fr. Fahr
Loitzſch, Mariechen Schirmer bei Fr. H. Föppel, Elſe Gabler
bei Fr. Otto Burkhardt; für 10jährige Tätigkeit: Klara Thieme
bei Fr. Landrat Winckler, Eliſabeth Gadow bei Fr. E. Brückner
Loitzſch, Hilda Münche bei Fr. Dr. Purrucker; Lydia Moſer für
30jährige Tätigkeit bei Fr. Adele Prinzeſſin zu Schönburg-Walden
burg, Droyßig. Ferner wurden als treue Aufwartungen aus
gezeichnet: Lina Staake, 10 Jahre bei Fr. Dr. Hein, Anna
Melzer, 12 Jahre bei Frl. A. Göring, Selma Großpietzſch,
15 Jahre bei Fr. Joh. Lorenz, O. Schmiedel, 21 Jahre bei Fr,
San.Rat Dr. Richter, Anna Lorenz 21 Jahre bei Fr. Ch. Krödel,
Alwine Döhler, 24 Jahre bei Familie H. und F. Thieme, Liberte
Phillipp, 88 Jahre bei Fr. Superintendent Haaſe, Marta
Seupold, 11 Jahre bei Fr. Elsbeth Grünz.

Jubiläum. Sein 2bjähriges Jubiläum konnte der
a Martin Kellermann bei der Firma E. A. Naether

ern

Weißenfels
Weißenfelſer Bürgerbund. Der Weißenfelſer Bürgerbund,

der nicht allzu häufig von ſich hören läßt, hielt im „Goldenen Ring
ſeine Jahreshauptverſammlung ab. Dabei wurde auch
über die Umwandlung des Bundes in einen Verkehrsverein
verhandelt. Ein eigens dazu gewählter Ausſchuß ſoll ſich näher da
mit befaſſen, ehe es zum endgültigen Entſchluß kommt. Dazu iſt zu
bemerken, daß ſich private Kreiſe ſchon des längeren mit der Er
richtung eines Verkehrsvereines tragen, um dadurch weiteſte Kreiſe
in Deutſchland auf die hiſtoriſchen Stätten unſerer Stadt und der
Umgebung und auf die reizvollen Naturſchönheiten, die ſich in der
nahen und ferneren Umgebung von Weißenfels befinden, aufmerk
ſam zu machen.6. Sinfonie- Konzert in der Marienkirche. Einen wirkungs-

vollen Abſchluß der Schubertfeiern bildete das als 6. Sinfonie
konzert aufgeführte Konzert in der Marienkirche, bei dem Franz
Schuberts andachtsvollen Werke „Stabat mater“ und „Meſſe As-Dur“
vom verſtärkten ſtädtiſchen Orcheſter, dem Konzertchor Weißenfels,
dem Konzertverein Naumburg und einem vorzüglichen Berliner
SoloQuartett unter der ſicheren Leitung von Muſikdirektor Fritz
Thiede zur Aufführung gelangten. Den zahlreichen Beſuchern
war dieſes Konzert eine hohe Feier- und Andachtsſtunde. Orcheſter
und Chöre waren in einer bewundernswerten Form und ſicherten
dadurch der Aufführung eine ſeeliſche Tiefe von unauslöſchlicher Art.
Dem Weißenfelſer Konzertchor wird dieſer große Erfolg bei ſeinem
erſten Auftreten zu weiteren Aufführungen die beſte Ermunterung
ſein.

Reifeprüfung. Dieſer Tage legten unter Vorſitz des ſtaat
lichen Prüfungskommiſſars, Oberſtudiendirektor Dr. Löwiſch,
33 Oberprimaäner ihre Reifeprüfung ab. Alle beſtanden. Am
Donnerstag fand in der Aula der Oberrealſchule eine eindrucksvolle
Entlaſſungsfeier ſtatt.Der kommende Sonntag verbaufsfrei! Am kommenden

Sonntag dem 17. März, iſt den Betrieben des Handelsgewerbes das
Offenhalten der Geſchäfte in. der Zeit von 12 Uhr mittags bis
6 Uhr nachmittags geſtattet.

Sterbefälle. Karl Lorbeer, im 74. Lebensjahre, Weißen-
fels; Frau Agnes Kitze geb. Voigt, im 59. Lebensjahre, Prittitz.
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Die erzielten Ueberſchüf
können in der Zeit vom 6. Ma
1929 bis 5. Mai 1930 abge hohe
werden.
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Leihamt der Stadt Halle.
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Die neue Bergbahn Garmiſch--Zugſpitze

Die Bergbahn von Garmiſch zur
genen Sommer gearbeitet wird, ſ

argſpive, an der ſeit dem ver-

n oll in zwei Jahren fertiggeſtelltſein Die erſte Teilſtrecke bis zum Eibſee wird bereits in

Tornado über Carolina
Telegraphiſche Meldung.)

London, 15. März.
Wie aus Greenville im Staate Karolinga gemeldet wird, ift

die Stadt Pickens, zwanzig Meilen weſtlich von Greenville, von
einem ſchweren Tornado heimgeſucht worden. Soweit bisher bekannt

iſt, ſind acht Perſonen ums Leben gekommen. Der
Sturm hatte eine Geſchwindigkeit von 76 Stundenmeilen. Zahl-
reiche Häuſer wurden zerſtört. Da alle telegraphiſchen und
telephoniſchen Verbindungen ebenfalls ſchwer beſchädigt wurden, ſind

bisher keine Einzelheiten über die Kataſtrophe zu erhalten.

Erdbeben in Südbulgarien
Telegraphiſche Meldung.)

h Thee Berlin, 15. März.
Wie aus Sofia gemeldet wird, wurden in Südbulgarien

heftige Erdſt öße verſpürt. Das Zentrum des Bebens lag wie
im Vorjahre wieder in der Stadt Schirpan bei Philippopel. Das
Erdbeben richtete beträchtlichen Schaden an. Mehrere
Häuſer ſtürzten ein, viele andere ſind ſchwer beſchädigt worden.
Unter der Bevölkerung ſetzte eine Panik ein. Die Bewohner
ſtürzten auf die Straßen, wo ein großer Teil von ihnen trotz heftiger
Kälte die Nacht im Freien verbrachte.

Der unterhöhlte Verkehrsplatz
Telegraphiſche Meldung.)

Kaſſel, 15. März.
Auf dem Hauptverkehrsplatz Kaſſels, dem Königsplatz, ereignete

ſich ein folgen ſchwerer Waſſerrohrbruch, der an ver-
ſchiedenen Stellen Straßenſenkungen verurſachte. Als ein
mit einem Pferd beſpanntes Marktfuhrwerk den Königsplatz
paſſierte, öffnete ſich unter dem Pferd plötzlich der Boden und das
Pferd verſank bis zum Kopf in dem Erdloch. Nach zwei-
ſtündiger Arbeit konnte die Feuerwehr das arme Tier aus ſeiner
Lage befreien.

Es beſteht die Möglichkeit, daß der Königsplatz auf größere
Strecken vom Waſſer unterſpült iſt, ſo daß umfangreiche
Abſperungsmaßnahmen getroffen wurden. Es dürfte geraume Zeit
dauern, bis der Platz in ſeiner geſamten Ausdehnung wieder dem
Verkehr übergeben werden kann. Der Straßenbahnverkehr iſt bis-
her nicht behindert.

Großer Mühlenbrand in Einbeck
Einbeck, 14. März.

Hier brannte die Eickeſche Mühle nieder. Der Brand
ſoll durch Kurzſchluß entſtanden ſein. Ungeheure Getre ide
vorräte, ſowie die inneren Einrichtungen der Mühle ver-

dieſem Sommer in Betrieb genommen werden.
deſſen Koſten auf 12 Millionen Mark veranſchlagt ſind, iſt mit
außerordentlich techniſchen Schwierigkeiten verknüpft, Maſchinen,

brannten. Der Feuerwehr gelang es, mit Hilfe der Kreis
motorſpritze wenigſtens das durch eine Brandmauer getrennte
Wohnhaus unter denkbar ſchwierigſten Löſcharbeiten zu löſchen.

Motorradungkück beim Leichenbegängnis

Telegraphiſche Reldung.)
Dortmund, 14. März.

Auf der Chauſſee von Dortmund nach Hagen ereignete ſich ein
folgenſchweres Motorradunglück, als ſich im Kirchhörde der
Trauerzug für den verſtorbenen Pfarrer Stockmann, deſſen
Leiche nach Münſter überführt werden ſollte, durch die Straße be
wegte. Die Gemeinde gab ihm das letzte Geleit bis zur Grenze, als
plötzlich aus ſüdlicher Richtung ein Motorradfahrer in raſender
Fahrt herannahte, der offenbar die Gewalt über die Steuerung ver
loren hatte und von hinten in den Trauerzug hineinfuhr.
Das Rad ſtürzte um und begrub mehrere Leidtragende ſowie den
Matorradfahrer und ſeinen Begleiter unter ſich. Der övöjährige
Jnvalide Brinkmann aus Kirchhörde erlitt einen Schädelbruch und

rereneinen Bruch der Wirbelſäule und war auf der Stelle tot. Mehrere

Mifſß Europa in Budapeſt
Telegraphiſche Meldung.)

Vudapeſt, 15. März.

Die Ankunft der Miß Europa in Budapeſt geſtaltete ſich zu
einem wahren Triumphzug. Ein 30- bis 40000köpfige
Menſchenmenge umlagerte lange, bevor noch der Wiener
Schnellzug eintraf, den Oſtbahnhof. Die Straßen, durch welche die
ſchönſte Frau Europas in die Stadt fuhr, mußten durch ſtarke
Polizeiabteilungen geſichert werden. Der Zug traf mit halbſtündiger
Verſpätung ein. Es dauerte mehr als eine Viertelſtunde, bis der
Empfangsausſchuß und die Polizei den Bahnſteig des Bahnhofes
ſoweit geſichert hatten, daß Miß Europa aus dem Zuge ſteigen
konnte. Miß Europa wird zwei Tage in Budapeſt bleiben und wird
am Sonntag abend vor der Oeffentlichkeit auf einem ihr zu Ehren
veranſtalteten Ball erſcheinen.

Die Kino-Räuber feſtgenommen
Celegraphiſche Meldung.)

Berlin, 15. März.
Die beiden Räuber, die den Ueberfall auf die Kant-Lichtſpiele in

Charlottenburg ausgeführt hatten, wurden von der Kriminalpolizei
feſtgenommen. Es handelt ſich um zwei junge Menſchen, den
21 Jahre alten Joſef Bogner aus München und den 18 Jahre
alten Fürſorgezögling Werner Kleiſt aus Charlottenburg, die beide
geſtändig ſind. Auf das Konto des Kleiſt kommen bereits ver-
ſchiedene andere Ueberfälle. Er ſoll u. a. ſieben Einbrüche in Kinos
verübt und im vergangenen Jahr einen jungen Mann am Lietzenſee
überfallen haben.

Baumaterial, Lebensmittel und Waſſer müſſen durchWerkzeuge,
proviſoriſche Drahtſeil-Förderanlagen (rechts) in die Höhe geſchafft
werden.

Zwölf Menſchen verbrannt
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 15. März.
Nach einer Meldung aus Buenos-Aires brannte im Zentrum

von Montevideo eine Schuhfabrik vollſtändig nieder. Zwölf,
Perſonen, ſieben Männer und fünf Frauen, kamen in den
Flammen um. Der Sachſchaden iſt ſehr groß.

—öv»———
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Wilhelm Förſſter,
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Manschenen retteng Prof. Dr. Alfred Rahlwes

Knötte sonen Elftlede Hirte (Sopram
Qhor; Die Robert Franz-Singakademie und

Mitglieder des Lahrergesangvereins.Uhrioſſen

Avaroen-
kins

serwelien-

ringe

peischane

ehdesieche

Eintrittskarten aueh für zuhörende Mit-
glieder bei Heinrieh Hothan.
Raekatändige Beiträge ar 1929 bitten wir vor Karten-
entnahme bei der Firma Fr. Hensel u. Hänert, A. -G.,
Kleine Brauhausstrabe 24-25, zu begleichen.

in dem Vernsprechnetz unter

Nr. 35390
I angesehlossen.

Franz lIajszycek
vormals Gebrgader

Spezialist fur Anfertigung ortbopädisecher Fußbekleidungvon

Juwelier für strabe, Sport und Sossellssehbsktit
3 Minuten von HaltestelleDiewitz-Hlalle, Werderstr. Ia erenn
Beseuch ohne Verbindliehk.
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Bernburger Straße 9
Große Olrichstrabe 50
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Große Auswahl in Osterhasen

Solange der Vorrat releht
Ostertüten zu bedeutend

herabgesetzten Proeisen
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Flotte Litzen- Glocke
mit Ripsband garniert

2

e ehe

Fescher Aufschlaghutmod. Geflecht, flott h

2.

Eleganter jugendl. Hut
mod. Litzengeflecht m. Bandgarnitur M.

7 0e
W 2

2,75

BGG G areannnsd,75

1,90

4
aus echter Exotenstumpe und
zdckender Garnitur

Vornehme mod. Glocke
9,75

Schicker Atelierhut
wol. Fantasiegeflecht in bester T

arbeitun g. I.

J iüte
15,75

beutschlonds größtes Speziolunternehmen für 7 7

Leipzig, Firrale Halie, nur Grosse Ulrichstrasse 11

Vollſchlank
iſt wieder modern
Um die r nötige Gewichtszunahmee
trinke man das
Der tägliche Genuß dieſes Bieres

ördert den r
wechſel, regt die Rerven an, bringt Appetit und ſt

den Körper
Generalvertretung: A. Scheibe, Karlſtr. 4, Fernr. 263 98.

S d
F.e

Zur Konfirmation.
Blumen gebt auf den Lebensweg der Jugend
Blumen sind das sinnigste, schönste Geschenk.

S Laßt Blumen sprechen!

Sonder-Ausstellung, der
Plber und Haptstaengt Drucke

m
Corinth Liebermann Slevogt van Gogh Cézanne Renoir Monet

Besuchszeit täglich von 8--12 und 14--18 Uhr
Sonntags von 11 13 Uhr Eintritt frei

Galerie Neubert, Preußenring 7

Oſterreiſe! 6 Tage
nach Paris Verſailles Malmaiſon

am 28. März 1929 ab Köln
zum Preiſe von

Il Klaſſe 149, II. Klaſſe 126, RM.
In die Preiſe ſind eingeſchloſfen: Vahnſahrt ab Köln und zurück.

Unterkunft in guten Hotels, volle Verpflegung inkl. Wein oder Bier,
Auto- u. andere Fahrten, Eintritts- u. Trinkgelder, Paßpviſakoſten,

Deutſche Führung. Anmeldeſchluß am 26. Rärz, 18 Uhr.
Anmeldungen und Proſpekte ſür dieſe und andere
Reiſen erhalten Sie im

Reiſebüro der „Halleſchen Zeitung“,
Halle (Saaie). Leipziger Straße 61/62. Fernruf 23 766

G arn. I cuIfe PIGfen
Pruch ſp. BowIenweine

Flasche 1, 30 M. ohne Glas

TAFrFGOoOnHn G
Flasche 1,25 M. ohne Glas

Pfeiffer e Hacudse,Felnkosf Wefngroßbandlung Stcodkücbe
Beachten Sie unsere Schaufenster

familien-Drucksachen

Hefert preiswert
Ofeo Thiele. Kunstdruckerei,
Halle, Leipziger Straße 61/62.
sladitheater

Heute, Freitag,
20-—23 Uhr

Die
Hugenotten.

0 vona. Neyorbeer.

Sonnadend,
29 2 Vpr

Der Prozeß der
Mary Dugan.
Ein Stdek von.
Bayard Veiller

Dir. O. Kleinhanns
Fernruf 283 85

Täglich 20 Uhr
Internationale

Ring kampf-

Konkurrenz
Vorhber der
erfolgreiche

Varleie- Teil

Heute Freitag
Großer

Protestkampf
Reiber gegen

Huhtanen.
Gewöhnl. Preise

ab 60 Pf.
Plätze im Vor-
verkauf siohern!

im Cofè
ab 43 Uhr
Balaleika

Ka. Erw. Saschin

d RM
2nkAJkR

Heute Absehieds-
vorstellung!

Ab Sonnabend:
Veuer Spielplan

mit
Leo Werter
d. Wiener Lieblipg
Graziad ei
der König der
Kartenkunstler

Geschw. Landing
Rosl Carlo

Toenne Andrée
und weitere
Att raktionen.

Sonuta4- U re

Halle a.

Das nationale Witzblatt

A. Hoffmann Co.
2 5. F.Berlin S 48 wilhelmstr. 9.

RKladderodatsclt
m mdie notwendige Ergänzung
Ihrer Tageszeitung!

Alles, was auf dem Gebiete
der Politik in der Welt v
sich geht, zeigt er im Spiege
der Satire, in Wort und Bild,
lustig und beibßend.

Probenummer gratis

Mlet- Auto
4- und 7-Sitzer
MilKner, Fernruf

29337.

mit hbei freiem Eintr tt
P

Bergſchenke
Perle d. Saaletales

Jeden
Sonnabend

nachmittag

Konzert
S

Einjähr., Abitur,

Inetitut Bolsez.menau (Thar.).
Abzeichen-
u. Wappen-

Steher
Gustav Lerche
Kl. Ulrichstraße 33
Hoſenträger

große Auswahl
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und alle Klaoeen werden täg-
lieb entgegengenommen.
Dr. Harangs Höh. Lohranstalt

W Franzring 1. Tel. zu1 15.

Fabrik landwirtſchaftl. Maſchinen
rmann Co.F. Zimmerma an

Alt.Geſ i.
Halle a. S.

Die Aktionäre unſerer Geſell
werden hierdurch zu der am
ntag, dem 15. April 1929,

mittags 12 Uhr
im a „Stadt HamburgGr. Steinſtraße 2

r ordentlichen Gene-
ralverſammlung eingeladen.

ſcha

Tagesordnung:
1. Vorlage der Liquidations-

eröffnungsbilanz und des Be
richtes für die Zeit vom 1. Ok
tober 1927 bis 30. April 1928.

2. Vorlage der Liquidations-
bilanz und des Gewinn und
Verluſtkontos per 80. Sep-
tember 1928 und des Berichtes
für die Zeit vom 1. Mai 1928
bis 30. September 1988.

3. Genehmigung der Bilanzen
und Entlaſtung der Verwal-
tungsorgane.

4. Wahlen zum Aufſichtsrat.
5. Abberufung von Liquidatoren

infolge Ablauf der Amtszeit
u. Zuwahl von Liquidatoren.

Die Hinterlegung der Aktien
hat gemäß S 25 des Geſellſchafts-
vertrages

bei dem Bankhaus H. F. Leh-
mann, Halle a. S.,

bei der Allgemeinen Deutſchen
Creditanſtalt, Leipz a

bei der Deutſchen Bank, Filiale
Leipzig, oder

der Geſellſchaftskaſſe, Halle
a. S., Merſeburger Str. 82 II

gegen
erfolgen.

Halle a. S., 15. März 1929.Der Aufſichtsrat.

A. Herzfeld, Vorſitzender.

Empfangsbeſtätigung zu

S 0o-in Aue a Maß 158, N
er.Groß. Sioliage Sorgkfält. Arbeit.

Teilzahlungen.

Max Teuscher,
Smoking-, Frack-, Gehrock-Verleib.

ühneraugen
Hornhaut, Schwielen und Warzen

beseitigt schnell, sicher und unblutig

Kerfcfſrotf
Verlangen Sie in der nächsten Kukirol-Verkaufsstelle ausdracklich
die neue Packung mit dem Garantieschein, denn Sie erhalten dann

bei Nichtertfolg Ihr Geld zurück
Eine Peckung Kuklrol mit dem Garentieschein Kostet 1 Mark.
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Wie wird das Wetter?
Was der Amtliche Bericht ſagt

Der Vorüberzug eines Tiefdruckgebietes über Finnland macht
auch in Mitteleuropa bemerkbar. Die Winde haben erheblich

fgefriſcht und führen den größten Teil der über Deutſchland
h lagernden kühlen Bodenluftſchicht hinweg. Die
mperatur wird daher vorübergehend anſteigen.

Skandinavien und über dem Nordmeere brechen aber friſche
arluftmafſen füdwärts vor. Sie werden zum Woche nende
dringen und hier mit Niederſchlagsſchauern und einem
mperaturrückgang einſetzen. Der Har z, der bis auf
frühen Mörgenſtunden froſtfrei war, wird alsdann bis in mitt
Lagen wieder Froſt erhalten.

Ausſichten: Unbeſtändiges
etter, ſpäter leichte Schauer,
ad über 0, ſpäter ſinkend.

und ziemlich un ruhiges
Temperatur anfangs etwa 4—5

iel Arbeit für das Ueberfallkommando
n „friedlicher“ Feierabend.

Geſtern abend gegen 7.45 Uhr wurde das Ueberfallkommando
ch der Charlotttenſtraße gerufen. Dort war zwiſchen
ei Männern eine Schlägerei entſtanden. Beide wurden

m Polizeirevier gebracht.
im Raufen das Bein gebrochen.

Etwa um 10.30 Uhr wurde das Ueberfallkommando nach einem
okal in der Delitzſcher Straße gerufen. Dort war
iſchen mehreren Männern eine Schlägerei entſtanden, in
en Verlauf ein Mann ein Bein brach. Der Verletzte wurde

n Eliſabethkrankenhaus gebracht. Die Teilnehmer
rden feſtgeſtellt.

ilerei zu dritt.
Eine Stunde ſpäter wurde das Ueberfallkommando nach einem

okal in der Dorotheenſtraße gerufen. Dort war zwiſchen
rei Männern eine Schlägerei entſtanden. Ein Mann trug
ichte Hautabſchürfungen im Geſicht davon. Die Teil-
hmer wurden zum Polizeirevier gebracht.

Wer will Bilder telegraphieren?
Die neueſte Errungenſchaft der Reichspoſt

Am 15. März wird ein Bildtelegraphenverkehr
iſchen Berlin und Frankfurt (Main) eröffnet. An dem
rkehr körnen alle deutſchen ſowie alle öſterreichiſchen und
iſchen Poſt- und Telegraphenanſtalten te il nehmen. Die

der müſſen jedoch rechteckig ſein. Die Gebühren werden nach
uadratzentimetern berechnet; ein Quadratzentimeter koſtet 4 Pfg.,
ie Mindeſtgebühr beträgt für eine Bildfläche von 100 Quadratzenti-

etern 4 Mark, ein Bildtelgramm in der höchſt zuläſſigen Größe von
8)25 Zentimeter 450 Quadrazentimeter Fläche koſtet 18 Mark.
ie Gebühren ſind ſo niedrig bemeſſen, daß eine beſondere Er-
äß'gung in der verkehrsſchwachen Zeit des Fernſprechdienſtes
icht gewährt werden kann. Die übrigen Bedingungen ſind die
leichen wie im ſonſtigen Bildtelegraphenverkehr. Nähere Auskunft
ird an den Telegraphenſchaltern erteilt.

Leichenlandung am Gimritzer Wehr. Am Mittwoch gegen
80 Uhr vormittags wurde in der Saale unterhalb der Gimritzer
chleuſe die Leiche eines ſchon ſeit November des Vorjahres aus

alle vermißten 45 Jahre alten Drehers gelandet.
Wer ſah die Vermißte Bereits ſeit dem L. März wird die

dige Gerda Schöne, geboren 13. Dezember 1911 zu Halle, ver
nißt. Beſchreibung des vermißten Mädchens: 1,71 Meter groß,
)unkler Bubikopf, ſchwarzer Hut, grauer Mantel mit Krimmerbeſatz,
raues Strickkleid, ſchwarze Tuchſchuhe mit Lederbeſatz. Mit-
eilungen über den Aufenthalt der Vermißten werden an die
jalleſche Kriminaldirektion auf Zimmer 185 des Polizei-

ſidiums erbeten.
Fahrrad gegen Motorrad. Geſtern mittag gegen 12.45 Uhr

tießen an der Ecke Gr. Stein Barfüßerſtraße ein
Motorradfahrer und ein Radfahrer zuſammen. Das
jahrrad wurde leicht beſchädigt; Perſonen wurden nicht verletzt.

Stubenbrand. Geſtern abend gegen 10 Uhr wurde die
Feuerwehr nach dem Platz am Steintor gerufen,, Dort
ar in einem Laden ein in der Nähe des Ofens befindliches Reg al
m Brand geraten. Das Feuer wurde durch die Feuerwehr in

eimag 20 Minuten gelöſcht.
Ehrung für 40jährige treue Dienſte. Dem Oberbuchhalter

Max Wernicke, Leopoldſtraße 1, iſt zur Anerkennung 40 jähriger
Tätigkeit bei der Firma „Allianz und Stuttgarter Verein, Verſiche-
rungs-Akt.-Geſ.“, Bezirksdirektion Lotze Schröder zu Halle, von
der halleſchen Jnduſtrie- und Handelskammer das ſilberne
Ehren zeichen für Treue in der Arbeit verliehen worden.

Halle und Umgebung Beilage zur Halleſchen Zeitung
226. Jahrgang. 15. März 1929

Halleſche Flugzeuge zum Hochwaſſerſchutz
Die Tätigkeit des Vereins für Luftfahrt Was für dieſes Jahr geplant iſt

Zur Erledigung einer wichtigen Tagesordnung verſammelten
ſich dieſer Tage die Flieger und Luftſchiffer ſowie eine große Zahl
an der halleſchen Luftfahrt intereſſierter Herren, die ſich im
„Verein für Luftfahrt Halle e. V.“ zuſammengeſchloſſen
haben, abends im Roten Saale des Hotels „Hohenzollernhof“.

Nach einer vorausgegangenen Vorſtandsſitzung er-
öffnete der 1. Vorſitzende des Vereins, Major a. D. Goebel,
die gut beſuchte Verſammlung mit dem Tätigkeitsbericht des
Vorſtandes. Dem klaren und eingehenden Berichte war zu ent
nehmen, daß eine Reihe der Ehrenmitglieder des Vereins, unter
ihnen Profeſſor A. Wiegand, Profeſſor Gocht, Major g. D.
Riemann, Konſul Kotzenberg und einer der ällteſten
halleſchen Flugförderer, Münſter, in zuſtimmenden Schreiben
ihre Freude über den endgültigen

Zuſammenſchluß aller Luftfahrt treibenden Kreiſe Halles
zum Ausdruck gebracht hatten, beſonders nachdem nach erlangter
Rechtsgültigkeit der neue „Verein für Luftfahrt Halle e. V.“ vom
Deutſchen Luftfahrt- Verband anerkannt worden iſt.

Nach der Aufnahme einiger neuer Mitglieder beſtätigte
dann die Verſammlung eine Reihe Vorſtandsbeſchlüſſe
interner Art, darunter den Entſchluß, ſich dem „Verbande der tech-
niſch- wiſſenſchaftlichen Vereine zu Halle“ anzuſchließen. Der darauf
vom Schatzmeiſter Grunewald erſtattete Kaſſenbericht
wurde unter Zuſtimmung zur Kenntnis genommen.

Es folgte nunmehr die Berichterſtattung der Ob-
männer der einzelnen Arbeitsgruppen, die ein er-
freuliches Bild von der praktiſchen Tätigkeit auf den einzelnen Ge-
bieten der halleſchen Luftfahrt ergaben. Jngenieur Glatz, der
Leiter des Flugplatzes Halle-Nietleben, führte aus, daß die Motor-
fluggruppe den Flugbetrieb mit Kunſtflügen und Alleinflügen
der fortgeſchrittenen Flugſchüler nach Rückgang der Kälte wieder
aufgenommen hätte. Die Segelfluggruppe ſetzt die Arbeit
an der Schulmaſchine emſig fort, ſo daß der Segelflugbetrieb kurz
vor ſeinem Beginn ſteht. Auf regelmäßigen Werkſtattabenden be-

ſchäftigt ſich die Modellgruppe mit dem Bau einer Anzahl
flugfähiger Flugzeug-Modelle.

Neber die Freiballongruppe ſprach Dr. Heberer,

deſſen Ausführungen zu entnehmen war, daß in Zukunft für die
Mitglieder des „Vereins für Luftfahrt Halle“ die Möglichkeiten zu
Freiballonfahrten in greifbare Nähe gerückt ſeien. Anſchließend
wurde darauf hingewieſen, daß der Ausſcheidungswetthewerb
für den Segel- und Modellflug- Wettbewerb der
„M. A. G.“ am 7. April in freundſchaftlich-nachbarlichem Zu-
ſammenarbeiten mit dem Leipziger und Schkeuditzer Verein für
Luftfahrt zur Durchführung gelangen wird.

Ein Entſchluß von beſonderer Bedeutung war die Erklärung,
die im Namen der dem „Verein für Luftfahrt Halle“ angeſchloſſenen
„Akademiſchen Fliegergruppe an der Univerſität
Halle“ von Dr. Schlomka abgegeben wurde. Jhr im Flug-
hafen Halle- Nietleben ſtationiertes Flugzeug D 680 iſt ebenſo
wie die Vereinsmaſchine DPXX dem Regierungspräſidenten

zum Hochwaſſerſchutz zur Verfügung geſtellt

worden, wofür von Seiten der Regierung bereits ein an
erkennendes Dankſchreiben eingelaufen iſt. Dieſe beiden Flugzeuge

werden alſo unter Führung halleſcher Piloten in
jenen Gebieten unſerer Provinz eingeſetzt werden, in denen in-
folge Hochwaſſerüberſchwemmungen Erkundigungsflüge not-
wendig ſind oder das Ahwerfen von Lebensmitteln und Medi-
kamenten erforderlich erſcheint.

Sodann wurde noch bekanntgegeben, daß die Ausſicht beſteht,
demnächſt Staatsminiſter a. D. Dominikus, den Präſidenten
des Deutſchen Luftfahrt-Verbandes, als Gaſt des „Vereins für
Luftfahrt“ in Halle begrüßen zu können. Miniſter Dominikus
beabſichtigt, wie in anderen Städten, ſo auch in Halle die Wer-
bung für die deutſche Luftfahrt durch einen Vortrag mit dem
Grundgedanken „Flugſport muß Volksſport werden“
zu unterſtützen.

Das Theater ſoll rentabler wirtſchaften!
Der Haushalt herabgeſetzt Im nächſten Jahre gibt es nur noch 500 000 Mark Zuſchuß Etatsabſtriche durch den

Haushaltsausſchuß Nächſte Woche Schluß der Hhaushaltsberatungen

Geſtern fand eine ausgedehnte Sitzung des Haushalts-
ausſchuſſes der halleſchen Stadtverordnetenverſammlung ſtatt,
die in ſtundenlanger Dauer ſich neben Etatsberatungen auch mit
anderen wichtigen Dingen zu beſchäftigen hatte.

Zunächſt war über das Angebot des „Ratsſchenken“-
Pächters Beſchluß zu faſſen, der gegen eine Abfindungsſumme von
12 500 Mark bereit iſt, von ſeinem Pachtvertrage bedingungslos
zurückzutreten. Dies Angebot kommt der Stadt, wie ſchon mitgeteilt,
darum ſehr gelegen, weil die dringende Notwendigkeit vorliegt, dasbisher im Erdgeſchoß des Rathauſes in höchſt ungeſunden Räumen

befindliche Stadtarchiv nebſt Stadtbibliothek in ge-
eigneterer Weiſe unterzubringen; die Räume der Ratsſchenke nebſt
Wohnung könnten mit dem geringen Koſtenaufwande von nur
2500 Mark für dieſe Zwecke eingerichtet werden. Der Ausſchuß
nahm die Vorlage an, trotzdem der Grundeigentumsausſchuß in
ſeiner Sitzung am Tage vorher für Vertagung geweſen war. Die
erforderlichen Mittel von 15000 Mark wurden bewilligt und ſollen
aus Ueberſchüſſen des Rechnungsjahres 1928 genommen werden.

Der im Haushaltsplan 1928 unter Kapitel CII 16 für Be-
ſchaffung und Unterhaltung der Gerätſchaften für
Straßenbauten eingeſetzte Vetrag von 7000 Mark hat ſich als
unzulänglich erwieſen. Der Ausſchuß bewilligte weitere
2500 Mark zur Verſtärkung dieſer Poſition. Dieſe Mehrausgabe
ſoll durch Erſtattung ſeitens der Baukoſten für Straßenbauten aus
geglichen werden.

Der Ausſchuß beſchloß hierauf Uebernahme einer Bürg-
ſchaft für den Bauverein für Kleinwohnungen in
Höhe von 16 000 Mark. Der Baubverein errichtet in der Yorkſtraße
80 ein Vier-Familien-Wohnhaus. Außer den vier genannten
Wohnungen hat der Bauverein im Jahre 1928 weitere 232 Wohnun-
gen errichtet (162 am Lutherplatz, 26 in der Seebener Straße, 44 an
der Ecke Reil- und Kurfürſtenſtraße).

Weitere 268 Wohnungen befinden ſich noch im-Ban,

und zwar 202 Wohnungen am Lutherplatz und 66 Wohnungen in
der Turm- und Nordſüdſtraße.

Der Magiſtrat hat beſchloſſen, den Geſellſchaftsanteil
an der Mitteldeutſchen Heimſtätte-Wohnungs-fürſorge geſellſchaft m. b. H. für die Provinz Sachſen“ in
Magdeburg um 10000 Mark zu erhöhen. Die Mittel ſollen der
Poſition „Sonſtiges“ des Fonds zur Förderung des Wohnungsbaues
entnommen werden. Die Erhöhung iſt durch die Erhöhung des
Stammkapitals von 1,5 auf 5 Millionen Mark bedingt worden. Eine
Stammeinlage von 20 000 Mark berechtigt übrigens zur Entſendung
eines Vertreters in den Aufſichtsrat. Der Ausſchuß nahm die
Vorlage an.

Eintrittsgeldern

Ein in der letzten Stadtverordnetenſitzung eingebrachter An
trag der S. P. D., welcher fordert, daß den durch Konkurs
des Bauunternehmers Schatz geſchädigten Bauarbeitern, die am
Neubau des Verwaltungsgebäudes beſchäftigt waren, ihr Lohn gegen
Abtretung ihrer Konkursforderung ausgezahlt wird, beſchäftigte als
nächſter Punkt den Ausſchuß. Die in Frage kommende Summe be
trägt rund 3000 Mark.
Antrages, um anſchließend
ſetzen.

Der Ausſchuß beſchloß Annahme des
ſeine Etatsberatungen fortzu-

Der Etat des Stadttheaters

ſieht eine Einnahme von 739 000 Mark und eine Ausgabe von
1 339 400 Mark vor; der Geſamt zuſchuß beträgt 600 400 Mark
gegenüber 571 300 Mark.

Auf Antrag des Ordnungsblocks wurden die Einnahmen bei den
um 20000 Mark erhöht: die Theaterverwaltung

ſolle ihr Können zeigen, d. h. durch volle Häuſer dieſen Mehr-
betrag herausholen! Der Geſamtzuſchuß iſt deshalb um die oben
genannte Summe verringert worden. Ein aus der Not der Wirt-
ſchaft heraus geborener Antrag des Ordnungsblockes, daß auch in
Zukunft beim Stadttheater geſpart werden ſoll, daß die
Theater zuſchüſſe auch einmal eine Grenze haben müſſen,
und daß darum vom kommenden Jahre ab der Etat ſo aufgeſtellt
werden ſoll, daß das Theater mit einem Zuſchuß von nur 500 000
Mark auskommt, wurde angenommen.

Der Etat ſelbſt wurde nach eingehender Ausſprache mit den ge-
nannten Veränderungen angenommen.

Das Kapitel Feuerwehr ſieht eine Einnahme von 37 300
Mark und eine Ausgabe von 537 900 Mark vor; der Geſamt-
zuſchuß beträgt 500 600 Mark. Jn dem vorliegenden Etat iſt eine
Perſonalvermehrung von 16 Köpfen vorgeſehen, die
je nach Bedarf nach und nach eingeſtellt werden können. Der Etat
wurde nach kurzer Ausſprache angenommen.

Bei dem
Etat der Badeanſtalten

iſt die geſamte Linke um eine neue Enttäuſchung reicher geworden
und um viele ſchon präparierte, großangelegte Reden gekommen. Der
Etat ſieht nämlich bei den Flußbädern Pulverweiden und
Trotha das Erheben von Eintrittsgeldern vor. DerOrdnungsblock war ſich nun dahin übereingekommen, daß man
den beiden Bädern die Eigenſchaft der Freibäder nicht nehmen
dürfe, und dieſe beiden Poſitionen darum zu ſtreichen ſeien, wasdann auch einſtimmig geſchah, obwohl die Eintrittsgelder mit so 000
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Mark in Einnahme geſetzt waren Der K. P. D. war dies aber noch Die Wege, die gegangen werden müſſen, um zum Ziel zu gelangen, das Part nachtal bis zum Partnachklamm entlang bis Kyx
r w. r n und ſie beankragte auch die Summe von haben wir bereits gezeigt, es iſt nun Sache der Jntendanz, mit zütte. Wer wollte da fehlen? Jeder Jungſtahlhelmer muß m
66 Mark Einkrittsgelder bei dem Bad Geſundbrunnen efeſterem Kurs zu ſteuern.
zu ſtreichen. Dieſer Antrag wurde abgelehnt. Ein weiterer An-

37 r g. r a an den w. Abitur an der Städtiſchen Oberrealſchule. An der Städtiſcheark abzuführen, wurde angenommen. Dur ie Schul e mrn daß die fallengelaſſenen e Der unerfahrene Chauffeur e r re Kameg r v her den
7 en r ket“ Die erſte Fahrt mit dem neuen Herrn war eine Unglücksfahrt Oberprimen die Reifeprüfung: Am 11. und 12. März aus M 39e o Mark, die Ausgabe 507 100 Mark; der Geſamtzuſchuß Einem halleſchen Kaufmann war der Chauffeur plötzlich davon Werner Boßhard, Rudolf Brauer, Fritz Jfland, Hermann Kotz
z den Bädern beträgt mithin 120 900 Mark. Der Etat wurde in gelaufen, als er gerade eine wichtige Geſchäftsreiſe über Lauchſtädt Fritz Rönnburg, Willi Röſel, Hans Rübberdt, Gerhard St

r r al r n et hinaus vor hatte. Vom hieſigen Arbeitsamt wurde ein 24jähriger J r r S r aus Wenn Npich ce Hergrung R en Chauffeur aus Siersleben als ſehr zuverläſſi ohlen. Er hatte r Prüſ 2Etat der Hauptverwaltung zwar erſt eine Woche vorher i Pera Her war erſt ſeit Larl Auguſt Bialowons, Rudolf Bittner, Werner Buſſe, Erj
erforderte eine recht lange Redezeit für die Kommuniſten. Vor allem fünf Tagen im Beſitz eines Führerſcheins, hatte auch ſelbſtändig Finger, Wilhelm Hampe, Friedrich Wilhelm Höhne, Johann

e t r. c e r r r Berhe s e ter Wer erone eher Vute Hat Winer bewog den Kaufmann, dem jungen Mann ſeinen Kraftwagen anzu D. ged a. 3. 2. e wegen de Kchaltbnteeſgede el den neten verraten Er ſage jed Mit an e ne decſen geiz Dihrend der Moren W
Beamtenklaſſen wandte, lag übrigens ſein Programmheft vor ihm, m die gen völlig frem war, nweiſungen geben und war mit Die Galerie Neubert bring während de onats März Seitund aus dieſem machte er feine Ausführungen. Treffend wurde ihm ihm ganz zufrieden. Auf der Rückfahrt nach Halle durchfuhren ſie ſämtlichen Piper- und Hanfſtaengl Drucke zur du der Halle
von einem Ma iſtratsvertreter vorgehalten, daß man ſich ſofort mit die Hauptſtraße von Lauchſtädt. Da bog der Fahrer plötzlich in die ſtellung. der den J re t das Kunf inftig vo

n h r r e S See nd eher e m r Morlnnte, ſobald die Menſchenbeglücker im Sowjetparadieſe damit den „Menſch, wo wollen Sie hin?“ rief dieſer; „nach Halle müſſen Sie Co. s en Modernſc der Dincgar h Die rer K. &r z Ter re doch geradegus fahren.“ Damit ſprang er auch ſchon auf und Kokoſchka und Pechſtein beſonders zur Geltung. Der Eintritt iſt fre Vorſtand
irre des Rbelveraro ten die drer Mart Siounngesgelder er t t r dang r d de Weenſet war s v ſchaften
u ſtreichen, wurde ebenfalls abgelehnt. Angenommen überraſcht, er ganz vergaß, die Bremſen anzuziehen, und das e B.Wurde dagghen die gre dengee r en her W re cgteit re mit e h Vereinsnachrichten e
Poſitionen insgeſamt 25 500 Mark zu ſtreichen und für die Volks nicht großer indigkeit ſeitwärts aus u uhr über die deuhochſchule 10 Mark mehr einzuſetzen. Der Etat hat eine Ein Vordſteine auf den Bürgerſteig. Jn der Fahrtrichtung des S ſchieden,mee von 6 193 800 Mark, und eine Ausgabe von g 200 Mark; Wagens ſtand eine Kirſchenbude es war der 28. Juli und die un r r vingn h a wabian Dr. Asn
n uß v z e gr. Der Etat wurde (Hebſterin hatte gerade eine größere Anzahl Kundinnen zu bedienen. die Stadw w die r e g P u Eine junge Dame hatte ſich eben Kirſchen gekauft und bezahlte. Deutſchnationale Volkspartei des Jnſti

it dieſer Annahme waren gleichzeitig Da erfaßte ſie, ehe ſie ſich verſah, das Auto und drückte ſie gegen a z 53m Freitag, dem 22. März 1929, abends 8 Uhr wird im Saal vrad und
mehrere Magiſtratsvorlagen den Baum. Wäre dieſer nicht dageweſen, es wäre geradeswegs des Hotels „Rotes Roß der Reichsverkehrsminiſter a. D. Dr.mit zu erledigen: Die erſte Vorlage, die Schaſfung eines neuen in die Obſtbude hineingefahren und das Unglück wäre weit größer Koch Llberfelt Zum Sike intapiart Man

Beamtentitels „Magiſtratsbaudirekor“ verlangte, wurde geweſen. Ein zweites junges Mädchen erlitt leichte Abſchürfungen, die in der Parteigeſchäftsſtelle, Univerſitätsring 10, abgeholt werde der Gebe
abgelehnt. Eine weitere Vorlage, die Stelle des Buchprüfers, während erſtere eine große Fleiſchwunde davontrug. Sie wurde müſſen. Nur rechtzeitige Kartenbeſorgung ſichert den Zutritt. Direktor
die bisher nur die Angeſtelltenſchaft hatke, J eine rebe deſgt vom Arzt verbunden und dann nach Halle ins Krankenhaus ge 9 er gog3 beginnt a der Parteigeſchäftsſtelle, b Beſonder
zuwandeln, wurde angenommen. Weiter wurde oſſen, bracht. Noch heute leidet ſie an den Folgen; die Aerzte halten eine Hothan, Gr, Ulrichſtr., in der „Halleſchen Zeitung“, Leipziger Straßß die ſichacht Oberfeuerwehrmännern eine penſionsfähige Zulage völlige Heilung vielleicht erſt nach einem Vierteljahr für möglich. und in der Bücherſtube der „SaaleZeitung“, Ranniſche Straße, d Blick in

zu gewähren. Desgleichen fand eine Vorlage Annahme, nach der g s r Verkauf der numerierten Eintrittskarten für die große Bismargeiner Reihe von Oberſtadtſekretären und Stadtſekre Der Fahrer war der fahr läſſigen Körperverleß ung gundgebung mit General von LettowVorbeck als Redner am Fre
tären eine penſionsfähige 5 e von je 300 Mark jähr angeklagt. Doch die Oebſterin ſagte aufs beſtimmteſte aus, daß ſie zag, dem 5. April, im großen Thaliaſaal. Es liegen nicht nur ſche überall

und die Betreffenden durchweg die Amtsbezeichnung „Oberſtadt genau geſehen habe, wie der Kaufmann ſofort ins Steuerrad griff. Vorbeſtellungen aus der Stadt, ſondern auch von der engeren un Votſtälle.
ſekretär“ erhalten. der Vorſhenb gz m Deshalb mußte der Angeklagte freigeſprochen werden. e en Umgebung vor, deshalb empfiehlt es ſich, ſofort Karte keiten fü

Nach vierſtündiger Beratung konnte der Vorſitzende ſchließlich zu holen. Leiters,den Ausſchußmitgliedern für die aufreibende Mitarbeit danken. Die e rziehenSchlußſitzung für den diesjährigen Etat findet Montag nach- ziehenidee 4448 es wehen dann n die Beratungen über das Kapitel Tirolfahrt halleſcher Jungſtahlhelmer Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle. Für die
Steunern und Abgaben und über den Geſamtetat Be Der Kamerad Scholl vom Bezirk SüdWeſt iſt geſtorben. B änderunſchluß vor ſich gehen. Jm Anſchluß an den Münchener Frontſoldatentag. Fdigung d am n 18. März, nachm. 2.50 Uhr von de für Bür

des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Antreten 2.15 Uhr vo i CDie Jugend des Stahlhelms, ſoweit ſie im Jungſtahlhelm ver dem Haupt et J inempteingang. Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. untergebDer Haushaltsausſchuß er an von er de einigt iſt, wird im Anſchluß an den 10. Reichsfrontſoldaten- x interku
ſätze zu eigen gemacht und iſt der Auffaſſung, daß der Not der Zeit a g, der bekanntlich Anfang Juni in München ſtattfindet, eine

orchend der Zuſchuß für die ſtädtiſche Bühne geringer werden h Landſturm IV/31. Morgen, Sonnabend, den 16. Märg, abend Jmw. iſt ſeenee i worden, daß die Khegerieinng durch große Fahrt nach Tirol unternehmen. Bis Kochel iſt Bahn 83 Uhr findet unſer iesiähr tet (achter) BataillonsAbend im Saal Engelha
mehr Geſchick für beſſeren Beſuch und damit für größere Einnahmen fahrt vorgeſehen, von dort aber geht es zu Fuß weiter durch die a the m z i zwar in Form eines Herrenkommerſe Reit- 1
ſorgen ſolle. Wir haben ja immer wieder dargelegt, wie notwendig überwältigende Schönheit des Tiroler Landes. Der dritte Tag der Formationen nd willen mein x tri är en Myurn Halleſche
eine Reform am Stadttheater iſt W R 77 r wietgg en Wanderung ſieht den Jungſtahlhelm des Gaues Halle auf dem unſerem Kameraden Voerner, Zietenſtraße 21 (Fernſpr. 266 96)
ſtänden billiger und trotzdem nſtleriſcher wirtſchaften Marſch nach Tirols Hauptſtadt, dem Innsbruck Andreas Hofers. zufordern. Am Saaleingange werden Karten nicht abgegeben, o Ankann. Die Theaterleitung iſt nunmehr gezwungen, größere An rſch ich 9 piſt J Karte kein Zutritt. s h ZSaalkre
ſtrengungen zu machen, da ihr ja eröffnet worden iſt, daß von Hier iſt ein Tag Raſt, während an fünften Tage die Mittenwald KleinkaliberſchützenVerein Halle II. Sonntag, den T. Den geſunde
nächſtem Jahr ab der Etat nur noch 600 000 Mark umfaſſen werde. Bahn die Jungen nach Partenkirchen bringt. Schließlich geht es 1920, ab 10 Uhr im „Fuchs“ Uebungsſchießen. gebaut

m
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Rechnungsergebniſſe der SlädteFeuerſozietät der Provin; Sachſen für das Jahr 1928. Tagesordnung 7ß i Verwaltu r für die Sihung der Stadtverord Wegen Umſtellung verkaufen wir
fende ng. neten am Montag, dem 18. Märzn n Ven van 1929, 16 Uhr.Einnahmen: Anbgaben: Oeffentliche Sitzung.Verſicherun Sarg e Verſcherunger 1. Haushaltspian 1929.gsbeiträge 2) für eigene Verſicherungen 1967 913 14 2. Magiſtratsbeſchl betr.für eigene Verſicherungen 4173 47484 b) für in Rückdecung genommene Magiſtratsbeſchluß Zu-e in Rücdecun Verſicherunge 29 ſammenſetzung d. Kuratoriumsgenommene Verſicherungen 419 780,06 Schadenrüciage 120000 g e und u rke. s ſahBetragsübertraäge 821 048 Koſten für die Schadenfeſtſtenungen z1 72426 8. Uebernahme einer Bürgſchaft. jährig

r Beitrag an Mit und Rückverſicherung 117286806 4. Kapitalerhöhung der ittel5 114 311,900 Freiwillige Leiſtungen zur Förderung für das deutſchen Heimſtätte. Beſichtigung Sonntag und Montag.
Einnahmen aus Mit und Rückverſicherung h Serfalteeelete', 3132887 5. Aufhebung eines Mietverz 037.49 erwaltungstoſten 91l 968,34 G. m. b. g.Ertrag des Anſtaltsvermögens 456 037, Ruhegehalts- und Hinterbliebenenbezüge 126575041 trages. O e p a Anterſt 1Aus der Aufwertung. 23 325, Vermittlungs und Abſchätzungsgebühren 2357256 6. Verſtärkung des Kap. C. II nkerſtraße 15.

Abgaben, Unterhaltungskoſten für die Grundſtücke 47 316,9068So qoverſicherungsſeuer 183 587, Reichsverſicherungsſteuer. 185 695,90 Nr. 16 für 1928. J WSonſtige Einnahmen 26 797 Se a hen Verwelttnäskoſten des Vrandeh 144 850,62 7. Antrag betr. Lohnforderungen.
Summe der Einnahmen 6 757 o26,37 Beilrag zu den Verwaltungstoſten des Verbande Hierauf nichtöffentliche Sitzungöffentl. verſi anſtalten in Deutſchland 33 141, 2 6anregend gener u Bernho nern 1633661 Halle, den 14. März 10929.

Sonſtige Ausg gaben 7 465,47) Der Stadtverordneten Vorſteher.
Beitragsüberträge 758 116, V.:Einnahmeüberſchuß (zur weiteren Auffüllung dertechniſchen Rüclage) 288 837,43 Hos.

Summe der Ausgaben 6 757 096.57

Vermögensüberſicht Ende 1928 OhrA. Werte. RM B. Verbindlichkeiten. RM b MuBarbeſtand, Bank und Poſtſcheckkonten 997 541 53 Noch nicht abgehobene Schadenvergütungen u. Schaden

Sert papiere 1 332 29961 rüglage e 749 657 Ccaorrro hoKommunal und Hypothekendarlehen 2629e63 Beitragsüberträge 798 116, e enGrundſtücce 430 000 r a D en 3441006 g n 390 522.53 Eine Sammlung der luſtigſten h der Nach Puhe ne
7 7 echniſche age am 31. Dezemb. 1927 3 70,66 RSumme r e al 434337 23 d 372 40800 Stilblüten und Druckfehler aus Carmol fut wohl 30

Summe dem Briefkaſten des Kladdera- er TMerſeburg, den 6 März 1929 Der Generaldirektor datſch. 5 Wie oft kommt es vor r hen InVothe Gebunden 1,50 Mark. g Schmerzen tat. en un ren er

S as Zahnfleisch9 u ung feriere Be den W n von ans h r aVon heute ab steht eine grobe Auswa s ſchwere amerikaniſche einen „Briefkaſten“ kKennt, in nut nmerzen quälen einen.h h t r d wahl m l ti dem u gi Bos Man re e CARMOI,r heiten des Druchkfehlerteufels an eken und Drogerien00 rag onder au te e v gloſſiert e T 100werden, weiß, daß er in dieſem Carmol-Fabriv, berg
ca. 1,75 m groß, garantiert zugfeſt, aus voller Arbeit o 26:O tommend, n auf Seinen zum Preiſe von Buch einen wahren Born der 1M. 576,— pro Stück. Heiterkeit finden wird. 0 79u Simon Sachki, Durch alle Bu hl ndl g. zu begzieh 213Nr. 26780 Halle a. S., Delitzſcher Straße 20. e o 25A. hofmann Co. 26b. H. Reden 35Berlin SW 48 Wwilhelmſtr. 9. e Jr6 ſchwere amerikaniſche e P Können Sie sich zu 50Jeden Koſten N.i tizit arenr mr preiewert zum Vemaut Maultiere e u neneFeldtaube Verchromen fache, aneobral i 7 nrztiiet emptobiena Jri

brDs iehtersCehrüder Schwuh, Halle (S.), e See t mee n ele Wer Bovren ſrr tauſt laufend a t H. in A. schreibt In Woche 5 Pfd. abofferiere äußerſt bretswe r. Ri r c h ne v. welien tetDelitzscher Straße 12/13. Fernruf 21368 und 268 06. Fernſyxecher Simon Sacki, t a 7 z je z
Halle a. S., Delitzſcher Straße 20. Wörmlitzer Str. 101. Barfüßerſtr. 9. Erhaltlich in allen Apotheken und Drogerien.

Tel. 234 84 W nruf 211 36 „Hermes“, Munehen, Gulletr. 7, Fabrik pharm. -kosm. Präp.
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Sport Spiel -Turnen
Die Zukunft der Halleſchen Reit- und Fahrſchule

Beſichtigung der Knlagen in der Reilkaſerne Wichtige Beſprechungen mit den maßgebenden Stellen

Seit Uebernahme der Leitung durch Direktor Viau geht es in
der Halleſchen Reit- und Fahrſchule e. V. draußen in der Reilkaſerne

rüſtig vorwärts. Um einen Einblick in den augenblicklichen Stand
der Dinge und die geplanten Maßnahmen zu gewähren, hatte der
Vorſtand der Schule ſeine Mitglieder und maßgebenden Körper-
ſchaften zur Beſichtigung der vorhandenen Anlagen und einer an-
ſchließenden Beſprechung eingeladen. Vom Reichskuratorium der
deutſchen Reit- und Fahrſchulen war Oberſt Adam Berlin er-
ſchieden, ferner der Präſident der Landwirtſchaftskammer
Dr. As mis Oberlandſtallmeiſter Schwechten vom Geſtüt Kreuz,
die Stadträte Dr. Joeſt und Prof. Dr. Heilmann, der Leiter
des Jnſtituts für Leibesübungen an der Univerſität Halle Dr. Kon
rad und ein Vertreter der Landwirtſchaftlichen Schule Halle.

Man war während der letzten Tage eifrig mit der Säuberung
der Gebäude und Wege beſchäftigt geweſen, und mit Stolz konnte
Direktor Viau ſeine Gäſte durch die einzelnen Abteilungen führen.
Beſonders wertvoll iſt die geräumige Uebungsſtätte auf dem Hofe,
die ſich auch zum Fahren ganz vorzüglich eignet. Dann ein
Blick in

die Ställe und Sattelkammern:

überall Sauberkeit und muſtergültige, peinliche Ordnung. Jn den
Notſtällen wurden durch eigne Arbeit brauchbare Unterkunftsmöglich-
keiten für Pferde geſchaffen. Es iſt überhaupt das Prinzip des neuen
Leiters, ſeine Zöglinge auch zu ſelbſtändiger, praktiſcher Arbeit zu
erziehen, und er ſelbſt geht ihnen dabei mit gutem Beiſpiel voran.
Für die geſchloſſene Reitbahn ſind einige bauliche Ver-
änderungen vorgeſehen. Ueber der bisherigen Tribüne ſollen Räume
für Bürozwecke, Garderobe und ähnliches geſchaffen werden. Jn
inem Gebäude an der Einfahrt wird die Verwaltung zweckmäßig
untergebracht werden. Das Jnternat, das jetzt nur ſechs Schülern
Unterkunft bietet, wird demnächſt für 16 Perſonen erweitert.

Jm Anſchluß an dieſen Rurdgang traf man ſich im Bierhaus
Engelhardt zu der erwähnten Beſprechung. Der 1. Vorſitzende der
Reit- und Fahrſchule Meßthaler, zugleich Vorſitzender des
Halleſchen Reitervereins, begrüßte die Verſammlung und erinnerte
daran, daß die Schule vor 224 Jahren vom Halleſchen Reiterverein
in Verbindung mit dem Reiterverein Saalkreis und dem Landbund
Saalkreis gegründet wurde. Jm vergangenen Jahre gelang es, eine
geſunde finanzielle Grundlage zu ſchaffen, auf der nun weiter auf-
gebaut werden kann. Alles kommt ja aber doch auf die Arbeit des
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Maſſe o Saat Mansfelcder Str. 45
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5. Klaſſe 32. PreußſſchSüddeutſche Klaſſen Lotterie
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tigen Schlußziehung wurden die beiden Prämien vonWhooo mit r r von je 1000 M. fegen Loſe
l Sie fielen in Abteilung l nach Berlin,R zugeſchg sten n nach Berlin.

e FStaatlichen Lotterieeinnehmer:
Frenkel, Grobe Steinstrabe 14,
Lehmann, Große Steinstraße 19.
Rogge, Moritzzwinger 7.
v. Scheve, Ludwig-Wucherer-Strabe 28,

Zigarrengeschäft Pitzschke.

Leiters an. Dann hielt Oberſt Adam Berlin einen ausführlichen
Vortrag über

„Zweck und Ziele der deutſchen Reit- und Fahrſchulen“.
Er gab zunächſt einen hiſtoriſchen Rückblick über das Reit- und
Fahrſchulweſen: Vor dem Kriege kannte man ſolche Schulen nicht,
beim Militär wurde ja das Umgehen mit Pferden gründlich gelehrt.
Nach dem Kriege aber mußte den neuen Verhältniſſen
Rechnung getragen werden. Zweckmäßig wäre es geweſen, die land
wirtſchaftlichen Schulen nach dieſer Richtung hin auszubauen, doch
fehlten die erforderlichen Mittel. So ſchuf dann die Landwirtſchaft,
die in der Jnflationszeit dazu imſtande war, ſelbſt ſolche Schulen.
Die dann einſetzende Stabiliſierung bedingte einen engen Zuſam-
menſchluß. Schließlich nahm ſich die Regierung der bedrängten
Bewegung an und gründete das „Reichskuratorium der
deutſchen Reit- und Fahrſchulen“, das ſich aus Vertretern der zuſtän-
digen Reichsminiſterien, der Landesregierungen und der Verbände
zuſammenſetzt und jährlich einmal unter dem Vorſitz des Reichs-
miniſters für Ernährung und Landwirtſchaft tagt. Die laufenden
Geſchäfte erledigt ein Arbeitsausſchuß. Daneben beſteht noch als
freie Organiſation der „Reichsbund der Reit- und Fahrſchulen“.

Eine ganze Anzahl Schulen, die durchaus nicht lebensfähig
waren, wurden aufgelöſt. Heute gibt es in der Provinz Sachſen
noch zwei ſolche Jnſtitute: in Halle und in Stendal, die
wie alle übrigen ſtaatlich anerkannt ſind. Die Organiſation der
einzelnen Schulen iſt den jeweiligen örtlichen Verhältniſſen angepaßt;
dagegen ſind die Lehrpläne nach miniſteriellen Richtlinien überall
einheitlich aufgeſtellt. Grundfätzlich muß jeder Schüler bei
ſtrenger Diſziplin

alles lernen, was zur Pferdehaltung gehört,

nicht etwa nur reiten. Auf das Fahren und Erlernen der modernen
Verkehrsordnung wird beſonderer Wert gelegt. Jede militäriſche
Ausbildung wird ſtrengſtens vermieden, ebenſo auch jegliche politiſche
Beeinfluſſung. Zweck des Schulbeſuches iſt lediglich, das Umgehen
mit Pferden grünölich zu erlernen. Betont wird dabei beſonders, daß
gleichzeitig auch Söhne aus einfacherem Herkommen zu fachmänni-
ſchen Pferdepflegern und brauchbaren Kutſchern ausge-
bildet werden ſollen.

Viel Sorgfalt wird bei der Ausbildung von Lehrperſonen,
die den Anforderungen voll und ganz genügen müſſen, verwendet.
Jhnen iſt auch die Möglichkeit zur Weiterbildung gegeben. Von
Jene Bedeutung iſt ſchließlich die Löſung der finanziellen
Frage. Jn den meiſten Fällen haben ſich Jntereſſengemeinſchaften
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226. Jahrgang. 15. März 1929

gebildet, die einen Grundſtock für den Schulbetrieb ſchaffen. Er
freulich iſt, daß die fraglichen Städte in der Regel die nötigen
Räumlichkeiten zur Verfügung ſtellen und dadurch eine freie Unter-
kunft ermöglichen. Außerdem brauchen die Schulen dringend Unter
ſtützungen von den Regierungen und intereſſierten Körperſchaften.

Dr. Asmis ſagte in der nun folgenden Ausſprache erfreu-
licherweiſe ſolche e durch die Landwirtſchaftskammer
zu, da ja doch durch die Schulen einmal eine körperliche Ertüchtigung
der ländlichen Jugend, andererſeits aber auch eine wertvolle
Forderung der Pferdezucht erzielt werde. Herr Meßthaler er-
klärte dann, daß der Halleſche Reiterverein etwa drei Viertel der
entſtehenden Koſten aufgebracht habe. Ungeheure Summen ver-
ſchlingen leider die hohen Mieten für das Grundſtück, die die Reichs
mietenverwaltung fordert. Für eine Herabſetzung des Satzes wird
ſich Oberſt Adam bei den zuſtändigen Stellen einſetzen. Dankend an-
erkannt wurde auch das großzügige Entgegenkommen der Stadt, das
Stadtrat Joeſt erwähnte. Ueber die Inſtandſetzung des Reitweges
war man beſonders erfreut. Weiterhin verſprach Oberlandſtall-
meiſter Schwechten, mit der Schule eng zuſammenzuarbeiten und
ſie mit Rat und Tat zu unterſtützen. Die von allen Seiten erklärte
Bereitwilligkeit zur Mithilfe wird ſich ſicher zum Segen der Reit-
und Fahrſchule auswirken.

Das Verhältnis der Reitſchule zur Univerſität wurde ein-
gehend erörtert. Am zweckmäßigſten würde es ſein, Ferien-
kurſe für die Studenten abzuhalten, an denen übrigens auch die
land wirtſchaftlichen Seminare und die land wirtſchaftlichen Schulen
großes Jntereſſe haben. Halle als Hochburg des land wirtſchaftlichen
Studiums in Deutſchland hat eine leiſtungsfähige Reit- und Fahr-
ſchule bitter nötig.

„Die Organiſation der Reit- und Fahrſchule Halle“
behandelte in einem zweiten Vortrage Direktor Vigu. Leitmotiv
für ſeine Arbeit wird ſein, den jungen Landwirt in bezug auf
Pferdehaltung für ſeinen Beruf vorzubereiten.

Wieviel Volksvermögen geht doch dadurch verloren, daß wert-
volle Pferde falſch behandelt und ſomit verdorben werden! Die
Schüler ſollen befähigt werden beſonders ſchwierige Pferde
richtig zu behandeln und zu korrigieren. Auch das Kaltblut
ſoll ſeiner Bedeutung entſprechend, mehr berückſichtigt werden. Die
guten Reitbahnen und die nahe Heide werden ihm eine erſprießliche
Arbeit ermöglichen. Zurzeit ſtehen der Schule bereits 15 Pferde
zur Verfügung. Vor allem wird zunächſt das außerordentlich be
ſchränkte Jnternat beträchtlich erweitert werden. Die Ausbil-
dungsdauer beträgt jetzt zwei Monate. Die Arbeitsfreude
des neuen Leiters, der im Unterricht und bei der Arbeit alles ſelbſt
vor und mitzumachen pflegt, garantieren der Schule ſchon erfolg-
reiche Zukunft.

Das Kuratorium verlangt, wie Oberſt Adam noch ergängzend
mitteilte,

Ausbildungskurſe von mindeſtens vier Wochen.
Bei der kurzen Dauer ſoll zwar ſehr intenſiv gearbeitet werden, doch
nicht Unmögliches verlangt werden. Die Schüler ſollen vor allem
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Wert des Serienfabrikates.

erte guke Grundlage erhalten. auf der ſie ſich dann ſelber weiter
bilden können.

Der Vorſitzende, Herr Meßthaler, ſchloß die Verſammlung
mit herzlichen Dankesworten und bat, den zuverſichtlichen Willen,
wie er hier zum Ausdruck kam, allen Freunden des edlen Reitſportes
zu übermitteln.

Kcumpfsport
Die Ringkampfkonkurrenz im Walhalla

Am Donnerstag abend begegneten ſich zuerſt Marumke-
Schleſien (100 Kilogramm) und Peter Landau- Düſſeldorf (110

Der bisher ganz erfolgloſe Düſſeldorfer konnte auchKilogramm).

diesmal wieder nichts erreichen. Bereits nach 9 Minuten war ſein
Schickſal durch einen unerwarteten Ueberwurf Marunkes erledigt.

Einen ſpaßigen Kampf zeigten NegerChampion Bell Johnſon
(89 Kilogramm) und Weltmeiſter Otto Huhtanen- Finnland
(105 Kilogramm). Der hünenhafte Finne ſpielte regelrecht mit dem
ſehr beweglichen Neger und legte ihn nach 5 Minuten durch Aus
heben auf die Schultern.

Das nächſte Paar: Karl Reiber München (100 Kilogramm)
gegen Auguſt SchweiderStraßburg (126 Kilogramm), ein
abwechſlungsreiches Treffen. Der Straßburger war zuerſt verhält
nismäßig friedlich, wurde aber zuletzt wieder reichlich roh. Reiber
wurde nach 18 Minuten durch Armzug am Boden Sieger.

Und dann der ſpannende Entſcheidungskampf zwiſchen Karl
Kornatz Oſtpreußen (125 Kilogramm) und Grunewald-

Rheinland (110 Kilogramm). Die beiden „gewichtigen“ Gegner
boten einen verhältnismäßig beweglichen Kampf. Kornatz mußte
wieder die beinahe übliche Verwarnung hinnehmen. Ein Liebling
des Publikums iſt er nicht gerade, doch ſcheint er immerhin Sinn
für Humor zu haben. Nach hartem Ringen unterlag er in 58 Minuten
Geſamtzeit durch Kopfzug am Voden.

Freitag abend ſteigt der große Proteßkampf Kurl Reiber
(München) Weltmeiſter Otto Huhtanen (Finnland). Auf Reibers
Proteſt hin iſt die Entſcheidung, durch die er disqualifiziert wurde,
wieder aufgehoben worden.

Außerdem Peter Kopp (Jugoſlawien)—Vogtmann (Hof).

Entſcheidungskampf (ohne zeitliche Begrenzung): J. Grüneberg
(Lettland) Paul Favre (Frankreich).

Die Fertigkleidung
Die Bekleidungsinduſtrie hat in den lehten W Jahren einen
außerordentlich bemerkenswerten Aufſchwung erfahren. Dieſer Auf
ſchwung iſt durch den Weltkrieg nicht etwa unterbrochen, ſondern
durch die beſonderen Verhältniſſe der Kriegs- und Nachkriegszeit im
Gegenteil noch erheblich gefördert worden. Dies geht hervor aus der
Tatſache, daß nach den Ergebniſſen der Enquèöteausſchuß Unter
ſuchungen ſich der Umſatz an Fertiganzügen gegenüber der Vor
kriegszeit verdreifacht hat. Auch abſolut geſehen, ſtellt die
Konfektion einen Wirtſchaftszweig von volkswirtſchaftlich erheblicher
Bedeutung dar. Nach einer Schätzung des prominenteſten Sachver
ſtändigen auf dieſem Gebiet, Prof. Dr. J. Hirſch, beziffert ſich 1927
der Umſatz der Konfektion auf 1,8 Milliarden, der der Schneiderei
an knapp 1 Milliarde Reichsmark. Wenn man ſich dann noch ver
gegenwärtigt, daß nicht etwa der Geſamtbekleidungsverbrauch, ſon
dern nur der Anteil der Konfektion gegenüber der Vorkriegszeit ge
ſtiegen iſt, ſo müſſen für die Abſatzſteigerung des Fertigfabrikates be
ſondere Gründe vorhanden ſein. Dieſe Entwicklung iſt nicht etwa ein
Erfolg geſchickter Werbemethoden.

Daß die Herſtellung von Berufskleidung ganz die Domäne der
fabrikmäßigen Herſtellung werden würde, konnte ſchon vor 20 Jahren
nicht mehr zweifelhaft ſein; und daß es der Konfektion gelingen
würde, Knaben- und Jünglingsanzüge zu einem Preiſe herzuſtellen,
mit dem der Maßſchneider niemals konkurrieren konnte, war eben
falls vorauszuſehen. Das Problem, deſſen Löſung der Konfektion
anfangs ernſtliche Schwierigkeiten bereitete, war lediglich der Abſatz
des ſerienmäßig hergeſtellten Herrenanzuges. Hier lag jedoch das
Problem nicht etwa in der Bereitſtellung einer genügend großen
Anzahl von Paßformen, das aufrechtzuerhalten die Maßſchneider ſich
ernſtlich bemüht haben und bemühen.

Das Tempo der Zeit bringt es mit ſich, daß der Kunde beim
Einkauf dem Fertigfabrikat den Vorzug gibt. Sehr begreiflich, da
die Anfertigung des Maßanzuges 3 bis 4 Wochen dauert. Oben-
drein verurſachen die Anproben faſt immer Zeitverluſte und oft
Aerger noch dazu. Stoffprobe und Schaubild können eben nie die
Vorſtellung vermitteln, die die Anprobe eines Fertiganzuges in fedem
Falle gibt. Außerdem gehört, wie jeder aus eigener Erfahrung
weiß, ein feſter Kaufwille dazu, wenn man eine Schneiderwerkſtatt
aufſucht. Gründe, das Angebot des Schneiders auszuſchlagen, ſind
kaum vorhanden, da ja der Schneider alle vorgebrachten Wünſche der
Kunden ſtets zu erfüllen verſpricht. Der Beſuch eines Herren
konfektionsgeſchäftes verpflichtet dagegen zu nichts. Hier ſteht der
Käufer nicht dem Schneider, dem Beſitzer des Betriebes ſelbſt gegen-
über, ſondern meiſt einem Angeſtellten, und es iſt ihm infolgedeſſen
weit weniger peinlich, das Angebot auszuſchlagen, ſalls es nicht zu
ſagen ſollte.

Die Beſtellung des Maßanzuges ſetzt einen hohen Grad des
Vertrauens auf den Schneider voraus. Ob der Anzug nach der
Fertigſtellung die Wünſche des Kunden befriedigt, iſt ſehr fraglich.
Zwar gibt es Schneider, die wahre Künſtler ihres Faches ſind, und
die ſelbſtverſtändlich jede Garantie für tadelloſen Sitz übernehmen
können. Aber wie klein iſt ihre Zahl, und wie groß iſt die Rechnung,
die man für ſolche Luxusarbeit auszuſtellen pflegt. Wie klein iſt
infolgedeſſen die Zahl der Leute, die ſich ſolchen Luxus leiſten können.
Volkswirtſchaftlich geſehen, ſcheidet dieſe geringe Oberſchicht für
unſere Betrachtungen aus. Für uns kann es ſich nur um die Löſung
der Frage handeln: wie hebt man den Lebensſtandard der großen
Maſſe. Mit anderen Worten: wie verſorgen wir möglichſt viele
Verbraucher mit dem möglichſt beſten Anzug. Es iſt ohne weiteres
klar, daß nur die Serienfabrikation imſtande iſt, dieſe volkswirt-
ſchaftliche Aufgabe zu erfüllen. Es wäre eine einfache Unmösglichkeit,
wollten wir unſeren Bedarf an Kleidung heute noch durch handwerk-
liche Herſtellung Maßarbeit decken. Dieſe Anſchauung hat ſich
für die anderen Dinge des täglichen Lebens in weiteſtem Maße durch-
geſetzt. Man kauft faſt ausnahmslos fertige Möbel, fertige Wäſche,
fertige Schuhe. Vei der Herrenbekleidung die Damenwelt iſt
ſchon längſt zum Fertigfabrikat übergegangen kämpfen noch
moderne fortſchrittliche Anſchauungen bei uns mit veralteten Vor
urteilen. Allein auf dieſem Gebiet ſcheint ſich ein Leitſatz unſerer
Zeit noch nicht durchgeſetzt zu haben, der da lautet: „Kaufe, was
du ſiehſt, dann weißt du, was du haſt.“

Wie ein Volk, das von keiner Tradition beſchwert iſt, deſſen
geſunder Menſchenverſtand und deſſen Sinn für das Zweckmäßige
ihm in wenigen Jahren die Vorherrſchaft in der Welt geſichert haben,
feine Wah litrifft, zeigt uns Amerika.

Am ſtärkſten dokumentiert den Sieg der Maſchinenarbeit über
die ſolide Werkmannsarbeit das rieſenhafte Anwachſen der amerika
niſchen Automobilinduſtrie, welche die deutſche, da ſie nach alten
Pringipien arbeitete, bei weitem überflügelt hat. Auch die amerika
niſche Bekleidungsinduſtrie zieht die maſchinelle Verarbeitung der
handwerklichen vor, mit dem Erfolge, daß 90 aller Amerikaner
die Fertigkleidung tragen. Dieſe Tatſache iſt bisher ſehr wenig
bekannt geworden Für unſere Verhältniſſe könnte man vielleicht
erwarten, daß ver Fertiganzug nur der Billigkeit halber vorzuziehen
ſei. Für amerikaniſche Verhältniſſe trifft dieſer Einwand in keinem
Falle zu, da die beſſeren Verdienſtmöglichkeiten es ohne weiteres
geſtatten würden, Maßanzüge zu tragen. Wenn der amerikaniſche
Verbraucher trotzdem zu 90 5 ſich für den Fertiganzug entſcheidet,
ſo unterſtreicht das in ſtärkſter Weiſe unſere Behauptung von dem

Gegen welche merkwürdige Jdeologien bei uns der geſunde
Menſchenverſtand anzukämpfen hat, geht aus folgender Betrachtung
hervor: Die Freunde des Maßanzuges behaupten: „Nur das Maß
erzeugnis verhindere die Verarmung der Kleidkultur“. Ein Menſch
von „individuellem Geſchmack müſſe einen Maßanzug tragen.

Zwiſchen Maßarbeit und Fertigkleidung beſtehe ein „ſehr tiefer
Weſensunterſchied“. Das ſind Behauptungen, für die ſich ein Beweis

nicht läßt.ringe e enren Geſchmack ſind in jedem Fall durch die

Zur Reichskonfektions- Woche

herrſchende Mode Schranken gezogen, gleichviel, ob der Beſteller ſich
Maßarbeit oder Fertigkleidung wählt. Ueberſchreitet dagegen der
individuelle Geſchmack die Grenzen der Mode, ſo wird der Maß-
ſchneider am wenigſten den exzentriſchen Wünſchen ſeines Kunden
nachkommen, weil er ſich vor allen Dingen als berufenſter Vertreter
der Moderichtung fühlt. Soweit die infividuellen Wünſche des
Publikums Berechtigung haben, vermag aber die Bekleidungsinduſtrie
im ſelben Maße wie die Maßſchneiderei dieſen gerecht zu werden.
Nichts liegt ihr ferner, als eine „platte Uniofrmierung“ der Maſſe
herbeizuführen. Ein ſolches Beſtreben wäre auch von vornherein zur
Ausfichtsloſigkeit verurteilt. Jeder Bekleidungshändler weiß, daß
ſich der Kunde nur dann zum Einkauf entſchließt, wenn er aus einer
reichen Kollektion wählen kann. Das Warenlager muß ſo gut ſortiert
ſein, daß ſowohl der einfache Arbeiter, als auch der verwöhnte Kunde
der vielleicht bisher glaubte, ohne Maßangzug nicht auskommen zu

Croße Ulrichstraße 7920.

können, das für ſeinen Geſchmack Paſſende finden kann. Ein Blick
in die Kundenkartothek eines Konfektionsgeſchäftes zeigt, daß tat
ſächlich Angehörige eines jeden Standes ſeit Jahr und Tag dort ihren
Bedarf an Kleidung decken.

Wenn man rückſchauend alle die Argumente, die von ſeiten der
Maßſchneider gegen den Fertiganzug vorgebracht werden, zuſammen-
faßt, ſo bleibt letzten Endes nichts anderes als ein unbegründetes
Vorurteil übrig. Gegen dieſes Vorurteil anzukämpfen, liegt ebenſo
im Jntereſſe einer rationellen Wirtſchaftsführung unſeres Volkes,
die uns ſchon durch die außenpolitiſche Situation aufgezwuüngen wird,
wie auch im Jntereſſe der Wirtſchaftsführung jedes einzelnen, der
dadurch die Mittel gewinnen ſoll, andere Bedürfniſſe zu befriedigen,
auf die er ſonſt verzichten müßte.

(Geſchäftlicher Teil, ohne Verantwortung der Redaktion.)
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Unterhaltung und

Der alte Lakai
Ein Zeitbild von Wera von Oheimb.

Sechzehn Jahre war er Fremdenführer im Wittumspalais, der
alte Lakai, ſechzehn lange Jahre, vor der Revolution und nach ihr.

Jeden Monat lieferte er treu ſeine Kaſſe ab. „Letzten Monat
waren es 1700 Mark“, ſagte er zu mir, leiſe und wichtig, „doch ganz
ſchön für September und dabei ärgere ich mich immer, daß dies Geld
an das Rentamt kommt, nicht an die großherzogliche Familie. Ge-

ſie kriegt das Geld nicht. Jch wollte mal ſehen, was von all den Er
innerungen, von Goethe und Schiller übrig bliebe, wenn die Möbel
futſch wären. Aber wegnehmen kann ſie die nicht, denn ſonſt
ſchimpfte die Maſſe und ſagt, ſie hätte kein Gefühl für klaſſiſche
Hildung, oder ſie gönnte ſie dem Volke nicht. So iſt es heutzutage,
und dagegen kann unſereins nicht an.“

Bei dieſer Bemerkung betrachtete ich ihn mir näher, als ich
wartend im Flur ſtand, denn es war noch 5 Minuten vor „um“, und
„um“ ging es erſt los Mir war ſein altes Lakaiengeſicht ſchon auf-
gefallen. Ehrlichkeit, Würde und Konvenienz ſtanden darin ge-
ſchrieben. Ich ſah jetzt irgendwie paßte es nicht zu ſeinem ab-
getragenen Rock, erinnerte an Zeiten mit bunten Uniformen, Lichter
glanz, großen Toiletten und rauſchenden Schleppen. Der Wechſel
der Zeiten, Moral und Menſchen hatten dieſer treuen Seele ihren
Stempel nicht nehmen können. Man ſah, er war ſeinem Jdeal treu
geblieben den Fürſten.

Und warum? Aus Anhänglichkeit? Sein Leben unter dieſen
Fürſten war gar nicht ſo ſehr leicht geweſen. Er hatte viel hören
müſſen und wenig geſprochen. Und jetzt konnte er ſeinen Erinne-
rungen leben, ſeinen Erinnerungen an dieſe Tage voll Licht und
Traum, an bunte Feſte voll Laune und Getriebe, an manch gute
Flaſche Rotwein. Aber das war es nicht. Sechzehn Jahre lang täg-
üch im Wittumspalais, das bildet den Geſchmack. Sein Stilbewußt-

ſtanden und alles ſahen, die aus Geiſt, Kultur und Geſchichte nur
Senſation und Neugier nahmen und leider ſo oft obſkure Witze und
Hiſtörchen daraus machten. Das ärgerte den alten, anſtändigenSakaien. Er betete ſeine Kenntniſſe fabelhaft ordentlich her und

flüſterte jeden vornehmen Namen in rührender Devotion. Am
meiſten aber klang ſeine Stimme, leicht erregt, anders als ſonſt, zu
gleich bewundernd. wenn er „AnnagAmalia“ ſagte, und das kam doch
ſo oft vor im alten Wittumspalais.

Als ich ihn das letzte Mal ſah, huſtete er. Man heizte nicht im
Wittumspalais. Hier war's kalt und feucht. Deshalb fror den alten
gakai ſchon viele Stunden. „Nächſtes Jahr gehe ich nicht mehr hin,
da ſetze ich mich zur Ruhe,“ hatte er oft geſagt, nicht ahnend, daß er
ſchon früher zur Ruhe gerufen würde. Er fror und huſtete und
konnte am nächſten Tage nicht kommen.

Nun führte ſeine Frau, frühere Kammerjungfer, auch ſie blaß,
würdig ſchlicht, voll Ehrfurcht für dieſe Dinge.

Einige Tage ſpäter kam auch ſie nicht mehr. Sie mußte ihn
pflegen. Jetzt war irgend ein anderer da, mit einem Blatt in der
Hand, damit er wußte, wie all die Leute an den Wänden hießen,
und trotzdem ſtimmte es nicht ſo ganz, was er ſagte.

Der alte Lalar hatte Lungenentzündung und quälte ſich. Faſt
noch mehr aber litt er unter dem Bewußtſein, daß nun der andere
im Wittumspalais Egloffſtein und Fritſch und vielleicht ſogar man
denke ſich die Herzogin Amalie mit ihrer Hofdame verwechſeln
könnte. Sein Fieber ſtieg, und er träumte nur von ihr und dem
Wittumspalais und war ganz verwirrt, nannte den Arzt am Morgen
Doktor Fauſt und im Abend Geheimrat Goethe und konnte ſich
hinterher gar nicht beruhigen, daß er das „von“ vergeſſen hatte.

Dann merkte er, daß er ſterben würde, und wurde ruhig und
Sein Leben zog an ihm vorüber.

Er ward ſich der erſten Schuld ſeines ehrlichen Lebens bewußt.
Daß er auch nicht früher daran gedacht hattel Er mußte es ſeiner
Frau ſagen. Sie, die ſo treu für ihn geſorgt, er hatte ſie eigentlich
ſehr vernachläſſigt, Jahre hindurch. Denn jetzt wußte er es erſt:
dieſe Amaliag, dieſe Herzogin, war ihm zu Kopf geſtiegen. Seit er
ſo viel mit ihr zu tun hatte, täglich Dutzende von Malen ihre
Pantöffelchen zeigte und ihre ſehr kleine Waſchſchüſſel, ihre Möbel,
ihre Bilder vor ſich ſah, ihren Geiſt atmete (denn man kann Geiſt
atmen, ohne ihn ganz zu verſtehen), erſchien ihm ſeine kleine Frau
nicht vornehm, nicht wichtig genug. Zu einfach und zu beſcheiden
war ſie ihm vorgekommen. Und er hatte darunter gelitten und
wußte erſt jetzt, daß er eigentlich Amalia liebte.

Weil er ehrlich war, wollte er nicht mit dieſem Unrecht hinüber
gehen, und er ſagte es ſeiner Frau und erbat ihre Verzeihung. Die
gab ſie gern, denn ſie hatte es immer gewußt.

klar.

Spruch
Die neue Woche kommt heran,
Sieben Tage, ſo iſt ſie getan.
Die Tage haben kein gleiches Geſicht,
Und ihre Stunden ähneln ſich nicht.
Du aber, wenn du ſie durchſchreiteſt
Und mit ihnen Dein Daſein weiteſt,
Sollſt dich an ihrem Wechſel nicht ſtören,
Jmmer dem eigenen Weſen gehören,
Jhren Reichtum freudig ſchlürfen,
Und doch nur des eignen Schatzes bedürfen.
Dann bildeſt du aus fließender Zeit
Ein Stückchen Unvergänglichkeit.

Ottomar Enking.

Velehrung Bellage zur Halleſchen Zeitung
226, Jahrgang. 15. März 1929

IVissen Sfe?
Die Jnſel Jsland könnte für eine Million Menſchen alle Nah-

rungsmittel und ſonſtigen Bedürfniſſe liefern, ſie iſt aber nur von
rund 95 000 Menſchen bewohnt.

Rund 13 000 Heimarbeiter ſind in der
Uhreninduſtrie beſchäftigt.

Schweiz allein in der
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Alljährlich werden rund 700 000 Kilogramm Gold aus der Erde
geholt.

De neue Zeiffschriftf
Der Burgwart. Burgverlag G. m. b. H., Berlin-Grune-

wald. Herausgegeben von Architekt Profeſſor Bodo Ebhardt.
Zeitung der Vereinigung zur Erhaltung deutſcher Burgen. Die
deutſche Vergangenheit repräſentiert ſich vornehmlich durch ſeine
Kirchen und ſeine Burgen. Für die Pflege und Unterhaltung der
Kirchen leiſten Städte und Staat löblicherweiſe alles Erdenkliche.
Die Erhaltung der Burgen liegt aber größtenteils noch ſehr im
Argen. Es iſt eine mühevolle, aber lohnende und dankbare Auf-
gabe, die ſich der Verein zur Erhaltung deutſcher Burgen und mit
ihr dieſe Zeitſchrift geſtellt hat. Jhre Ziele verdienen weiteſte An-
erkennung und Unterſtützung. Das vorliegende Heft widmet ſich
beſonders der im vergangenen Jahr ſtattgefundenen Burgenfahrt
des Vereins in das Rheinland und berichtet ausführlich über den
Verlauf dieſer Reiſe. Zwei eingehende Artikel befaſſen ſich mit der
Hohenzollernveſte Plaſſenburg bei Kulmbach und der Burg Runkel
an der Lahn. Kleinere Berichte runden den Jnhalt des Heftes ab.
Zahlreiche Photographien und Zeichnungen begleiten den Text.

Architekt Rühlicke.

Die neue SchalIpIcrſfe
Homocord

a) Ständchen, b) Walzer E- Moll von Willi Alt-
h off. Mandolinen-Konzert- Geſellſchaft Dortmund.

Zwei Stücke von einſchmeichelnder Melodie
Technik und Temperament vorgetragen. Die
Mandolinentones iſt weich und klangrein.

„Wenn der weiße Flieder wieder blüht'“, SlowFox
(F. Doelle) und „Schönſte aller Frau'n, lauſch meiner
Melodie“, Lied und engl. Waltz (Harry Ralton). Die Abels,
Männerquartett.

Die Abels ſind durch ihre eigenartige Kunſt überaus ſchnell be
kannt geworden. Der Vortrag dieſes Männerquartetts iſt ſtets
originell, mit ergötzlichen Variationen und von ſchönſter Harmonie.
Reizvoll iſt beiſpielsweiſe die Wiedergabe des SaiſonSchlagers
„Wenn der weiße Flieder

mit vollendeter
Wiedergabe des

Herren Arawatten Mäcleſen Aleicung Herren Wäsche

Selbstbinder
neue Muster

Stdek 0.95 0.68 0.39

Nincler-Mützen
Matrosen-Mützen z 1.10
chen, m. Schriftband St. 2.25 1.65

Kleider aus Waschsamt, in vielen
Farben, Gröbe 45

Stück 6.75 4 25 2.65

Knaben Kleiclung

Anzüge Aufknöpk Form,melierte u. marine- 4 25
blaue Stoffe, Größe O St. 7 50 5 50 T.

mit Umlege-Bunte Oberhemden re
neueste Muster Stück 7.50 4 50

3.75

Selbstbinder
reine Seido

Regattes
mit Band oder Bügel

Diplomaten
neue flotte Formen

Stdek 3.00 1.95 1.35

Stück 1.65 0.95 0.58

Stdeck 1.20 0.95 0.75

Damen-Hüte Damen.
Debergangs-hüte 2 75
Rſpstaffet, Glockenf. St. 4.50 3.25 G

Aufschlag- Hüte 290
Fantasie-Stroh Stück 4.75 3.75 G

Backfisch- Glocken 3 25
Fantasie-Geſlecht St. 65.25 4.75

schick verarbeitet

Stück 9.75

Elegante Frühjahrs-Hüte

Garnitur.e ne 475Stück 7.50 6.75große Weiten

Aufschlag-Kappen xunst- 1 45
seide in viel. Farb. Stck. 2.65 1.95 o

Seiden-Südwester S 1.65
schw. u. mod. Farb. Stck. 3.50 2.40

Basken-Mützenin viel. Farben Stück 1.85 0.95 0.45

Hüte

Frühjahrs- Glocken 5 25
Stüdek 8.60 6.75

Jugendliche Hüte 5 75
entzdekende Garnituren, Stück 8.75 6.75

aus edlen GeflechtenFrauen-Hüte teils mit Roiher-

vor
nehmster Geschmack, St. 13.50 x

Anzüge
Größe 0
Mäntel

Kleider aus reinwoll. Popeline mit 4.75
Plisseeröckchen, Gr. 50 Stück 9.50 6.50

Mäntel aus karierten und meliertenhaltbaren Stoffen, Gröbe 45 5 0
Srdeck 9.75 7.75 Mäntel

i n tokfk odMäntel Ter Ferne Atebe 65 9 75
Stück 15.00 12.50 0

Damen-Mleicler

Kleider e rer h 75Pop
Form Stuek 18.50 11.75

Mäntel
und Gurtel

Mäntelaus reinw. Popeline,Kleider Rips und Veloutine; 14 75
für Frauen Stück 45.00 27.50

Kleider Bee 18 75
Stück 43.00 28

Bluse aus Travers-Kleider stotf, mit passen dem 29 50
2

6.25
8.650

uni Rock Stück 45.00 36.00 Mäntel

Kieler Formoder Sechlupfblase, 6 75

Stock 11.00 6.75 0
Kieler Form, ausutenmarineblauen 5 75

Stoffen, Gr. O Stuek 9.75 7.50 e
aus karierten Stoffenod. Covercoat, fesche 9 75

Form, Größe O St. 16.50 12.75

g

Damen Mäntel

aus imprägnierten Herren-
etoffen mit Biesenstepperei

aus melierten Stoffen,
fesche, jugendliche Verar-

beitung.

Mäntel aus gemustert. Kunstseide,
in schönen Karos

aus reinwollenem Rips,
schwarz, marine und farbig

Weiße Oberhemden reelpe ob a e 3.75gemusterter Einsatz

Umlege- Kragen Stuek 0.85 ous0. 50
neueste Form

Stüek 0.85 0.80 0.50Ecken-Kragen
4fa en.

Damen Strümpfe

850 0159./5

a 1450
Stüek 48.00 39.00 3200

Damen- Strümpfe

gewebt Paar 0.65 0.45
Dopp.-
sohblo

und Hochferse Paar 1.15 0.78
0.45

Damen-StrümpfeWaschseide Paar 1.66 1.25 0.85

Damen-Strümpfe 2 45
Gold-u. Silberstempel P. 8.90 2. 95

Stück 19.75 12.50

Damen-Strümpfe
Stück 21.50 14.75
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Magdeburger Börſe

3.13. ſ1ö. 3. (18 3Sache. Laseh. Pfäbr. 17.25 17.25 Darmst. u. Nationalbk. 276.5 274.5
Magdeb. Feuer-Vers. 77 Steingutfabr. Colditz tot. 7
Magdeb. Straßenbahn 7 l. 71.
Magdeb. Allg. Gas d Bank für Landw. 50. 60.Magdeb. Bergw. Akt. Landkredit-Bank 93. 92.Masch. Buckau 129.0 129.0 Mansfeld
R. Wolt 129. 129.0 Boa n 211.0 210.0Chemn. Fabr. Buckau Winkelhausen 94. 95.Fahlberg. List Co. Brünner 26. 23.Magdeb. Mühlenwerke 63 63. Bührin l. 81.62 Dtseh. Zuckerbk.-Anl. 17.26 17.25 Getreidekreditbank

Leipziger Börſe

16. 3] 14. 3. 15. 3. 14. 8Adea 140.0 140.0 Plano 2imm. 76. 75.Laipr- Hyp. -Bk. 137.2 157.0 Lpz. Spitzen 124.0 124.0
Sachs. BK. 2601.2 201.2 pr. Trico 147.0 147.0Altenbg. Landkr, 119.0 119.0 Lpz. Wolle 1123.0 112.0

Cassel Jute 29.0 290.0 Limrit2 Steina 121.Chemn. Spinne II. II. Lindner 41.50 41.50Ohromo Najork 185.0 185.0 Mansfeld 124.0 123.2Cröllwitz Mittw. Baumw. Sp. 165.7 168.7Dermatoid 86. Mittw Baumw. Web. 70. 70. 25Dürfeld 64. 64. Nordd. Wolle 1656. 163.0Etzold u. Kiel 37.6 88.50 Poeniger 5 76 50.FValkenstein 126.0 126.0 Emil Pinkau 118.6 118.6
Färb. Glauchau Pittler 223.0 238.0Faradit 49.0 PrestoKammg. Gautsch Rauchw. Walther 71.50 71.Gera Jute 260.0 260.0 Riquet 133.5 134.0Germania Chemn. Rositz. Zucker 60. 50 60. 60Glauz. Zucker 86. 85. Sachs. Werk 118.0 118.0Zimmermann Halle 28.60 23.60 Schneider 128.0 124.0Halle Zucker 68. 58. Schönherr 113.7 114.0
Hartmann Chemn. 14.50 156. Schuh Salzer 309.0 306.0Hohburger Quars 156.0 156.0 Sondermann 176.0 176.0
Kirchner 9l. 91l. Stöhr 183.0 182.0Köbke 74. 70. Thür. Gas 149.7 149.0Köllmann 48. 49.80 Thür. Wolle 1653.0 151.0Körbisd. Zucker 99. 99. Tränkner ö3.5063. 50Lapdkr. Kalkw. 98.25 95. WotanLpz. Baumwolle 19 .0] 180.0 Zittau M. W. 77. 77.L pz2. Kammgarn 113.0 118.0 Preblitz A. 190.0 190.0Malzfabr. Schkeuditz 163.0 l 152.0

Leipzig, 14. März. (Freiverkeh rg Hanſa Lloyd 48,
Kammgarn Silberſtr. 104 Ley Arnſtadt 2324, Plantector Apag
1428, Polack Gummi 94 Rieſaer Bank 185, Wolf Buckau Zörbig
Bank Tendenz: feſt.

Berliner Deviſen-Kurſe
Telegraphsiche Acseahlun gen. an 15 3. 14. 3.Denitschland, Reichsb.-Disk 6 Disken Geld Brief Gela BriefBuenos Aires 1 Papier Peso 1.770 .774 1.771 1.775Kanada 1 Kkan. Dollar 4. 175 4.183 4.175 4.18Japan 1 Yen 5.46 1.843 1.877 1.875 1.879Konstantinopel 1 türk. Pfund 2.71 2.072 2.073 22.077
London 1 Lstr. 5 20.433 20.473 20.437 20.477New Vork 1 Dollar 5 4.2119 4.2190 4.214.219Rio de Janelro 1 Milreie 2 0.499 ).601 0.49) 0.501Uruguay 1 Gold-Peso s 4.276 4.284 4.276 4.231Amsterdam 100 Gulden 168.63 168.97 168.63 168.97Athen 100 Drachmen 10 445 5. 455 5. 445 6. 4565
Bräüssel 100 Belga 4 b8. 455 58. 585 58. 47 58. 5Budapest 100 Pengö 7 73 37 73.53 73. 37 73.51
Danzig 100 Gulden 0 81.70 81.86 81.67 81. 3Helsingfors 100 ſinn. M. 7 10. 592 10.612 10.593 10. 613
Italien 100 Lire 7 22.045 22. 85 22.073 22.1156Jugoslawien 100 Dinar 0 7.891 406 7.393 7.407Kopenhagen 100 Kronen 5 112.21 113.43 112.24 112. 46
Lissabon 100 Escudos 8 18.80 18.84 18.80 18.Oslo 100 Kronen 5 112.27 112. 45 112.29 I12.61Paris 100 Franken 3 16.44 16. 455 16. 445 16. 485
Prag 100 Kronen 5 12.466 12.456 12.47 12.498Schwetz 100 Franken 3 80. 98 81.14 80. 55 81. 145
Bulgarien 100 Leva I 3.039 3.045 3.039 B. 046Spanien 100 Peseten 84. 50 4.62 53. z 16.41Stockholm 100 Kronen rig a 12.67 112.46 112.6
Oesterreich abgest. 100 Schilling W 9 1456 69. 265 69. 16 (609. 27

Berliner Börſe
Berlin, 15. März. Vorbörslich hatte ſich wieder einiges

Auslandsintereſſe geltend gemacht, ſo daß die meiſt nominellen Kurſe
eine beachtliche Steigerung aufvwieſen. Bei Eröffnung des
offiziellen Verkehrs enttäuſchten jedoch die Anfangsnotizen, die zwar
immer noch über den geſtrigen Schlußnotierungen lagen, aber 1 bis
2 Prozent unter den Vorbörſenkurſen. Die Spekulation, die ſich

eſtern anſcheinend ſtärker eingeſetzt hatte, r heute auf faſt allenNartten zu Gewinnſicherungen. bwohl die New Yorker

Hauſſebewegung und die feſte Tendenz der übrigen internationalenBörſenplätze zuſammen mit der unveränderten Diskontrate in London

weiter beruhigen, fühlte ſich die Spekulation infolge des heute wieder
ſtärker zutage tretenden Geldbedarfes zur Vorſicht veranlaßt. Man
verwies außerdem auf bevorſtehende Lohnkämpfe im Bergbau und
verhielt ſich auch angeſichts der begonnenen Steuerdebatten im
Reichstag zurückhaltend. Es verlautet außerdem, daß die momentane
Entſpannung am New Horker Geldmarkt nur vorübergehender Natur
ſei, da in der nächſten Zeit die Ausgabe der Schatzamtswechſel zu
erwarten ſei. Lediglich die Kupferwerte konnten ihre Auf-
wärtsbewegung infolge der neuerlichen Kupferpreiserhöhung weiter
fortſetzen, ebenſo Chade im Zuſammenhang mit der Feſtigkeit der
ſpaniſchen Valuta. Die Provinz zeigte im Gegenſatz zum Aus-
land etwas größere Teilnahme, während die Beteiligung der
Bankenkundſchaft nach wie vor minimal bleibt. Am Geld-
markt hat die Nachfrage nach u eine neuerliche Steige-
rung erfahren. Der Satz zog auf 634 bis 854 Prozent an. Monats
geld bleibt gleichfalls gefragt, jedoch zum unveränderten p von
75 bis 828 Prozent. Am internationalen Deviſenmarkt lag
die Peſeta feſt, dagegen das Pfund leicht ſchwächer. Man hörte
London Madrid 31,85, Pfunde--Kabel 4,8520 und Pfunde--Mark
20,4556 ſowie Kabel--Mark 4,2152.

Getreide und Produkte

Berlin, 14. März. Das inländiſche Angebot von Weizen und
Roggen zur prompten Waggonverladung hat ſich immer noch nicht
verſtärkt. Die Mühlen bekunden weiterhin Nachfrage und bewilligten
auch leichte Preiserhöhungen. Umſätze blieben jedoch ziemlich gering.
Für frachtgünſtig gelegene Roggenpartien zur Waggonverladung be
ſteht auch weiterhin Exportnachfrage für polniſche Rechnung. Reich-
licher zur Verfügung ſtehendes Angebot von Kahnweizen und Roggen
per Schiffahrtseröffnung findet weiter nur wenig Jntereſſe. Am
Lieferungsmarkt ergaben ſich leichte Preisgewinne, namentlich für
den laufenden Monat. Die zu heute gekündigten 60 Tonnen Roggen
wurden als nicht kontraktlich befunden.“ Für Weizenmehl zur
prompten Lieferung hat ſich die etwas lebhaftere Konſumnachfrage
erhalten, ſonſt liegt der Mehlmarkt nach wie vor ſehr ſtill. Hafer iſt
keineswegs reichlich angeboten. Die Abgeber halten auf Preiſe,
während der Konſum bei Anſchaffungen ſehr vorſichtig zu Werke
geht. Gerſte faſt gänzlich vernachläſſigt.

Berlin 14. März. f Fär 100 kg 15. 3. 14. 3.e l s 15. 14. T seizen, märk. .0--228. Roggenme 27.26 29. 5027. 25 29. 59do. März m 7 o 52 s Weſkenriete 15.50 16.75 15. 60 15. 76
do. Mai 243. 50 243 50 Roggenkleie 14.60 14. 85 14.65- 14. 75
do. Juli 263. 75 253.-- Raps, 1000 kg

Sommergersto 218.0--299. 218.0 230.0 Leinsaat
Wintergersto 192.0-—2 2.0 192.0-2 2.0 Viktoriaerbsen 48. 00-49.00 43. 00- 49.00
Roggen. märk. 2065.0- 209.0 206. 209.0 Speiseerbsen 238. 00--34. 0028. 00 34 00

do. März 229.00 219. Futtererbsen 21.00 28. 021.00 23.(0
do. Mai 228.60 228. Peluschken 25.60 26. 00 6. 0 26. 75
do. juli 234. 234. Ackerbohnen 22.00 28 650 22.00 23. 50

Hafer, märk. 199.0-—205. 189.0--205.0 Wicken 29.00 831.0029.00 31.00
do. März 220. 217. Lupinen, blau [16. 50 17.50 16. 50 17.00
do. Mai 225.50 225.00 do. gelb 23.90 25.(023.00 6. 00
do Juli 234.75 235.00 Seradella, neu 48.00 54. 48. 00 64.(0

Mais loko Berl. 215.0- 24801 244 247 Rappskuchen 29.40--20.6 20. 49--20. 60
do. wggfr. Hbg. Leinkuchen 24.80 25. 0024. 80 25. 00
Kartoffeln. Trockenschn. 14.60 14. 90) 14. 60 14. 90
rote u. gelbe 2 3.75 400 Sojaschrot 22.0022. 55 22. 0022. 50weiBbe, i Ztr. 3.50 8.75 Kartoffeltlock. 20. 10--20. 56,20. 30--20. 70

Magdeburg, 15. März. Weizen 219--221, ſtetig; Roggen 211
bis 212, ſtetig; 225--232, ſtill; Wintergerſte 210--213,
ſtill; Hafer 214—218, ſtetig; Mais Viktorigerbſen 396--410 (alles
1000 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benachbarter Station bei
Ladungen von 800 Zentnern); Weizenmehl 30--31, ſtetig, feinſtes
über Notiz; Roggenmehl 29—30, ruhig, feinſtes über Notiz (100 Kilo-
a einſchließlich Sack); Weizenkleie 15,k0--16,70, feſt; Roggen-
leie 14,50--14,70, ruhig (50 Kilogramm ab Verladeſtation); Baum-

wollſaatmehl 26,00, feſt; Reisfuttermehl 14,80--15,00, rmhig; Palm-
kuchen 21,00, ru ig; Rapskuchen 21,75, ruhig; Kokoskuchen 24,00 bis
26,00; Trockenſchnitzel 15,50, ruhig; Kartoffelflocken 22,00—22,50,
ſtill; Kartoffelſchnitzel 19,70—-20,00, ruhig.

Magdeburg, 15. März. Weizen- und Roggenſtroh (drahtgepr.)
1,90--2,00; Haferſtroh (drahtgepr.) 2,00-—2,10; Gerſtenſtroh (draht-gepr.) i,56-—1,60; Roggen- und Weizenſtroh (bindfadengepr.)

utes Heu 5,00-5,0; Luzerne 8,50 (alles für 50 Kilogramm je nach
rachtlage ab Stationen der Altmark bis Anhalt).

Beilage zur Halleſchen Zeitungn und Märkte 226. Jahrgang. 15. März 1929

Zucker
Magdeburg, 15. März. (Weißzucker.) Terminpreiſe inkl

Sack: März 11,10-—11,00; April 11,20--11,10; Mai 11,30--11,20
Juni 11,40--11,30; Juli 11,50--11,40; Auguſt 11,60-—11,5; Sep
tember 11,65—-11,60; Oktober 11,70--11,65; Dezember 11,75--11,70
Oktober- Dezember 11,70--11,65. Tendenz: ſtetig.

Magdeburg, 15. März. (Weißzucker.) Preis für Weiß.
ucker einſchließlich Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogrammbrutto für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung

bei Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene Melis bei
prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 25,00; März 265,40; Apri
25,55; Mai 25,70; Juni 26,85. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 15. März. (Rohzucker) per Nettozentner ohne
Sack: a) Mitteldeutſchland Erſtprodukt, Baſis 88 Proz
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Prozhent Rendement
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Nach
produkt, Baſis 75 Proz. Rendement Tendenz: ſtill.

Webſtoffe
Bremer Terminnotierungen für Baumwolle vom 15. März (Mitgeteilt

von der Firma Schweinsberg Schröder, Halle). Notierungen des Bremer
Vereins für Terminhandel in Eaumwolle. nordamerikanische Baumwoll-
Basis middſings nichts unter low middling nach den Bedingungen des Vereins.
Preis für ein englisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse
14. 38. 1 Uhr Marz 22.20 B. 21. G.. Mai 21.68 B. 21.64 G. Juli 21.61 B.
21.60 G., Okt. 21.68 B., 21.64 G., Dez. 2163 B.. 21.61 G. Jan. 21.63 B., 21.62 G.
14. 3. Schluß März B., G. Mai 21.60 B., 21.67 G.. Juli 21.6021.68 G., Okt. 21.68 B., 21.67 G.. Dez. 21.64 31.63 G., Januar 21.66 B. 21.66 G

März 21.75 Mai 21.63 8.. 21.53 G.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsehland für 100 Kilo

Elektrolyt- 16. 8 14. 3. Or.-H.-Alumin. 15. 8. 14. 8.
kupfer 194.60 189.76 in Walzdraht

Orig. Hätten- oder Plattf.Rohzink i. fr. 99 194 194Verkehr 2 Reinnickel (98Romelt. Platten- bis 99 350 860ink Antimon (kg) 79 84 79 84Orig. Rütten- Silber in BarrenAlumin. i. B ca. 900 feinW. od. Dr. 190 190 kür 1 kg 77. 265--709. 0077. 265--79.0
vieh

Amtlicher Berliner Schblachtriehmarkt vom 16. März. Auftrieb 2664
Rinder, darunter 656 Ochsen, 611 Bullen, 1417 Kühe und Färsen, 2693 Käl-
ber, 6801 Schafe, Ziegen, 10961 Schweine, 641 Auslandssohweine,

1 Pfund Lebendgewieht in G. Pfg.

16. 3. 13 16.3. 12. 5.Ochsen 9 Aj 67--60 67--59 Kälber 9 AB. 6bna 6366 B. 74-8474--84O 47-61 47--61 C 65--76 68 76D 39--45 39 46 D 40--65 40-68Bullen e e A 6264 6163 BB Sohafe A 66--69 69--70C 44-46 45--46 B 57— 61 98 65
B 32--40 93--41 Schweine A 81 79 80O 27--30 27--31 B830--81 79 80D 22-242224 o 78--80 768--80x d r
B. 48-61 48--61 FC 39--45 39 45 Sauen d 75--77 74--76

D liegenFPresser J 9 e 86--456 36 465

Saale Getreide-A.-G., Halle a. S. Die Geſellſchaft, die im Vor
jahr dividendenlos blieb, wird für das am 31. März ablaufende
Geſchäftsjahr die Dividendenzahlung wieder aufnehmen. Jn welcher
Höhe, iſt noch nicht bekannt.

Diskonterhöhung in Jtalien. Nach einer Meldung des italieni-
ſchen Amtsblattes wurde der Diskontſatz der Banca d'Jtalig mit
Wirkung vom Donnerstag von 6 auf 5 erhöht.

Ausdehnung der Tonfilm- Einigung auch auf das Ausland. Wie
dem DHD. in Ergänzung ſeiner Meldung über die Einigung zwiſchen
dem Tonbildſyndikat (Tobis) und der Klangfilmgeſellſchaft der AEG.-
Siemens Gruppe aus London gemeldet wird, iſt auch ein Abkommen
zwiſchen den deutſchen Intereſſenten und engliſchen, ſowie franzö
ſiſchen Geſellſchaften über den Austauſch von Auslandspatenten am
Mittwoch unterzeichnet worden. Es wird eine neue gemeinſame
Geſellſchaft für die Herſtellung von Tonfilmen und Tonfilmgeräten
gebildet werden.

GvSSGGGSGeCÜÜNNTÜCaaaaaaaaeeowowwawGwGWowannEigene Funkmeldung.

15. 3 14. 3

Berliner Börse vom 15. März
16. 3. 14. 3. 15. 3. 14. 3.

1929. Ohne Gewähr für Hörfehler.
—2

16. 3. 14. 3. 16. 14. 5 1ö. 3. 14. 8.
Fostvorzins!. Werte Barmer Bankv. 141.0 140.0 Buseh Opt. 109.0 110.7 Felt. Guilleaume 139.5 137.2 Lahmeyer Co. 163.65) 1632 Pongs Spinn. Telefon Berl. 59.50 57.75

Ablösungssehuld I 54. 54. Berliner Handelsges. 220.0] 2190 Byk Gulden 7ö. 75. Fraust. Zucker 80. Laurahütte 65.76 65.60 Prestowerke Thörl Oel 97.87 97.87Ablösung Neubesits 12.50 12,12 Kommerz-Privatbank 196.2) 194.5 Freund Masch. 12 12 Leipa. Riebeck 144.7 1450 Preubengrube 114.2 114.65 Thür. Blei 39 60 30.50
65 Keichsanl. 1927 87.50 87.60 Darmstädt. National 275.5] 276.0 Calmon Ashb. 40.97 40.75 Friedrichehall 169.0 1760 Leipz. Immob. 124.0 128 5 do. Gas Leipz. 149.5 1438.2
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e e eBillige böhmiſche Bettfedernnur t Qual. Wid. graue geihlüſſene 080 I Frühlingsblumen J Porzoellan, Kristall

e l eige M. 2 weiß 9 0ten C e un Topfpflanzen Glas und Steingutr r rer in reicher Answah mane T e B. u. 4 lehe Alexander Bode, Halle (S.) S nM. 3,80 u. 4,80., grc e h2277 a daunen, weiß Gr. Steinſtraße 69. Fernruf 265 05

r en Heinrich BaenschI heee nen e h. a. Becker's ErdenJ d n Halle (S.), Marktplatz 23. Fernr. 26622.Ausführliche Preisliſte und Muſter koſtenlos. m Serrmger 1853. KErſt. Bettfederngroßhaus Rud. Blahut, Ia 9les Mledova Tee g xDeſchergt; 429 (Böhmerwald). Jaus feinsten Qualitäten, sach- dwPrivat-Lehr gänge in gemäß vom eeprnter gemiseht: rau G. Kru e
IIIIIECCCCX.GEXXCCGIIIIIIIIIIIIIII Unerreieht niedrige m eng
D amen sch nei derei de a tet e Spezialiſtin für Fußpflege.2 Pfd. und lose in Kisten von g.i lager Behandlung von Hühneraugen, Hornhautn Generzlvertreter und Auslieterungslager. en u g r nS Emma Vogel, Schneidermeisterin, II. Bausenwein Kathe und Herren in und außer dem Hauſe.

S Leipziger Str. 20, III. Ruf 25256. Halle (Saale), Sophienstr. 40. Fernr. 21267.n m Abewange, Verlangen sis e edben und Prospekte. Halle (Saale), Hohenzollernſtraße 40.

um Fachmännische Anfertigung vonAn S Bandagen I eibbinden,
u Betten Gummistrümpfen,

Plattfußeinlagen Gegues an Private, Raten- lich3 AZahlung, Katalog 802 frei.
o EisenmöhbelfabrikSuhl(Thür.)ſ7 c C. Könler, Bandagist
h JIIDDDDDDMDDDDDDMDDDDDDWDDDDp Grobe Stoingeroße 9. R

eben z 3 ku:u KRifter Kaffeetäglich frisch in unübertroffener Qualität. Versand nach auswärts portofrei. Be
Otto Hoak, Inhaber: Georg Ritter

Große Steinstraße 76.

EIEENIEVVIISeydlitz-Oberlyzeum i k.
Fernruf 26134.

Staatlich anerkannte Lehranstalt
für Grundschule Lyzeum Oberlyzeum i. E.technische Assistentinnen

an medizinisehen Instituten, Halle (Saale), Mühlweg 29. V ir haben die ministerielle Genehmigung erhalten. Ostern 1929 die Ober-
Fernruf 25855, zekunda eines Oberlvzeums zu eröffnen und unser Lvzeum somit zur

Neue Kurse mit Staatsexamen beginnen am 4. April. Vollanstalt (Erlangung der Universitätsreife) auszubauen. Die Reife-
prüfung wird nach den gleichen Bestimmungen wie an den öffentlichen
höheren Schulen an unserer Anstalt selbst abgehalten.Dr. S. CEärtner Anmeldur gen werden we rktäglich von 11 bis 12 Uhr mgegren genommen.

Die Schule hat Va ngelischen Charakter.Privat fachschule zur Ausbildung von GChemikerinnen
Besitzer und Leiter: Chemiker K. Eulner,
Halle (Saale), Mühlweg 29

VFeue Kurse (auch Abendkurse) beginnen am 4. April.

Die Direktion:
Dr. Helene Ilenze. Erika Förster geb. Ballien.

IIIDDDDdDMMMhrddodogozggolòoormoTrro)oòlorrrootororor r

v dddddvdddvdddvodDol

mochten Sie um Frühf ar

el eimnxkejſden a 4
r 7Vom Kopf Pis u den Füßen

A

Erſcheint am 1. und 15. jedes Monats. Viertelfährlicher Bezugspreis 1,45 M. Beſtellungen nimmt nur der Verlag Otto Thiele, Halle (Saale), Leipziger Straße 61,62 P
entgegen. Anzeigenpreiſe: Die 32 mm breite mm-Zeile 10 Pf. Nicht beſtellte Beiträge können im Fall der Nichtannahme nur zurückgefordert werden, wenn ihnen ſch
ein Briefumſchlag mit Anſchrift und Freimarke beigelegt iſt. Wir bitten, die Vereinsanzeigen ſpäteſtens 3 Tage vor dem Erſcheinen an den Verlag Otto Thiele,

Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62, einzuſenden.
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Keiner Parkei dienſtbar Die Zeitung bringt die Vachrichten des Frauen- Verbandes der Provinz Sachſen

Jahrgang 4 Halle (Baale), 15. März 1929 7 Nummer

gnes liegel zum 51. Geburtstag
Bon Gertrud äarnſtorff, Halle (Baale)Auf ihren Bpuren Begegnungen.

rDas war ein Frühling ſüß und ſelig ſang
Die Nachtigall die ganzen Nächte lang.
Der blaue Tag, der ſonnenlichtdurchglühte,
War trunken von dem Duft der Fliederblüte.

Aus dieſen frühlingshaften Verſen formt ſich uns lebendig die
Geſtalt der damals achtzehnjährigen Dichterin, umhüllt vom Maien-
licht der eigenen Jugend, umwoben vom Duft der Heimatatmoſphäre!

Nur um weniges älter als ſi- ſelbſt, ſiedelte ich mit den Meinigen
nach meines Vaters frühem Tode nach der alten Krönungsſtadt
Königsberg über und trat als Schülerin in das Atelier des Malers
Nanjok ein. Dort hörte ich zum erſtenmal von Agnes Miegel, welche
ebenfalls die Malſchule von Nanjok eine Zeitlang beſucht und ſie
kurz vorher verlaſſen hatte, ebenſo wie die um ein Jahrzehnt ältere
Käte Kollwitz vor ihrer Ueberſiedlung nach München. Das
Beſondere von Agnes' Perſönlichkeit lebte noch als friſcher Eindruck
unter ihren Mitſchülerinnen, von denen eine äußerſt begabte ihr in
Freundſchaft verbunden war, welcher ich mich nahe anſchloß. Bei
unſeren gemeinſamen Zeichenverſuchen im alten Königsberger Dom,
im Freien oder im Hauſe, laſen wir häufig die meiſt als Abſchriften
im Beſitz der Freundin befindlichen erſten Gedichte der Entfernten,
oder ſie las mir aus Briefen vor, welche die junge Dichterin aus dem
Auslande an ſie richtete.

So war ich ſchon früh auf den Spuren Agnes Miegels zu einer
Verehrerin ihrer Kunſt und ihrer mir ſo lebendigen Perſönlichkeit ge-
worden. Jn echter Mädchenſchwärmerei jener Jahre wallfahrteten
wir oft zu einem von ihr ausgeſtellten, in Paſtell getönten Bild,
welches längere Zeit im Schaufenſter der erſten photographiſchen An-
ſtalt der Stadt ſich befand und ſie in ihrer herben Mädchenſchönheit
zeigte.

Als einziges Kind ihrer Eltern, von denen die Mutter, 20 Jahre
jünger als der Vater, einer jener um des Glaubens willen ver-
triebenen Salzburger Familien entſtammte, die in einigen ländlichen
Gegenden Oſtpreußens angeſiedelt waren, wurde ihr Leben durch dieſe
beiden ſo verſchiedenen charaktervollen Menſchen beſtimmt. Als
düſterer Schatten ſchwebte zwar der Mutter Erkrankung an Schwer-
mut ſeit dem Tage der Geburt über des Kindes Leben; doch in der
Jugend machte ſich das Leiden noch nicht in ſeiner ganzen Schwere
geltend. Nach einer ernſten Diphtherie- Erkrankung wurde eine zeit-
weiſe Ueberſiedlung in ein milderes Klima- für das heranwachſende
Kind notwendig, und ſo kam es in eine Penſion nach Weimar unter
die Obhut einer mütterlichen Frau und fröhlicher, junger Ge-
fährtinnen. Die ganze Umgebung, die Weimarer Atmoſphäre wirkten
ſtark auf Agnes und ihre weitere geiſtige Entwicklung ein.

Dann ſtrebte die Mutter eine muſikaliſche
Töchterchens an, die jedoch keine Erfolge zeitigte.
erwähnten Malatelier Nanjok eine

Ausbildung des
Sie machte in dem

Talentprobe; aber auch davon
unbefriedigt, ging Agnes zunächſt nach Frankreich, dann nach Eng-
land, wo ſie in einer herrlichen Gegend im Weſten des Landes, im
Internat des Cliftoner Mädchengymnaſiums, ſich betätigte, dem ein
Kurſus im Londoner Heim deutſcher Erzieherinnen folgte. An dieſen
Aufenthalt ſchloß ſich die Verpflichtung zum Beſuch eines deutſchen
Seminars mit Examensabſchluß, zu welchem Zweck Agnes Miegel
einer Berliner Vorbereitungsanſtalt empfohlen wurde. Jedoch alle
Pläne eigener, weiterer Ausbildung wurden vereitelt durch die Ver-

Frr mr r M h 4ſchlimmerung im Befinden der Mutter, welche nur noch ein zeit

Voll goldnen Bernſteins lag der ganze Strand,
Die Wellen ſangen ſüß im weißen Sand.
Auf Möwenflügeln flog ins Licht, ins klare,
Die wilde Sehnſucht meiner achtzehn Jahre!

weiſes Verweilen der Kranken im Hauſe geſtattete und die Rückkehr
der Tochter dringend erforderte.

Durch den Schriftſteller und Kritiker Carl Buſſe war die
achtzehnjährige Agnes mit ihren erſten dichteriſchen Verſuchen an
Börries Freiherrn v. Münchhauſen, den Balladendichter, empfohlen
worden, der zuſammen mit eigenen Dichtungen und ſolchen von
Lulu w. Strauß und Torney, auch mehrere der ſchönſten
Sachen von ihr im Göttinger Muſen-Almanach veröffentlichte (1898),
worauf Cotta im Jahre 1900 das erſte Bändchen Gedichte der Jugend-
lichen herausgab.

Börries v. Münchhauſen war es auch, der anläßlich eines
Balladenabends in der „Literariſchen Geſellſchaft in
Halle, viele Jahre ſpäter, mit wärmſter Anerkennung und größter
Hochachtung von der dichteriſchen Begabung meiner Landsmännin
ſprach, deren Talent er weit über ſein eigenes ſtellte. Dies bewirkte
noch an demſelben Abend den Beſchluß des Vorſtandes der Geſell-
ſchaft, die Dichterin um einen Vortragsabend in Halle zu bitten.

Jhre Zuſage brachte mir nun gleichzeitig die Frende, ſie endlich
auch perſönlich kennenzulernen. Sie war einige Tage im Januar
1910 unſer Gaſt, erwarb ſich durch die Vorleſung ihrer Dichtungen
viele neue Freunde zu den alten und wirkte ſchon rein äußerlich durch
ihre anziehende, ſympathiſche Erſcheinung äußerſt einnehmend. Herz-
lich und warm war unſer Beiſammenſein, die wir uns ja als alte
Bekannte fühlten! Die gleiche Heimat, die gemeinſame Freundin,
unzählige Erinnerungen und Anknüpfungspunkte aus der Jugendzeit,
ließen die Stunden des kurzen Beſuches nur zu ſchnell verſtreichen.
Zwei von Agnes' Jugendfreunden konnten ſie in Halle begrüßen. Der
eine derſelben, der Schriftſteller Karl Bulcke, kurz zuvor
nach Nordhauſen verſetzt, kam zu dem Ehrenabend der Jugend-
freundin herüber, und der nächſte Abend vereinigte einen frohen
Kreis ihr oder uns naheſtehender Menſchen in unſerem Heim.

Lange Jahre, die der Dichterin viel Schweres und Trauriges
brachten, folgten jenem Zuſammenſein auf der anſteigenden Bahn
ihres Lebens! Etwa zwei Jahre ſpäter erhielt ich die Todesanzeige
ihrer Mutter. Jhren Vater, deſſen Hausführung und Pflege ſie
längſt übernommen hatte, lernte ich bei gelegentlichen Beſuchen in der
Heimat kennen, nachdem die hohe Erſcheinung des alten Herrn ſchon
ziemlich gebeugt, ſein Haar ergraut war. Vater und Tochter wohnten
ſchon ſeit Jahren in der Nähe des alten Königsberger Doms, in
einem Hauſe, deſſen Hof- und Rückſeite dem Pregel in einem ſeiner
maleriſchſten Teile zugewandt lag. Jn dem Gedicht „Regina“ hat
ſie den Zauber dieſes Flußbildes wiedergegeben:

„Auf der Brücke am Hafen,
Wo die dunklen Wiegen der Segler ſchlafen,

Leben pfeifend und ſingend ſchreitet,
Abend ſcharlach'ne Decken gebreitet!“

Hanſaſtadt, brachte von
und ihrem großen Talent

entgegen, was ſie ihm durch treueſte Hingabe
Er hatte wohl noch die Freude, zu erleben, daß

Der Vater, alter Matler an der Vöorſe der
Anfang an der Eigenart ſeiner

e efeinjtes Verſtandnis
und Pflege vergalt.

t chterDe

Agnes 1916 mit dem Kleiſtpreis für ihre Gedichte und Spiele



er von Zobeltitz ſchildert eine fröhliche Weinreiſe in die Lande des Mark V Geſchäftliches.e e h e e fiedergaben ſind die Au rungen de r en er Kun v Bph t S rittſg Dr. Joſeph Strzygowſki über den „Liebesgarten i der (Ohne Verantworung der Schriftleitung.)
er ehe e er Gehſeten er Kunt, der Sie. ves Lerens In der heutigen Nummer unſeres Blattes liegt ein Proſpekt der
to dem Leſer in kultivierter Form bietet, durch den Anfang des neuen, heiteren von Frau Dr. Erna Meyer, München, herausgegebenen neuen Zeit-

Romans von Viktor von Kohlenegg: „Das Paradeis.“ Neben ſchrift, für Haushaltsreform Neue Hauswirtſchaft“ bei, auf
a ihm bringt es Rovellen von Friede H. Kraze und Richard Eßwein. den wir nachdrücklich aufmerkſam machen. Jede Hausfrau weiß, wer

e Frau Dr. Erna Meyer iſt werden doch ihre Bücher überall, won, Zu beziehen durch die Neudeutsehe Bücherstube, Halle (Saale), Frauen zuſammenkommen, aufs lebhafteſte beſprochen und dis-
r Universitätsring 10. Fernruf 28507. kutiert. Jn den gleichen Bahnen bewegt ſich die neue Zeitſchrift. Sie
tte ſtrebt die Vereinfachung des Haushalts, Entlaſtung der Frau, Er-ng ſparnis an Zeit, Kraft und Geld an. Reform der Wohnung undt Küche, Moderniſierung der veralteten Arbeitsweiſen, Befreiung dera TCagungs-Kalender Frau aus den Feſſeln eines auf urgroßmütterliche Art geführten
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Aber der Krieg mit ſeiner wirtſchaftlichen Notausgezeichnet wurde.

zu ſehr untergraben, undhatte die Geſundheit des gebeugten Mannes
1917 verlor die Tochter auch ihn.

Nun brach eine bittere Zeit für die Verlaſſene herein. Der
Verluſt des teuren Vaters und Ernährers, und der ſpätere ihres be
ſcheidenen Vermögens, dazu körperliches ſchweres Leiden geſtalteten
das Geſchick der Dichterin immer drückender und düſterer. Mehr
fache ſchwere Operationen verſuchten Abhilfe zu bringen. Die letzte
wurde in Jena ausgeführt, wo ihr Verleger*) Diederichs und ſeine
ihr ſeit Jugendtagen befreundete Gattin Lulu v. Strauß und Torney
ſich in herzlichſter Weiſe der Schwerleidenden annahmen. Jn Jena
beſuchte ich ſie vor vier Jahren während ihrer ſchwerſten Zeit, als
noch die Kriſis kaum überſtanden war, als Fieberglut und Schmerzen
mit dem Lebenswillen der Kranken rangen.

Vor den letzten ſchweren Erkrankungen hatte ſich Agnes Miegel
durch redaktionelle Tätigkeit an der „Oſtpreußiſchen Zeitung“ in

Agnes Miegels Geſammelte Gedichte. Geſamtausgabe
10. Tauſend. Geb. 4 M., in Leinen 6,50 M. Ge ſchichten aus
Altpreußen. 5. Tauſend. Geb. 5 M., in Leinen 7,50 M.
Geſammelte Spiele. 3. Tauſend. Geb. 3 M. in Leinen
5 M. Herausgegeben von Eugen Diederichs Verlag, Jena.

Königsberg eine Exiſtenz zu gründen verſucht. Anläßlich der
Kantfeier1924verliehihr die Univerſität Königs-
berg den „Ehrendoktor“ und gleichzeitig einen lebensläng-
lichen Ehrenſold von monatlich 150 Mark als Grundſtock zu ihrer
Exiſtenz, wozu zweimal größere Erholungsſchenkungen vom Pro-
vinziallandtag ſich geſellten. Nur ſchwer war die Dichterin zu be-
wegen, aus Geſundheitsrückſichten das alte geliebte Heim im Glocken
bereich des Doms am Pregel zu verlaſſen und es mit einer neuen,
ihr von der Stadt zugewieſenen Wohnung mehr außerhalb zu ver-
tauſchen. Durch die Wohnungsnot der Nachkriegszeit veranlaßt, hatte
ſie zugunſten einer Familie auf die ehemalige väterliche Wohnung
im Vorderhauſe verzichtet und ſich dicht am Pregelfluß mit
einer Hinterwohnung begnügt, wo Feuchtigkeit und im Sommer
allerlei üble, krankheitserregende Dünſte und Gerüche dem maleriſchen,
von kleinen Handelsbooten erfüllten Fluß-Milieu entſtrömten.

Jn ihrem letzten Brief ſchreibt ſie mir: „Jch habe ſchwere Jahre
hinter mir; aber meine gute Heimat Oſtpreußen und meine Vater-
ſtadt haben mein Lebensſchiff ja immer losgeeiſt. Und da ich unbe-
rufen nun ſichtlich geſünder werde, ſchnappe ich Luft und meine alte
Lebensluſt wacht wieder auf.“

Kind und Buch
(oder: äie ich mit meinem Kinde leſe)
Eine Betrachtung anläßlich des Buchtages am 22. März
Bon Studienrat M. Bogenſtätter, Paſtng
Der Winter iſt der Freund der Familie. Die kurzen, kalten

Tage machen die traulich durchwärmte und erhellte Stube heimelig.
Wenn wir nach der Dämmerung den Vorhang vors Fenſter zieh'n,
iſt es dann nicht, als ſtellte ſich zwiſchen uns und die kalte Welt
eine dichte Wand? Der Erwachſene empfindet dieſe heimelige Stim-
mung nach des Tages Treiben doppelt wohltuend. Den Kleinen
aber iſt Beſchaulichkeit noch nicht Bedürfnis und Wert. Sie be-
nötigen einen Kameraden. Der beſten einer iſt ein gutes Buch,
denn die Lektüre iſt eine Art Umgang, den auch die Jugend wünſcht.

Die Neigung zum Anſchauen und Leſen erwacht im Kinde ſehr
früh und entwickelt ſich nicht ſelten zur Leſewut. Sich ſelbſt über-
laſſen, durchfliegt das Kind den Jnhalt eines Buches, dann ſtaubt
dieſes im Schrank ein. Ein gutes Buch ſoll aber des Kindes Freund
werden, der es unterhält, bildet, veredelt. Die geſchilderten. Sach-
und Lebensverhältniſſe bereichern das Wiſſen. Die Beſchäftigung
mit den beſprochenen Problemen vertieft das ſittliche und äſthetiſche
Urteil. Die handelnden Perſonen erweiſen Sinn und Wert recht-
und falſchmotivierten Tuns. Die Art endlich, wie die perſönliche
Stellungnahme zu Erleben, geiſtiger Freude und zum Kunſtgenuß
führt, iſt die Grundlage jeglichen Fortſchrittes überhaupt. Pſycho-
logiſch iſt Leſen ein Ueberſetzen der geſehenen Schriftbilder in Be
deutungsvorſtellungen, wobei der Anfänger buchſtabenweiſe mit be-
ſonderer Aufmerkſamkeit, der geübte Leſer in Leſefeldern lieſt. Die
Beachtung der Technik des Leſevorganges iſt bei kleinen Kindern von
Bedeutung, denn erſt ſeine völlige Beherrſchung läßt den eigentlichen
Zweck der Lektüre erreichen. Die Eltern ſollen ihren Kindern das
„Leſen“ lehren. Sie müſſen die Führung übernehmen, indem ſie
unaufdringlich einmal die Stoffauswahl leiten und dann eine Art
Kontrolle über das Leſen und das Geleſene üben. Jm allgemeinen
ſteht dem Kinde die Wahl der Lektüre nach Wunſch und Neigung frei.
Aber nicht alles eignet ſich für jedes Kind. Das rechte Buch den
Kindern in die Hände legen, iſt heute nicht ſchwer, wenn auch da und
dort noch eine gefährliche Sorgloſigkeit herrſcht. Die Tagespreſſe
bringt ſtets, beſonders um Weihnachten, brauchbare Zuſammen-
ſtellungen, und die einſchlägigen Vereine erleichtern durch Auf-
klärungsſchriften, Vorträge und Ausſtellungen die Qual der Wahl.
Es würde ſich lohnen, wenn jeder, der ſich ein Jugendbuch beſchaffen
will, die geringe Mühe auf ſich nähme und die Fülle der Möglich-
keiten zur Orientierung benutzte, ſtatt daß er ſich in einem beliebigen
Geſchäft auf den Verkäufer verläßt.

Die Anleitung zum Leſen paßt fich dem Stoff des Buches
an. Jegliches Belehrenwollen iſt vom Uebel. Es muß der rechte
Augenblick genutzt werden. Wenn ſich das Kind in eine aufnahme-
fähige Stimmung hineingeleſen hat, wirken die Kraft des Gedankens
und die Weihe des Augenblickes von ſelbſt. Auch vertragen Stücke
mit reichem Gefühlsgehalt kein Zerpflücken. Eine Anregung, ein
ſcheinbar belanglos hingeworfenes Wort tut ſeine Wirkung. Die
Notwendigkeit, gewiſſe Dinge dem Vater beweiſen, der Mutter er-
zählen, dem Bruder erklären zu müſſen, entfeſſelt im Kinde die ge
ſtaltenden Kräfte. Es wird von ſelbſt auf das erſte Leſen, das ihm
einen Geſamteindruck vermittelte, das zweite verweilende Leſen

V folgen laſſen und dabei dann mit den Eltern in freier Ausſprache
ſachliche und ſittliche Einzelheiten durch Zerlegung des Ganzen

klären, durch Auseinanderſetzen mit dem Hauptgedanken das Ge-
leſene vertiefen und den Zuſammenhang von Jnhalt und Form ver-
ſtehen. Da lieſt die Mutter einmal eine Geſchichte vor und gewöhnt
ſo an ein Auffaſſen durch bloßes Hören, da regt der Vater die zeich
neriſche Geſtaltung des Jnhalts an und kontrolliert dadurch die Er-
faſſung des Stoffes. Ein hübſches Gedicht wird gemeinſam gelernt
und dabei gezeigt, daß das Lernen des Ganzen (mäßigen Umfang
vorausgeſetzt) dem Lernen in Teilen vorzuziehen iſt. Buchſchmuck
und Jlluſtration bergen wertvolle Anregungen für die äſthetiſche Er-
ziehung. Der Entzug der Lektüre bei Mißbrauch entwöhnt ein nütz
liches Bedürfnis und iſt darum nicht zu empfehlen.

Ein Wort noch zum Zeitungsleſen der Kinder. Die
Zeitung bringt einen Ausſchnitt aus der bunten Vielheit der Alltags-
wirklichkeit. Darum ſteht in ihr vieles, was auf dis Jugend ſen-
ſationell, aufreizend wirkt, was ſie nicht verſtehen kann. Aber das
Kind will auch ſeine Neugierde befriedigen und ſoll das Zeitung-
leſen lernen. Es wäre am beſten, jedes Kind beläme ſeine Zeitung.
An guten Jugendſchriften iſt heute kein Mangel mehr. Außerdem
ſollten ſich die Eltern die Mühe nehmen, aus der Tagespreſſe ge-
meinſam mit ihren Kindern deren Alter und Faſſungskraft ange-
meſſene Artikel zu leſen und zu beſprechen. Welche Fülle von An
regungen, um nur ein Beiſpiel zu nennen, bietet nicht der Jnſeraten-
teil für das Verſtändnis unſeres wirtſchaftlichen Lebens und der
ſozialen Verhältniſſe! Die Angelegenheit iſt wichtig. Darin liegt
eine Haupturſache für die geiſtige Not unſerer Zeit, daß ſelbſt ein
großer Teil Erwachſener der Darſtellung von Augenblicksereigniſſen
urteilslos gegenüberſteht, daß der Blick dafür fehlt, wie im Alltags-
geſchehen die geſchichtsbildende Kraft der Völker ſich offenbart.

Da ſich jede Einſeitigkeit im Leben und in der Erziehung rächt,
iſt auch die Lektüre dem angemeſſenen Wechſel von Arbeit, körper-
licher Bewegung, Erholung ein Schlaf einzufügen. Insbeſondere
verhindere man mit Entſchiedenheit das Nacht- und Bettleſen und
das Zuvielleſen. Denn der Sinn für ernſte Arbeit und Pflicht-
erfüllung iſt fürs Leben notwendiger als frühreifes Urzeil und
müßiggängertſches Vielwiſſen.

Eine vergeſſene Malerin
Bon Eliſabeth Jordan

Oder kennt ſie noch jemand? Weiß man noch etwas von
Eliſabeth Sirani, der Bedeutenden, die ſich mit ihren an
mutigen Heiligenkindern und Engelchen getroſt den Berühmteſten an
die Seite ſtellen kann und deren achtundzwanzigjährige Lebens-
zeit nur zu kurz geweſen, um Schöpfungen erſtehen zu laſſen, die
ihren Ruhm durch Länder und Zeiten getragen hätten.

Oder iſt es wegen ihres Geſchlechts, daß ſie totgeſchwiegen wird
in allerlei Kunſtgeſchichten und Zeitſchriften? Gönnt man ihr den
Platz nicht an Stellen, da ſoviel Sterne zweiter und dritter Güte
künſtlich blank geputzt werden, daß ſie erſtrahlen in geborgtem Licht
und das wahre Genie verdunkeln, das nur auf ſich ſelbſt geſtellt iſt?
Von ihren erſten Anfängen, bis zum frühen Ende war ihre Kunſt
eingeſpannt in die Fron des Broterwerbs für ihre Familie, und
ihre Aufträge mußte ſie einesteils vor dem Vater verheimlichen, daß

(Nachdruck verboten.)

die Mutter nichts merke, zum andern vor der Mutter, daß der Vater
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anſpruchnahme der Aerzte und die Verordnung überflüſſiger Heil-
mittel verhindern, er würde auch die viel wichtigere Folge haben,
daß ungefähr die Hälfte der Verwaltungskoſten geſpart werden
könnte.

Da ein großer Teil der Hausgehilfinnen monatlichen Lohn be
kommt, ſo iſt es bei kürzeren Krankheiten nicht notwendig, ſchon
nach den erſten drei Tagen Krankengeld zu erhalten. Das iſt etwas
anderes beim Handarbeiter, deſſen Lohnanſpruch mit dem Tage der
Krankheit oder der Stunde des Unfalles aufhört. Schließlich iſt
ähnlich wie bei der Erwerbsloſenfürſorge, darauf hinzuweiſen, daß
die berufsſtändiſchen Bedürfniſſe in der Reichsverſicherungsordnung
mehr als bisher zur Geltung kommen müſſen. Hier liegen eine
Reihe von Aufgaben für die Hausfrauenverbände. Dieſe
Verbände ſollten einmal den Gedanken propagieren, Erſatzkaſſen,
genau ſo wie bei den kaufmänniſchen Angeſtellten, auch für Haus-
gehilfinnen zu ſchaffen, die nach Lage der Dinge weſentliche Bei-
tragserſparniſſe für die Hausfrauen zur Folge haben würden.

Alle dieſe Vorſchläge, die in ihrer Geſamtheit eine ſtarke Ent-
laſtung bedeuten, ſind in einer Entſchließung, die die Reichstags-
abgeordneten Thiel, Dr. Moldenhauer, Dr. Pfeffer und
Genoſſen im Reichstag eingebracht haben und die dem ſozialpolitiſchen
Ausſchuß überwieſen wurde, zuſammengefaßt. Die Entſchließung
ſelbſt iſt zugeſchnitten auf eine Reviſion im geſamten Krankenkaſſen-

weſen

Gute Märchenliteratur geſucht!
Von den zahlreichen Zuſchriften, die auf unſere Anfrage nach

Anregung für gute Märchenlektüre eingingen, bringen wir die
untenſtehende, welche die Wünſche zuſammenfaßt, die die übrigen
einzeln ausſprechen. Wir bitten jedoch unſere Leſerinnen, der An
gelegenheit weiter ihr Jntereſſe zuzuwenden und weiſen deswegen
noch einmal auf unſeren Artikel „Gute Märchenliteratur geſucht“
in Nr. 3, Jahrgang 1929, hin.

Was wir von einem guken Märchenbuch verlangen
„Wenn man für die Jugend ſchreibt, darf man

nicht für die Jugend ſchreiben.“ (Storm).
Womit nicht geſagt ſein ſoll, daß jedes Buch für die Jugend

paßt, wenn auch kein Erwachſener ein Buch leſen ſollte, das er
nicht unbedenklich ſeinen heranwachſenden Kindern in die Hand
geben würde. Wenn die Jugend rein iſt und ſie iſt es trotz
vielen Philiſtergeſchreis auch heute in ihrer großen Mehrzahl
lehnt ſie ganz von ſelbſt ab in ihrer Lektüre, was ihr nicht gemäß
iſt, was ihrem Entwicklungsalter nicht entſpricht Sie will vor
allem das finden, was ſie innerlich beſchäftigt, und das ſind auch
die großen Zeitfragen. Jn deren Tiefen zu dringen, fehlt
ihr wohl noch die Erfahrung; darum mögen ſie in gefälliger leichter
Form, als Kunſtwerk behandelt werden.

Unſere Jugend ſteht heute früh im Ernſt des Erwerbslebens
oder bleibt bis weit in die reifen Jahre unter dem Druck der Schule
bzw. der Aus und Fortbildung. Da will ſie in ihrer wenigen Frei-
zeit ausruhen in der Welt des Schönen; drum ſei der Unter-
haltungsleſeſtoff nicht ſchwer, ſondern biete vor allem Freude,
Frohſinn, Scherz. Er kann trotzdem wahr ſein, ein Bild des
wirklichen Lebens vom Glanz der Phantaſie vergoldet geben.

Neben dem reinen Unterhaltungsſtoff biete man der Jugend
auch Bücher, die den verſchiedenen Neigungen entſprechen: Tier-
geſchichten, Reiſe- und Lebensbeſchreibungen, namentlich von be-
deutenden Frauen uſw.

Alſo: 1. Das Jugendbuch ſei rein.
2. Es behandle die großen Zeitfragen.
3. Es ſei nicht zu ſchwer.
4. Es ſei ein Kunſtwerk. E. Jordan.

fus den Brreinen
Halle. Der Landwirtſchaftliche Hausfrauenverein Halle (Sagle) und Um

gegend hielt am 15. Februar ſeine Hauptverſammlung ab. Außer den üblichen
Berichten der Beraterinnen für Geflügelzucht, Gartenbau und Hauswirtſchaft er-
ſtattete Frau Kueßner den Jahresbericht. Der Verein war beſtrebt, in ſeinen
Monatsverſammlungen für die Hausfrauen fördernd zu wirken durch Beſichtigungen
und Vorträge, ſelbſt Filmvorführungen wurden geboten: Themen waren: „Die Be-
deutung des Reichsverbandes“, „Geflügelzucht und genoſſenſchaftliche Eiererfaſſung“,
Beſichtigung der Geflügelanſtalt Cröllwitz, des Milchhoſes in Eisleben, Vorführung
des Maidenfilms, des Zuckerfilms: „Kriſtalle des Lebens“. Frau Heiſe erſtattete
den Kaſſenbericht über die Verkaufsſtelle. Der Umſatz iſt im letzten Jahre um
2000 Mark geſtiegen. Trotzdem ermahnte ſie die liefernden Mitglieder zu
e igerer Beſchickung. Frau Scheidemann berichtete über den Landfrauentag in
Ziagadeburg und einiges von der Grünen Woche in Berlin. Trotz Zunahme der
Teilnehmerzahl und dem Entſtehen neuer Vereine in der Umgegend ſtehen leider
noch viele landw. Hausfrauen ihrer Berufsorganiſation fern; an ſie ergeht auch an
dieſer Stelle der Ruf „Werdet Mitglieder und vertretet ſo Eure eigenen Jntereſſen?“

Anmeldung bei Fran Pref. Kueßner, Heinrichſtraße 1, II.
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Der Frauenausſchuß der Deutſchnatl. Vollspartei, Polksverein Halle-Saalkreis,
hielt am Donnerstag, dem 7. März, ſeine Hauptverſammlung ab, die eine außer
ordentlich rege Tätigkeit der Gruppe zeigte. Der Vorſtand hatte 9 Sitzungen, der
Ausſchuß 9 Zuſammenkünfte, ferner veranſtaltete er 2 Feiern und 3 große öffent-
liche Verſammlungen, in denen weibliche Abgeordnete ſprachen, außerdem wurden
2 Verſammlungen auf dem Lande abgehalten. Die Bezirksdamen hielten in den
verſchiedenen Ortsgruppen 78 Verſammlungen mit politiſchen Ausſprachen ab,
5 Feſte wurden von ihnen veranſtaltet und 11 Beſichtigungen und Ausflüge. Wie
in allen Jahren wurde auch in dem letztverfloſſenen das mühevolle Einſammeln der
Beiträge von den Frauen vorgenommen. Die große Summe der Arbeit ſpricht
beredt von dem großen Jntereſſe und der Opferbereitſchaft der Frauen ſür politiſche
Arbeit, inſonderheit für die, ſoweit ſie im Rahmen der Partei geleiſtet wird.

Die Frauengruppe der D. V. P. Halle hielt am 4. März ihre Jahresfra en
verſammlung ab, in welcher die Vorſitzende den Jahresbericht erſtattete, der das
rege Leben der Gruppe deutlich veranſchaulichte. Darauf erfolgte Neuwahl der
erſten Vorſitzenden, deren Ergebnis die einſtimmige Wiederwahl der bisherigen
Vorſitzenden, Frau Witholz, war. Die Geſchäftsführerin Frau Leo ſprach den
Dank der Frauengruppe für die erfolgreiche Tätigkeit der Vorſitzenden aus. An-
ſchließend berichtete Frau Witholz über die Schulungswoche zur Bekämpfung der
Kriegsſchuldlüge in Weimar, deren rührige Leiterin die frühere Reichstags
abgeordnete Frau Mende war. Dann gab Frau Leo einen kurzen Ueberblick über
die politiſche Entwicklung des letzten halben Jahres, die als wenig erfreulich zu
bezeichnen ſei und betonte, daß es insbeſondere Aufgabe der Frauen ſei, in den
Parteien die Weltanſchauungen wieder mehr zur Geltung zu bringen und
die Geſundung unſeres politiſchen Lebens dadurch herbeizuführen. Zum Schluß
wurden noch kommunalpolitiſche Fragen erörtert und eine Entſchließung folgenden
Wortlauts einſtimmig angenommen: „Die Frauengruppe des Ortsvereins Halle der
D. V. P. bittet den Ortsverein folgende von ihr gefaßte Entſchließung an den
Magiſtrat befürwortend weiterzugeben: Anläßlich der Umwandlung der ſtädtiſchen
Werke richtet die Frauengruppe der D. V. P. Halle an den Magiſtrat Halle im
Intereſſe der Hausfrauen, auf deren Schultern ſich in faſt allen Kreiſen letzten
Endes die Not der Zeit auswirkt, die dringende Bitte: bei der zu erwartenden
beſſeren Rentabilität der Werke für Einführung von billigem Kraftſtrom für Haus
halte und Kleinbetriebe etwa nach Frankfurter Muſter ſorgen zu wollen.“

Der Freibettenverein für arme Kranke und Erholungsbedürftige, ein Verein,
der vor dem Kriege viele Jahre bedeutende Arbeit bei den Wohltätigkeitsbeſtrebungen
unſerer Stadt leiſtete, deſſen großes Vermögen jedoch der Jnflation zum Opfer ſiel,
möchte nunmehr ſeine Tätigkeit wieder in größerem Umfange aufnehmen. Er bittert
daher ſeine alten und neuen Freunde um regen Beſuch ſeines Bazars, Montag, den
18. März, Anfang 10 Uhr, im Saal der „Stadt Hamburg“. Praktiſche Sächen,
Puppengarderobe und Lebensmittel ſind zu haben. Für Erfriſchungen und Unter
haltung am Nachmittag iſt geſorgt. Jeder, der ein Herz für die Not ſeiner Mit
menſchen hat, komme auf unſern Bazar, ihnen zu helfen. Die Namen der Damen,
die an der Spitze des Vereins ſtehen: Adele Schmidt, Helene von Trebra, Tony von
Dunker; ſowie die der Damen des Beirates: Frau Bankdirektor Böhm, Frau Ge
heimrat Ficker, Frau Dr. Frenzel, Frau Bruno Freytag, Frau Geheimrat Gerhard,
Frau Giebler, Frau Generaldirektor Hoffmann, Frau Profeſſor Kloſtermann, Frau
Generalkonſul Dr. Lehmann, Frau Berghauptmann Schulz-Brieſen, Fran Aebtiſſin
von Seydlitz-Kurtzbach bürgen für gute ſachliche Arbeit im Dienſte der Bedürftigen
Daher möchten auch wir den Aufruf u. tterſtützen, indem wir unſere Leferinnen be
ſonders auf die Veranſtaltung aufmerkſam machen

Berlin. Reifenſteiner Verband für wirtſchaftliche Frauenſchulen anf dem
Lande. Bei dem Andrang zur Ausbildung für den Beruf der Lehrerin der land
wirtſchaftlichen Haushaltungskunde, dem einzigen Lehrerinnenbernf, zu dem noch
abgeſchloſſene Lyzealbildung genügt, iſt eine neueſte Entſcheidung des Preußiſchen
Landwirtſchaftsminiſteriums von großer Bedeutung, wonach ab 1. April 1951 für
den Eintritt in die Seminare der Wirtſchaftlichen Frauenſchulen auf dem Lande
der Nachweis des erfolgreichen Beſuches des ſogenannten Frauenlehrjahres ge
fordert wird. Schon ab 1. April 1930 werden Berufsanwärterinnen für die Auf
nahme in das Seminar bevorzugt, die das Frauenlehrjahr nachweiſen können.
Wer das Frauenlehrjahr in Form eines Maldenjahres in den Wirtſchaſtlichen
Frauenſchulen auf dem Lande zurücklegt, genießt den Vorzug, daß ihm das Maiden
jahr auf die ländlich-haus wirtſchaftliche Lehre angerechnet und zwar Jahr der
Lehre dafür erlaſſen wird. Wir machen hierauf auf Anregung des Reifenſteiner
Verbandes für Wirtſchaftliche Frauenſchulen auf dem Lande in Berlin W. König
grätzer Straße 123 aufmerkſam. damit die Berufsanwärterinnen des nächſten
Jahres ſich noch rechtzeitig einen Platz in dem am 1. April 1929 beginnenden
Maidenjahr ſichern können. Von den preußiſchen Wirtſchaftlichen Frauenſchulen
können Chattenbühl in Hann.Münden, Wöltingerode bei Vienenburg (Harz), Bad
Weilbach bei Flörsheim am Mai (Taunus), Metgethen (Oſtpreußen), Maidhof zu
Gnadenfrei (Schleſien), Selikum bei Neuß (Rhein) und die drei weſtfäliſchen
Frauenſchulen Mallinckrodthof zu Nordborchen, Jnſelbad zu Paderborn und Wittgen
ſtein zu Birkelbach (Süd-Weſtfalen) noch einige Maiden für den Frauenlehrgang
zu Oſtern aufnehmen.

Bücher-Ciſch
Der Verband der weiblichen Handels und Bureauangeſtellten läßt uns ein

Gedenkbuch an ſeinen vierten Reichs-Jugendtag in Nürnberg Unſer Nürn-
berg-Buch“ zugehen. Verlag des Verbandes, zu beziehen zum Preiſe von M.
von der Halleſchen Geſchäftsſtelle, Gottesackerſtraße 4.) Vom Geiſte hoher Jdeale
getragen, ſtellt ſich uns auch in dieſem kleinen Werke das Leben im Jugendkreiſe
des Verbandes dar. Schon der Eingang, der Tert der evangeliſchen und katholiſchen
Feſtgottesdienſtes, iſt ein Zeichen der ſchönen Toleranz, die in dieſem Bunde
herrſcht. Und ferner die Vorträge, der der Jugendführerin Anng Schulze über
„Erbe und Verpflichtung der V. W. A. Jugend“, Sophie Vogel, Stuttgart, über
„Jugend und Familie“, die Schilderungen der Morgenfeier, des Berufswettkampfes,
die Betrachtung „Am Dürer-Denkmal“, aus allem, aus Proſa und poetiſchen Bei-
trägen, ſpricht neben Berufsſtreben und Berufsſtolz ganz ſtark der Wille, ſich mit
Herz und Sinn voll und ganz in unſere Kultur, unſer Volksleben einzuordnen, um
ihm zu dienen. Das Buch iſt ſchön gedruckt und illuſtriert. Es iſt ſo recht geeignet,
dem verdienſtvollen Verbande, dem ſchon im eigenen Jntereſſe jede berufstätige
Frau aus Jnduſtrie und Handel angehören ſollte, neue Freunde aus dem Kreiſe

der Jugendlichen zuzuführen. Tz.„Wollen wir uns ein Auto kaufen Unzählige bewegtdieſe Frage, aber wie ſchwer iſt ſie zu beantworten. Unparteiiſche, rein ſachliche
und genaue Auskunft über das deutſche Kkeinauto gibt Dr. Jng.O. Fatſchner von der Techniſchen Hochſchule zu Hannover im Märzheft von Vel-
hagen Klaſings Monatsheften. „Sollen wir uns ein Haus
bauen an der Beantwortung dieſer zweiten, noch viel wichtigeren, Frage
arbeiten die Hefte durch weitere Veröffentlichung von Entwürfen aus dem Preis-
aus ſchreiben Das Eigenhaus der jungen Welt, derneuen Zeit“. Die Leſer beurteilen die Pläne zu ihrem eigenen Vorteil: nicht
nur ſollen ſie ſelbſt den beſten bezeichnen, ſondern es winken auch 25 000 R. M.
Baugeld! Das Heft iſt auch ſeinem übrigen Jnhalt nach auf die Zeit eingeſtellt
über den Stand der Krebsforſchung, über die Strafrechts
reform berichten Autoritäten wie Prof. Dr. Ferd. Blumenthal und
Oberreichsanwalt Prof. Dr. L. Ebermayer. Die Ergebniſſe des Theater-
winters faßt Paul Oskar Höcker in einem reich illuſtrierten Aufſatz
zuſammen. Der Maler Mar Vollmberg plaudert mit bunten Bildern und
anſchaulichen Schildernungen aus dem Lande der Rothäute. Fedor
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Luft machen nach all der Unnatur; ſie fällt ins Naturaliſtiſche und
malt einem ſoeben von Johannes getauften Mann, wie er ſich die
Beinkleider anzieht und ſein Diener auf einer Leine die Badetücher
trocknet. Künſtlerlaunen, die das Bild der Künſtlerin vollenden,
oder Reaktionen gegen all die Ziererei, vielleicht auch Voraus-
ahnungen eines ſich im fernen Norden ſchon ſtill anbahnenden Neuen

merke und das Geld nicht beanſpruche, was die Mutter haben Vnichts
wollte.

Eine Ausbildung hat ſie kaum genoſſen. Jhr Vater, ein Schüler
Guido Renis, hat ſie in ſeine Kunſt eingeführt, die der Richtung
der Zeit entſprechend ganz im Kirchlich-religiöſen, im Mariendienſt
wurzelte und auch ihre Bilder unterſcheiden ſich in der Wahl der
Stoffe nicht weſentlich von dem, was damals die Kunſt namentlich in der Kunſt. Das ſind jedoch Einzelerſcheinungen in ihrem Schaffen.
die italieniſche hervorbrachte: Engelchen, Heilige in Verzückung, Sie wurzelt noch zu feſt in ihrer Zeit, der Zeit äußeren Kirchentums,
Madonnen, die aber vielfach ebenfalls ein Zeichen der Zeit und verquickt mit der Anbetung der Schönheit, des Rückblickens, der

Wiedergeburt und Nachahmung griechiſchen Heidentums, das ſich in
Selbſtvergötterung eigenhändig den Lorbeerkranz um die Stirn

ihrer mit Sinnlichkeit gemiſchten Kirchlichkeit der Verehrung und
Anbetung der äußeren Schönheit ein frommes Mäntelchen umhängte,
um ſie für die großen Kirchenfürſten „genußfähig“ zu machen. legte. So ſtellt ſie ſich dar in ihrem Selbſtbildnis, das ſie in der voll- 3

Sinnlich ſind ihre Selbſtbildniſſe mit dem reichen Putz: Arm entfalteten Schönheit ihrer 27 Jahre zeigt, kurz vor ihrem Tode, der
bändern, Halsketten, faltenreichen Mänteln aus ſchwergemuſterten ein Ende ſetzte der vollen Entfaltung eines Künſtlertums, das be-
Stoffen, weiten Aermeln mit großen Puffen, die die weichen, runden rufen geweſen, einzutreten in die Reihen der ganz Großen im Reiche J
Formen des Armes freilaſſen und zur Geltung bringen. Sinnlich F. des Schönen.

e

Aber morgen
Von Elſe Nonne

Heute noch nicht, aber morgen Lieder ſchlafen noch verborgen
Atmen wir in Veilchenduft, Tief in mir, wie ſchneebedeckt,
Und durch frühlingsſchwere Luft Bis der Südwind ſanft ſie wechktk,
Fliegen leiſe ſüße Sorgen. Heute noch nicht, aber morgen.

Sag', was ſoll ich mit den Sorgen
Unter hellem Sonnenſchein
Fahr ich ja ins Glück hinein.
Heute noch nichkt, aber morgen.

e Seeihre He mit den ver Blicken in den weit-ſind ſelbſt iligen zücktenAugen.
So iſt es die rein äußerlich eingeſtellte Frömmigkeit der Zeit,

die ſich in ihren Bildern wie in der damaligen Kunſt überhaupt
widerſpiegelt.

Und doch ein großer Unterſchied zu den Werken ihrer Zeit-
genoſſen vom andern Geſchlecht: ihre Kinderbilder. Und das iſt der
echt weibliche Zug in ihrer Kunſt: das Sich-verſenken-können in die
Kindesſeele und die Fähigkeit, alle in ihr verborgene Anmut, Unſchuld
und Lieblichkeit widergeben zu können. Nicht hübſche Puppen ſind es,
die uns aus ihren Bildern anlachen, ſondern Kinder ſo wie ſie ſich
in den lieblichen Augenblicken nur der Mutter offenbaren.

Jn Bologna, ihrer Vaterſtadt, ſind die meiſten von ihnen heimiſch
geworden; da grüßen ſie uns von den Wänden der Gallerie der
Pinakothek und ſchauen uns aus den tiefliegenden, ſchalkhaften oder
ſinnend beobachtenden Augen fragend an.

Von dem äußeren Leben ihrer Schöpferin wiſſen wir wenig; nur
daß ihr ein ganz urſprüngliches Talent verliehen war, das ſie ſchon
als Kind in luſtigen Karikaturen von ihrer Umgebung bewieſen, und

geöffneten

das ſich dann ohne viel Schulung aus ſich ſelbſt heraus geſtaltet, faſt
ohne andere Vorbilder als die allerdings ſehr reichen ihrer Vater-
ſtadt, aus der ſie kaum je hinausgekommen iſt.

Mit zwanzig Jahren iſt ſie vollendete und bald weitberühmte
Künſtlerin; Fürſtinnen und Damen von Rang beſuchen ſie, über-
häufen ſie mit Aufträgen und tragen ihren Ruhm hinaus in die
Lande und ſie ſchwärmt und malt in Tagesfron und wird die Er-
nährerin ihrer Familie. Schöne Frauen ſtellt ſie dar, die in ge-

zeigen und gibt
Kirchenfürſt es

Portia

zierter Haltung ihre wohlgepflegten, ſchlanken Hände
ihnen Namen von Heiligen, wenn der beſtellende
wünſcht; ſonſt wählt ſie Namen aus der weltlichen Geſchichte:
oder Dido oder was ihr ſonſt gerade einfällt oder wie es verlangt
wird; im Grunde ſind es immer die gleichen, ſinnenfreudigen Ge-
ſtalten und Geſicht Zuweilen vackt ſie der Schalk; ſie muß ſich

Zehn Jahre Frauenſtimmrecht
Ein Küchblichk in Daten auf die Geſchichte des Keichsverbandes
für Frauenſtimmrecht

Vom 17. bis 22. Juni wird in Berlin der Weltverband fürFrauenſtimmrecht tagen. Dieſer Kongre h iſt zugleich eine Jubiläums-

tagung, denn 1904 fand ebenfalls in Berlin der Anſchluß
Deutſchlands an den Verband ſtatt. Eine ungeheure Begeiſterung
hatte ſich damals der Schicht der deutſchen Frauen bemächtigt, die zu

Das Bewußtſein der Verbunden-
Kulturländer gab ihnen die
zu überwinden, die die kurzen

können. Denn
(1 Frauen

Jntereſſe erwacht war.
den Frauen faſt aller
alle die Schwierigkeiten
des nachfolgenden Berichtes nur ſtreifen

wenn wir z. B. im Abſatz 2 leſen, daß noch 1908
nur r ſt umme Zuhörerinnen mit einer ſicht-
baren räumlichen Scheidung von der politiſchenManne ergemeinde an politiſchen Verſammlungen
teilnehmen durfte eine Anordnung, die uns heutegeradezu lächerlich und unglaublich erſcheint, ſo gibt uns das allein

ſchon einen Begriff, wieviel noch zu erkämpfen war bis zur Gleich-
berechtigung der Geſchlechter.

Allerdings kann uns der heutige Zuſtand, wenn wir uns die
kleine Anzahl der Frauen in den Parlamenten anſehen, kaum be-
friedigen, doch auch den Grund hierzu erkennen wir aus dem Bericht.
Eine Sache, die uns nichts angeht, bei der wir machtlos ſind, über
die man ſich nicht einmal ſelbſt direkt unterrichten kann, wird in
den ſeltenſten Fällen auf die Dauer intereſſieren. So ſtand die
größte Anzahl der Frauen bis 1908 der Politik gänzlich fern, und
auch von dieſem Termin ab, bis zur Erringung Stimmrechts
1909, war es ein verhältnismäßig kleiner Teil von der ſich
politiſch ſchulte.

Die längere Zeit der
deutſche Frau, die ſich noch nie einer

in immer

politiſchem
heit mit
Stoßkraft,
Abſchnitte

des

ihnen,

politiſchen Gleichberechtigung wird auch die
Verantwortung entzogen hat,

ſtärkerer Anerkennung ihrespokitiſch reifen laſſen und ihr
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Hauswirtſchaft und ſoziale Laſten
Viele Hausfrauen empfinden die ſozialen Beiträge für

die Hausgehilfinnen als viel zu hoch. Das trifft tatſäch-
lich auch zu. Die Krankenkaſſenbeiträge ſind in den letzten
Jahren bedeutend geſtiegen. Sie haben für die Haus-
gehilfinnen verhältnismäßig noch mehr zugenommen.
Dazu kommt, daß durch das Geſetz über die Arbeitsloſen-
verſicherung die Beſtimmung gefallen iſt, wonach Haus-
gehilfinnen von den Beiträgen zur Arbeitsloſenunterſtützung befreit
werden konnten. Nach den jetzigen geſetzlichen Beſtimmungen ſind
auch die Hausgehilfinnen bei der Arbeitsloſenverſicherumg
zwangsverſichert. Verſchärfend wirkt, daß meiſtens nicht nur der
geſetzliche Anteil, ſondern die geſamten Koſten von der Hausfrau
übernommen werden. Dieſe ſozialen Ausgaben treffen die Familien
des mittleren und kleineren Mittelſtandes beſonders hart. Dieſe
Schichten ſind zum Teil gezwungen, ſich Hilfskräfte zu halten. Es
handelt ſich hier nicht um Luxus- und Bequemlichkeitsfragen, ſondern
bei vielen Geſchäftsleuten, bei Kranken und alten Leuten, bei kinder-
reichen Familien u. a. m. iſt eine unbedingte Notwendigkeit für eine
Hilfe im Haushalt vorhanden. Dazu kommen die vielen Haus-
haltungen, die deshalb auf eine Hausangeſtellte angewieſen ſind,
weil die Hausfrau krank iſt. Es wird niemand etwas gegen ſoziale
Beiträge ſagen, die gerecht ſind und denen auch entſprechende
Leiſtungen gegenüberſtehen. Gerade aber unter dieſem Geſichts
punkt wird die heutige ſoziale Belaſtung der Hausfrauen als un-
gerecht bezeichnet werden müſſen. Z. B. bei der Erwerbsloſenverſiche
rung ſteht feſt, daß gerade die Hausgehilfinnen wenig Veranlaſſung
haben, über Erwerbsloſigkeit zu klagen. Sie bilden tatſächlich nichts
weiter als eine Verbeſſerung des Riſikoausgleiches in der geſamten
CErwerbsloſenverſicherung. Aber auch bei den Krankenkaſſenbeiträgen
muß feſtgeſtellt werden, daß die ſtärkſte Belaſtung. die die Orts-
krankenkaſſen haben, nicht auf die Hausangeſtellten zurückzuführen
iſt. Die Verpflegung im Krankenhaus wird von allen Haus
angeſtellten am wenigſten in Anſpruch genommen. Hier ſind, wenn
man die jährlichen Gebührenſummen zuſammenrechnet, die Koſten
der anderen Volksſchichten weſentlich höher So entſteht dann die
Frage, ob und wo kann eine geſetzliche Regelung gefunden werden,
um die ſozialen Beiträge der Hausgehilfinnen auf das gerechte Maß
zurückzuſchrauben. Das iſt möglich, wenn man die in den einzelnen
Berufen vorhandenen Notwendigkeiten und Verhältniſſe berückſichtigt.
Als ſeinerzeit das Geſetz über Arbeitsloſenverſicherung
geſchaffen wurde, iſt vielfach der Gedanke erörtert worden, ſogenannte
Erſatzkaſſen zu ſchaffen. Dieſe Vorſchläge haben ſich auch zu An

angewieſen. Darum hat der Schreibſchrank des Biedermeier ſo viele
kleine Fächer zum Aufbewahren der Briefe; raffiniert verborgene
Geheimfächer dienen zum Aufbewahren politiſcher Schriftſtücke, weil
ihr Bekanntwerden mit Gefahren für den Beſitzer verbunden war.
Da eine Vierzimmerwohnung ſchon herrſchaftlich war, man alſo an
Raum ſparen mußte, konnte man die Schreibplatte nach Gebrauch
hochklappen. Die Kunſtliebe des Beſitzers, die ſich in feinen Jntarſien
verrät, wird dadurch dem fremden Auge entzogen. Der runde
Familientiſch, um den ſich die Familienmitglieder nach den vorauf-
gegangenen unruhigen Zeiten wieder lieber ſammelten, kann auch
zuſammengeklappt an die Wand geſchoben werden. Die ſtarken
Freundſchaften jener Tage, denen die Sehnſucht unſerer Zeit gelten
ſollte, fand Ausdruck in kleinen, perſönlichen Geſchenken, die in dem
Schränkchen mit den Glasſcheiben aufgehoben wurden, in dem
„Schrank der tauſend Freuden“, wie wir ihn heute nennen.

„Vormärz“!! eine Zeit, deren politiſche Grundſtimmung die
Unzufriedenheit, der Kampf der Geiſter iſt. Schon Blüchers Wort,
daß die Feder verderbe, was das Schwert errang, atmet Biedermeier-
geiſt. Die jungen Leute, die als Freiwillige ausgezogen waren und
danach mit „Parade- und Gamaſchendienſt“ unmutig gemacht
wurden, waren Träger der Unzufriedenheit. Auch die Sehnſucht der
im Freiheitskampfe erprobten Jugend nach einem Großdeutſchland
ſchien gefährlich. Die „Demagogenverfolgung“ iſt das trübſte
Kapitel der „Vormärzzeit“. Ungefähr jeder akademiſch Gebildete galt
den Behörden als politiſch verdächtig. Faſt alle Jntelligenzen der
Zeit ſind mit Hausſuchungen, Unterſuchungshaft und Gefängnis
bedacht worden, wenn ſie nicht vorzogen, außer Landes zu gehen.
Amerika verdankt der Verfolgung von politiſch Verdächtigen eine
ganze Reihe hervorragender deutſcher Männer. Ebenſo waren die
Schweiz und Paris ein Zufluchtsort für die Verfolgten. Politiſch
ſtrengſtens überwacht wurde das Nachrichtenweſen, ſo daß Hoffmann
von Fallersleben die Zeitung bekanntlich wie folgt gloſſierte:
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trägen verdichtet, die aber nicht durchkamen, weil von den damaligen
Regierungsparteien das Zentrum opponierte, und weil außerden:
die Sozialdemokratie die Schaffung von Erſatzkaſſen aufs ſchärfſte
bekämpfte. Wären ſolche Erſatzkaſſen geſchaffen worden, dann hätte
man dabei auch die Hausgehilfinnen beſonders berückſichtigen können.
Jn demſelben Augenblick aber würden die Hausgehilfinnen nicht als
Riſikoausgleich für die geſamte Erwerbsloſenverſicherung gedient
haben, ſondern die Beiträge hätten niedriger angeſetzt werden
können. Ebenſo liegen für die Krankenverſicherung durchaus Er-
ſparnismöglichkeiten vor. Die ſtärkſte Belaſtung für Hausangeſtellte
zeigt ſich in den Großſtädten, die wie Berlin und andere heute
Mammutortskrankenkaſſen aufweiſen mit 100 000, 200 000, ja 300 000
oder mehr Mitgliedern. Die großen Ortskrankenkaſſen ſind aber,
eben weil ſie ſo groß ſind, auf Grund der vorhandenen Statiſtik
außerordentlich teuer, ſo ergibt ſich nach einer Statiſtik des Haupt-
verbandes deutſcher Krankenkaſſen, daß der durchſchnittliche Mit-
gliedsbeitrag bei einer Krankenkaſſe bis zu 3000 Mitgliedern
59,51 R.-M. beträgt, daß er aber bei Krankenkaſſen bis zu 209000
Mitgliedern auf 89,56 R.-M., und bei Kaſſen bis zu 400 000 Mit-
gliedern auf 91,79 R.-M. je Kopf ſteigt. Dieſe Kaſſen haben viel zu
hohe Verwaltungskoſten. Würde man Ortskrankenkaſſen an eine be-
ſtimmte Mitgliederzahl binden und für größere Orte die Gründung
von 2. und 3. Kaſſen verlangen, dann würden die Verwaltungs-
koſten ſofort herabgeſetzt werden. Eine ſolche Beſtimmung hat noch
einen weiteren Vorteil. Sie bewirkt einen geſunden Wettbewerb
der Kaſſen untereinander. Dabei müßte den Verſicherungspflichtigen
das Recht der Wahl unter den verſchiedenen Kaſſen des betreffenden
Ortes offengelaſſen werden. Beides würde zu geringeren Beiträgen
bzw. zu größeren Leiſtungen der Kaſſen führen.

Ein großer Teil der aufgebrachten Mittel der Krankenkaſſen
wird für kleine Fälle der Unpäßlichkeit und ähnliche Krankheitsfälle
verwendet, während umgekehrt die großen Heilmittel bei ſchweren
Krankheitsfällen unter Umſtänden von den Krankenkaſſen abgelehnt
werden können. Verſchreibt alſo der Arzt ein Heilmittel, das 50 Pf.
koſtet, dann muß die Kaſſe zahlen, verordnet er ein Heilmittel von
50 Mark, dann muß das Mitglied der Ortskrankenkaſſe dies ganz
aus eigener Taſche bezahlen, wenn nicht die Kaſſenſatzung beſtimmt,
daß die Kaſſe freiwillig einen Anteil davon übernimmt. Das Um-
gekehrte müßte aber Platz greifen. Es iſt alſo durchaus möglich, die
ganz kleinen Fälle mehr als bisher der Selbſtverantwortung des
einzelnen zu überlaſſen. Wer die Verhältniſſe bei Hausangeſtellten
kennt, weiß, daß gerade dort die Kaſſe am allerwenigſten für ſolche
ganzen kleinen Fälle in Anſpruch genommen wird. Ein Wegfall
der jetzigen Beſtimmungen würde nicht nur eine übermäßige Jn-
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„Wie iſt doch die Zeitung intereſſant. Für unſer liebes
Vaterland Was haben wir heute nicht alles vernommen! Die
Fürſtin iſt geſtern niedergekommen. Und morgen wird der
Herzog kommen. Hier iſt der König heimgekommen. Dort iſt
der Kaiſer durchgekommen Bald werden ſie alle zuſammen-
kommen. Wie intereſſant! Wie intereſſant! Was iſt uns
nicht alles berichtet worden! Ein Portepeefähnrich iſt Leutnant
geworden, Die Lakaien erhielten ſilberne Borden Und
zeitig iſt es Frühling geworden
Und wenn wir eine Zeitung jener Tage zur Hand nehmen, ſo

müſſen wir Fallersleben rechtgeben, beſonders für den politiſchen
Teil. Aber was dem Zeitgenoſſen als bekannt langweilig erſcheint,
gibt uns heute doch ein Bild der Zeit. So erſehen wir aus den
Nachrichten über das Gerichtsweſen, daß die Strafen nach unſerm
Empfinden außerordentlich hoch waren: Ein Korbmacherlehrling
erhält wegen Brandſtiftung und mehrfachem Diebſtahl 30 Jahre
Zuchthaus. Kunſt, Literatur und geſelliges Leben ſtehen auf be
achtenswerter Höhe, und die Nachrichten darüber ſind umfangreicher
als jene anderer Lebenszweige. Namhafte Künſtler finden hervor-
ragende Beachtung; ſo werden der Sängerin Demoiſelle Lind be
geiſterte Huldigungen dargebracht, und bei der Kartenausgabe für
ihren Abend herrſcht „ein ungemeines Gedränge, welches das Heran-
gelangen bis zu der Verkaufsſtelle faſt unmöglich machte.“ Aus den
Wirtſchaftsberichten des Herbſtes 1847 hören wir z. B., daß
25 Zentner Weizen an der Berliner Produktenbörſe 72 bis 75 Taler
koſten, Roggen 48 bis 49 Taler. Für ein Pfund Butter zahlt
man 6 bis 10 Silbergroſchen (1 Silbergr. 12 Pf.), für 1 Pfund
Schokolade 7 bis 10 Silbergroſchen. Feine Wiener Gamslederſchuh
mit Korkſohle, waſſerdicht, koſten 1 Taler 238 Silbergroſchen. Doch
zeigt das Bild jener Tage uns neben einer ununterbrochenen Reihe
von Ankämpfen gegen eine autokratiſche Regierung, gegen Zenſur
und Partikularismus auch eine Epoche hervorragender politiſcher
und geiſtiger Regſamkeit und einer Kultur des Ausdrucks künſtle-
riſchen Empfindens, die uns Heutigen weſensverwandt iſt.
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Wirkens in der Oeffentlichkeit endlich auch die Vertretung in den
Parlamenten bringen, die ihr gebührt! Die Schriftleitung.

1894 erörtern in einer öffentlichen Volkeverſammlung in
Berlin das Frauenſtimmrecht zum erſten Male Minna Cauer und
Lilli Braun. Die öffentliche Diskuſſion über das Frauenſtimm-
recht in Deutſchland hat eingeſetzt.

Bis 1908 dürfen die Frauen in den meiſten Vundesſtaaten
weder politiſchen Parteien angehören, ſelbſt politiſche Vereine
gründen, noch in politiſchen Verſammlungen ſprechen oder als
Zuhörerinnen anweſend ſein.

Die miniſterielle Genehmigung geſtattet ſpäter Frauen als
ſtumme Zuhörerinnen mit einer ſichtbaren räumlichen
Scheidung von der politiſchen n re meinde,
das ſogenannte Segment im Verſammlungs-
lokal!! Wollten die Frauen damals politiſche Angelegenheiten,
die ihre Jntereſſen berührten, erörtern, ſo halfen ſie ſich, indem nur
Einzelperſonen, ſtatt eines Vereins, die Verſammlung einberiefen.

1902. Gründung des erſten deutſchen Stimmrechtsvereins
unter Anita Augspurg in Hamburg. Das Vereinsrecht der
freien Hanſaſtadt erlaubte eine ſolche Organiſation. Zur Mit-
gliedſchaft ſind Einzelperſonen in ganz Deutſchland zugelaſſen.
Beſtrebungen gipfeln darin, den Frauen die politiſche Gleichberech-
tigung zu erkämpfen, ihnen die Ausübung des Stimmrechts zu
ſichern und die Frauen im Staate, in Gemeinden und Berufsklaſſen,
wo ein weibliches Stimmrecht vorgeſehen iſt, zu deſſen Ausübung zu
veranlaſſen. Jm erſten Vereinsjahr Empfang einer Abordnung
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beim Reichskanzler von Bülow. Forderung: Aenderung des
Vereinsgeſetzes zugunſten der Frau.

Die Reichstagswahlen von 1903 und 1906 geben erſte Ge-
legenheit zur Beteiligung der Frauen an der Wahlagitation und zur
Wahlhilfe bei den Parteien der Linken. (Daß damals die
Parteien der Rechten dieſe Hilfe ablehnten, wie ſie ja überhaupt
dem ganzen Problem feindlich gegenüberſtanden hat viele Frauen
in das Lager der Linken getrieben. Eine Tatſache, die bis heute ihre
Folgen zeitigt. Die Schriftleitung.)

1904. Annahme des Namens: „Verband für Frauenſtimm-
recht“. Bildung von Zweigvereinen. Zunächſt nur Hamburg und

Bremen als Ortsvereine.
1904 die denkwürdige Tagung des Jnternationalen Frauen-

bundes. Zuſammentreffen der bedeutendſten Frauenrechtlerinnen
des Auslandes in Berlin. Mit ihnen iſt auch die 84jährige Suſan
B. Anthonhy die große Führerin der amerikaniſchen Stimmrechts-
bewegung, herübergekommen. Eine impoſante Verſammlung
Tauſender von Zuhörerinnen gibt den Auftakt für die Begründung
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Das Biedermeier
Bon Grete Grippentrog, Fulda
Jn dieſer Zeit, die uns den hundertjährigen Todestag

Schuberts brachte, gehen die Gedanken manches Zeitgenoſſen zurück
in die erſte Hälfte des vorigen Jahrhunderts, in die Zeit des Bieder-
meier. Wer ſich mit ihr beſchäftigt, wird ſie liebgewinnen als etwas
Heimlich-Trautes; denn ſie iſt unſerm Weſen verwandt. Und obgleich
eine hochentwickelte Technik unſer Leben beeinflußt, finden wir in
unſern Lebensbedingungen manche Aehnlichkeit mit damals. Und
ſo ſucht nicht nur unſer modernes Kunſtgewerbe bewußt Anlehnung
an den Stil jener Tage, auch in jedem einzelnen ſchlummert eine
Sehnſucht nach der Kultur eigener Lebensäußerung, wie ſie die
Menſchen des Vormärz beſaßen.

„Vormärz“ nannten unſere Eltern die Zeit, und meinten damit
die Jahre, in denen ſich die Umwälzung der Märztage des Jahres
1848 vorbereitete. Den Namen Biedermeier finden wir erſt Anfang
der Siebziger Jahre, wo der humoriſtiſche Dichter Ludwig Eichrodt
in den „Fliegenden Blättern“ eine Anzahl altväterliche Gedichte
unter dem Titel „Biedermeiers Liederluſt“ veröffentlichte. Heute
hat der Name Biedermeier keinen ſatyriſchen Beigeſchmack, ſondern
iſt die Bezeichnung für den Lebensſtil der Epoche von 1815 bis 1848.

Biedermeierzeit! Vor uns entſteht ein Bild: Männer in bunten
Fracks und langen Röcken, mit hohem Zylinder und Steigen an den
enganliegenden hellen Beinkleidern; Frauen mit Roſenkränzen auf
den Schutenhüten, mit kurzer Taille und ſeidenem, geblümtem
Schultertuch, mit blumigen bauſchigen Röcken, die über und über mit
Volants verziert ſind, aus Changeant, Seide, Linon, Gros de Naples,
Gingham und Muſſeline. Wir ſehen ſie im Geiſt ein Menuett
ſchreiten oder die „ſo nett altmodiſch“ angezogenen Leutchen in
der Poſtkutſche wackeln, die ſie in elf Tagen von Wien nach Paris
„befördert“, wenn ſie nur zweimal unterwegs übernachten!

Solch ein Bild malt uns die liebenswürdige Muſe
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des Weltbundes für Frauenſtimmrecht, dem ſich Deutſchland,
Amerika, Auſtralien, England, Holland, Norwegen und Schweden
anſchließt

1906 in Breslau Bildung eines Ausſchuſſes zur Förderung
der öffentlichen Rechte der Frau, alſo ein Erſatz für einen Stimm-
rechtsverein.

1907 in Liegnitz Gründung einer Stimmrechtsgruppe, daneben
die Konſtituierung von Stimmrechtsvereinen in Mitteldeutſchland,
Baden, Heſſen, Sachſen.

Das Jahr 1908 iſt von beſonderer Bedeutung für die Ge-
ſchichte der Stimmrechtsbewegung. Jn dieſem Jahre fallen die
Schranken der Vereinsgeſetze und die Frauen dürfen ſich in Deutſch-
land überall in Stimmrechtsvereinen und in den Parteien
organiſieren.

Der „Deutſche Stimmrechtsverband“ ändert ſeine anfänglich
neutralen Satzungen. Er begnügt ſich nicht mit der politiſchen
Gleichberechtigung für alle Frauen, er verlangt jetzt für die Frauen
das allgemeine, gleiche, geheime und direkte Wahlrecht für Reich,
Staat und Gemeinde und alle Organe der Selbſtverwaltung, alſo
eine Wahlrechtsreform.

Bei der Belebung parteipolitiſcher Jntereſſen in Frauenkreiſen
durch das Vereinsgeſetz bilden ſich im Verband verſchiedene Anſichten
über Wahlrechtsformen. Gefahr der Zerſplitterung und Uneinigkeit.

Der „Schleſiſche Verein“ beſchließt nur die politiſche Gleich-
berechtigung der Frau zu fordern. Er wird deshalb von dem
„Deutſchen Stimmrechtsverband“, dem er ſich anſchließen will, nicht
aufgenommen.

Uebereinſtimmend mit den von dem „Schleſiſchen Verein“ ver-
tretenen Grundſätzen wird der weſt-, nord und mitteldeutſche Ver-
band gebildet und der ſchleſiſche zum oſtdeutſchen erweitert.

1911. Zuſammenſchluß aller Organiſationen zur „Deutſchen
Vereinigung für Frauenſtimmrecht“ unter dem Vorſitz von Frau
Fiſcher-Eckert.

Der „Deutſche Verband für Frauenſtimmrecht“ gründet gleich-
falls zahlreiche Ortsgruppen, Provinzial und Landesvereine. So be
ſtehen beide Richtungen mehrere Jahre nebeneinander; im Kriege
endlich Vereinigung.

1916 am 18. März in Weimar Verſchmelzung vollzogen.
Frau Marie Stritt, die Nachfolgerin von Anita Augspurg iſt
Vorſitzende des neuen „Deutſchen. Reichsverbandes für Frauen-
ſtimmrecht“.

1918. Erlangung der völligen politiſchen Gleichberechtigung
der deutſchen Frauen.
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von der Biedermeierzeit und ſpiegelt damit nur die Reize jener Ait
wieder, eine Zeit, die doch für die Entwicklung und Vorbereitung desmodernen Lebens, der modernen Staaten, von ſolch großer Bedeutung

war! Dieſer „guten, alten Zeit“, in der alles ſich in ſtillen Kämpfen
formte, in der Altes und Neues aufeinanderſtieß und hart mit-
einander rang. Es ſind die Jahre, in denen die Maſchine ihren
Triumphzug begann, in denen die Eiſenbahn die Poſtkutſche ver
drängte; in denen die Großmacht der Preſſe entſtand trotz aller
Bremsblöcke der Zenſur; in denen neue Stände im Volksleben
emporkommen; in denen aus autokratiſchen Staaten ſich langſam die
Formen des Parlamentarismus entwickelten!

„Vormärz“! Und auch die uns ſo geſchmackvoll anmutenden
Lebensäußerungen des Biedermeier ſind bedingt durch die wirtſchaft
liche und politiſche Lage wie in jeder anderen Zeit. Und dieſe beiden
Hauptpfeiler eines Volkslebens waren nicht ſehr tragfähig. Den
Wohlſtand hatten die napoleoniſchen Kriege aufgezehrt. Dadurch
mußte der Zweck aller Dinge deutlicher werden als zum Beiſpiel in
der übergraziöſen, reichgeſchmückten Kunſtrichtung des Rokoko.

So ſollte man jedem Möbelſtück ſeine Zweckſetzung anſehen und
an der Einrichtung den Bewohner erkennen. Wem fiele hier nicht
die Forderung unſerer Moderne ein, wer zöge nicht eine Parallele
zu unſerer Wirtſchaftslage! Da der aufgezwungenen ſchlichten
Lebensweiſe ein Prunken nach außen zuwiderlief, befriedigte man
ſeine Kunſtfreunde am Material und bevorzugte ſchön gemaſertes
Holz mit der feinen Politur, in ſchlichten, doch gefälligen Formen.
Da Kleider und Linnen lange halten mußten, ſah man auf beſte
Qualität und Arbeit, für die der ehrenhafte Charakter der Hand-
werksmeiſter bürgte. Jn Form und Ausmaßen paßte ſich die
Wohnungseinrichtung den Lebensgewohnheiten in hohem Maße an.
Man war ſchreibſelig, ſehr mitteilſam, wie die vielen geſammelten
Briefausgaben aus jener Zeit beweiſen. Das Zeitungsweſen war
noch wenig ausgebikdet, und ſo war man auf perſönliche Mitteilungen
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